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Der Schluß der Reichstags ⸗Seſſion 
iſt am Sonnabend erfolgt. Es war eine der kürzeſten 
Tagungen der deutſchen Volksvertretung. Zwölf Tage 
war der Reichstag nur verſammelt und hat acht Voll⸗ 
ſitzungen abgehalten, in denen die Militärvorlage, der dazu 


Enge Nachtragsetat nebſt Anleihegeſetz ſowie einige 
chleunige Anträge aus dem Hauſe erledigt wurden. 5231 


Petitionen, welche während der kurzen Zeit dieſer Julitagung 
aus dem Reiche eingegangen waren, ſind unerledigt geblieben 
und werden den Bittſtellern mit einer entſprechenden Mit⸗ 
theilung des Direktors zurückgegeben werden. 
Mit einer Mehrheit von 16 Stimmen, nämlich mit 201 
gegen 185, iſt — wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden 
ſt — in der Schlußabſtimmung die Militärvorlage end⸗ 
giltig angenommen worden. Die Majorität hat ſich alfo feit 
der Abſtimmung in zweiter Leſung um 5 Stimmen vermehrt, 
denn ſie betrug damals 198 gegen 187 Stimmen. Es ſind 
nämlich die drei Antiſemiten, die am Donnerſtag ſehlten, 
Ahlwardt, Liebermann von Sonnenberg und Leuß hinzuge— 
kommen und es haben drei Oberſchleſier aus dem Centrum, 
die Herren Frank, Cytronowski und Wolny, die man als 
Mäuner der freien Hand kannte, ſich abſichtlich der Abſtimmung 
entzogen. Dafür iſt der Centrumsabgeordnete Wenzel, der 
das vorige Mal die Abſtimmung verſäumt hatte, mit ſeinem 
Nein dazugekommen. Es haben nur 5 Mitglieder gefehlt, 
nämlich außer den drei genannten Herren vom Centrum 
wieder der Pole Czarlinski und der erkrankte Volksparteiler 
Hartmann. 
Das polniſche Blatt „Goniec“ machte zu dem Fehlen 
des Abg. von Czarlinski ſchon bei der erſten Abſtimmung 
folgende Bemerkungen: 
Daß der Abg. v. Czarlinski nicht mitgeſtimmt hat, halten 
wir für etwas ganz Natürliches. Seine Mandanten hatten ihn 
unter der Bedingung gewählt, daß er gegen die Vorlage ſich 
erklären werde. Er nahm das Mandat an und hielt Wort. 
Wir werden den Herrn v. Czarlinski nicht loben, er bedarf 
keines Lobes ... Wir denken nicht daran, einen Zwieſpalt 
wiſchen Herrn v. Cz. und den übrigen Mitgliedern der 
Saen hervorzurufen, weil wir nicht wiſſen, was Herr Probſt 
r. v. Jazdzewski in der Taſche hat. Wenn derſelbe aber 
auch die Zuſage der Aufhebung ſämmtlicher anti⸗ 
polniſchen Geſetze aus der Bismarckſchen Epoche 
beſäße und die Radziwillſche Statthalterſchaft in Poſen 
ſowie ſämmtliche Rechte vom Jahre 1815 in der Taſche hätte: 
ſo würden wir dennoch für den Preis der am Sonnabend den 
8. d. Mts. vollzogenen „Abdankung“ ſolche Geſchenke nicht ent⸗ 
Fe und wollen lieber die Oppoſition des Herrn von 

3. welcher, wie dem ſein mag, in dieſem Augenblicke der 
Far ch Abgeordnete iſt, der das Vertrauen der Polen ver— 
ient. 

Wir ſind geſpannt darauf, was die polniſchen Zeitungen 
dazu ſagen werden, daß der Kaiſer dem Herrn v. Koscielski 
den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen und dabei die 
„patriotiihe Haltung der Polen“ gelobt hat, die „un⸗ 
vergeſſen bleiben ſolle.“ 

Wenn etwa die „Nordd. Allg. Ztg.“ oder ein anderes 
Regierungsblatt die Ordensverleihung und die Abſtimmung 
der Polen für die Militärvorlage zum Anlaß einer ähnlichen 
Lobeshymue wie im Mai nehmen follte, fo teilen wir von 
vornherein nur auf die Rede des Herrn v. Jazdzewski hin, 
welche dieſer Abgeordnete am 8. Juli im Reichstage gehalten 
hat. Der Herr ſagte damals mit einem offenherzigen Worte, 
daß die polniſche Fraktion einzig und allein deshalb für die 
Militärvorlage ſtimme, weil ſie auf dieſe Weiſe die Intereſſen 
der polnischen Wähler zu vertreten hoffe. „Wir haben umere 
Schuldigkeit gethan, wir bitten die Regierung (die preußiſche 
nämlich) fie auch zu thun“, ſchloß damals Herr v. Jazdzewski. 

Im Uebrigen wollen wir heute die Beweggründe, welche 
die polniſche Fraktion bei ihrer Haltung geleitet haben, nicht 
näher unterſuchen, ſondein der offenbar allgemeinen Freude 
Ausdruck geben, daß die Militärvorlage endlich „verab- 
ſchiedet“ iſt. 

Nahezu ein Jahr hat die ſchwere innere Kriſis 
Lange bevor 
ilitärverwaltung und Reichsregierung ſich über die Faſſung 


der Militärvorlage ſchlüſſig gemacht, war eine tiefgehende 
Erregung über dieſelbe in das Volk getragen worden. 


Eine 
eigenartige „Staatskuuſt“ glaubte zunächſt Stimmung für 
eine Reform machen zu können, indem ſie deren Umfang und 
die mit ihr verbundenen Laſten als ungeheure ſchildern ließ. 
Mit dem gleichen völkerpfychologiſchen „Scharſblick“ ließ man 


den Anſchein entſtehen, als ob an maßgebenden Stellen Be⸗ 


denken gegen die techniſche Zuläſſikeit der geplauten Neues 
rungen gehegt würden, und hervorragende, der Oeffentlichkeit 
als ſolche bekannte Fachleute dem Werke widerſtrebten. Daß 
schon Wilhelm I. eine Neuorganiſation, wie die beab⸗ 
ſichtigte, für unerläßlich gehalten, erfuhr man erſt ſehr ſpät 
und nicht durch die geſchäftigen Regierungsfedern, ſondern 
aus den Erinnerungen eines inaktiven Generals. Man hatte 


die Vorlage gekannt und nicht genau gekannt, und ſo war es 


allmählich gekommen, daß in der öffentlichen Erörterung die 


geforderten Opfer die angebotenen großen Vortheile der 
zweijährigen Dienſtzeit und die Schonung der älteren Wehr⸗ 
pflichtigen in den Hintergrund drängten. Die halbamtliche 
Preſſe that immer munter das Ihrige, um den Unwillen 
rege zu erhalten. lich 

Begründung durch eine unſöglich zweckwidrige Herabſetzung 
der ruhmbedeckten Landwehr auszufüllen. In tieſſter Miß⸗ 


Sie verſuchte namentlich die Lücken der 


ſtimmung ſah die Nation am 22. November den Reichstag 
dem alsbald die Regierungsvorlage (70 000 
Rekruten! 64 Millionen Mark Mehrausgaben!) zuging, 


* 
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Die Steuervorlagen waren, wie die Thronrede mittheilte, im 
Bundesrath noch nicht beſchloſſen. Sie erichienen im Dezem⸗ 
ber, aber mit einer weſentlichen Abänderung an einem der 
Entwürfe der Reichsregierung: die Verringerung der Steuer» 
differenz auf kontingentirten und unkontingentirten Spiritus 
war vom Bundesratth beſeitigt worden. Man hatte alſo — 
trotz mehrerer Studienreiſen — nicht einmal die Willens⸗ 
meinungen der Regierungen genau zu erforſchen verſtanden. 


Am 23. November vertheidigte Graf Caprivi ſeine Vorlage 
in mehr als zweiſtündigem Vortrag, ohne ihre Volksthümlichkeit 
zu erhöhen. Es war der Abg. v. Bennigſen, der am zweiten 
Tage der erſten Berathung (13. Dezember) die Vorzüge der 
Reform und ihre politiſche Bedeutung wirkſam beleuchtete und 
dadurch zu einer Sinnesänderung weiter Kreiſe der 
Nation den Anſtoß gab. Mit aller Entſchiedenheit beſtritt 
aber gleichzeitig der nationalliberale Führer die Möglichkeit, 
der Vorlage in ihrem ganzen Umfange zur Geſetzeskraft 
zu verhelfen, während der damalige Centrumsführer Frhr. 
v. Huene für ſich und ſeine Partei nur die Mittel für die 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit innerhalb der 


bisherigen Präſenzziffer bewilligen zu wollen erklärte. Am 
11. Januar begann die Kommiſſionsberathung. Sie nahm 


28 Sitzungen in Anſpruch, welche zu einem beträchtlichen Theil 
der Erörterung der allgemeinen politiſchen Lage gewidmet 
waren. Die Berathungen hatten für den vorigen Reichstag 
kein poſitives Ergebniß, da der Reichskanzler dem weit⸗ 
gehenden nationalliberalen Vermittelungsvorſchlag, der 45000 
Rekruten ſtatt 60000 bewilligen wollte, zuerſt hartnäckiges 
Schweigen, ſodann entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzte. 
Das Beharren auf der „ganzen Forderung“ war das A und 
O der Regierung und ihrer Organe, die ſich in erbitternden 
Redensarten überboten. Neben dieſer falſchen politiſchen 
Taktik gingen jedoch in der Kommiſſion ſachliche militäriſche 
Aufklärungen einher, die weniger vom Reichskanzler als 
ſeinen militäriſchen Beiſitzern herrührten und dem im Lande 
ſich bemerkbar machenden Umſchwung der Stimmung zu 
Gunſten der Heeresreform dienlich waren. In der Kommiſſion 
war alle Mühe umſonſt, weder die Regierungsvorlage noch 
irgend ein anderer Antrag wurde angenommen. Die Oſter⸗ 
ferien trennten die Kommiſſionsberathung von der zweiten 
Leſung im Plenum. Eine Weile ſchien es, als ob die An⸗ 
gelegenheit doch noch zu gutem Ende geführt werden könnte. 
Herr v. Huene hatte Verhandlungen mit dem Reichskanzler 
angeknüpft, deren Ergebniß ein Kompromißantrag war, 
der 53000 Rekruten bewilligte. Durch denſelben war ein 
Keil ſowohl in das Centrum als in die deutfchfreifinnige 
Partei getrieben. In beiden Lagern fand der Antrag Huene 
Anhänger. Die Frage war nur, ob deren Zahl für die 
Bildung einer Mehrheit ausreichen würde. Graf Caprivi 
hatte am 3. Mai, dem erſten Tag der zweiten Leſung, den 
Antrag acceptirt, bei den Deutſchfreiſinnigen wuchs die 
Neigung zu einer Verſtändigung mit jeder Stunde, allein die 
feſte und geſchickte Hand, die die noch vorhandenen 
Schwierigkeiten hätte beſeitigen können, fehlte der Regierung. 
Am 6. Mai wurde der Antrag Huene mit 210 gegen 162 
Stimmen abgelehnt, nur 6 Deutſchfreiſinnige und 12 
Centrumsmänner ſtimmten für ihn. Der Abſtimmung folgte 
unmittelbar die Auflöſung des Reichstags. Der Reichs⸗ 
kanzler, der am 3. Mai für den Fall der Auflöſung das 
Zurückgreifen auf die Regierungsvorlage in Ausſicht geſtellt 
hatte, war vermocht worden, dieſe Drohung am folgenden 
Tage zurückzuziehen und den Antrag Huene als die Wahl⸗ 
parole der Regierung zu proklamiren. So konnten doch die 
Parteien, welche die Heeresverſtärkung herbeiführen wollten, 


ſich aber außer Stande ſahen, das „Ganze“ zu bewilligen, 


in den Wahlkampf treten, ohne der Regierung Fehde anſagen 
zu müſſen. Einer eifrigen, aber maßvollen Belehrung des 
Volkes, welcher ſich die Mittelparteien angelegen ſein 
ließen, gelang es, die Erkenntniß der Nothwendigkeit 
eines beſſeren Schutzes der Grenzen ſowie das Ver⸗ 
ſtändniß für die Gefahren eines Konflikts fo weiten Volks⸗ 
kreiſen zugänglich zu machen, daß eine Mehrheit für den 
Antrag Huene in den neuen Reichstag einziehen konnte. 

Die namentliche Abſtimmung am Sonnabend ging 
unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des Hauſes vor ſich. Auf 
der Eſtrade des Bundesraths verfolgte man jedes einzelue 
Votum; zwei höhere Offiziere ſah mau mit dem Bleiſtift in 
der Hand jedes Ja und Nein zählen, und es fehlte nicht an 
ängſtlichen Gemüthern, die, wenn wieder einmal ein halbes 
Dutzend Nein hinter einander laut geworden waren, die Ab⸗ 
lehuung der Vorlage prophezeiten. Man hatte äugſtlich dar⸗ 
über gewacht, daß ſich Niemand entferne, und als ein konſer⸗ 
vativer Herr ſich zum Zahnarzt begeben wollte, wurde er ge⸗ 
waltſam zurückgehalten. Man ſtellte ihm vor, er könne zu 
ſpät zurückkommen, es könne ihm auch beim Zahnarzt etwas 
zuſtoßen und ſo der Vorlage eine Stimme verloren gehen. 
Trotzdem kam ein Abgeordneter zu ſpät. In dem Augenblick, 
als der Präſident verkündete: Die Abſtimmung iſt ge⸗ 
ſchloſſen! und die Schriftführer beginnen wollten zu zählen, 
ſtürmte durch eine Thür, die man ſchon aufgeſperrt hielt, in 
vollem Lauſe, wie noch nie Jemand in den Sitzungsſaal ge⸗ 
ſprungen iſt, ein Mitglied der Reichspartei heran. Er wollte 
noch ſein Ja abgeben; aus dem Hauſe erſchollen Proteſte, der 
Präſident entſchied: Die Abſtimmung iſt geſchloſſen! Der 
Verſpätete giug zum Reichskanzler und ſchien ſich bedauernd 
zu entſchuldigen. Graf Caprivi lächelte, denn im ſelben Augen⸗ 
blick theilten ihm die beiden Offiziere, die ſchneller gezählt 
hatten, als die Schriftführer, die Annahme der Vorlage mit. 
Wenige Minuten ſpäter wurde das Ergebniß vom Präfidenten 


amtlich verkündet. Nur wenig Beifall auf der Rechten wurde 
laut, und dann ging es an ein großes Gratulirenu. Aus 
dem Hauſe und vom Bundesrath traten Viele an den Reichs⸗ 
kanzler heran, der die Glückwünſche ruhig und nicht etwa in 
der Haltung eines ſtolzen Siegers entgegennahm. Von da 
ab war kein Halten mehr. Der Saal, in dem eine drückende 
Julihitze herrſchte, leerte ſich, namentlich auf der Linken, ſehr 
ſchnell. Nachtragsetat und Anleihe⸗Geſetz wurden unter großer 
Unruhe ohne Debatte genehmigt und es war kaum mehr die 
Hälfte der Abgeordneten anweſend, als ſich der Schlußakt in 
den üblichen Formen vollzog. 

Der kaiſerliche Dank, den Graf Caprivi zuletzt verlas, 
iſt wahrſcheinlich während der kurzen etwa / Stunde dauernden 
Anweſenheit des Kaiſers im Reichstagsgebäude, im Zimmer 
des Reichskanzlers, verfaßt. Als dieſe Anweſenheit im Reichstage 
bekannt wurde, — es war gegen 4 Uhr Nachmittags —, gab 
ſie zu den abenteuerlichſten Vermuthungen Anlaß. Die Sache 
war aber wohl ganz einfach. Der Kaiſer wollte vor Abend 
die Reiſe nach Kiel antreten und mußte den Reichskanzler 
noch einmal ſprechen und da dieſer die Reichstags ſitzung nicht 
verlaſſen und zu ihm kommen konnte, ſo kam eben der Kaiſer 
in den Reichstag. Der Kaiſer ſprach dann noch mit dem 
Freiherrn v. Stumm, dem er, vermuhlich für ſeine lebhafte 
Vertheidigung der Militärvorlage, das Komthurkreuz des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens überreicht hat. 

—.—8̃äm—ũ—.— 


Berlin, 16. Juli. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag früh in Kiel eingetroffen 
und hat ſich von der Jenſenbrücke an Bord der Kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“ begeben. Die Kaiſerin iſt am 
Sonntag Abend nach Kiel gereiſt. Die königlichen Kinder 
fahren am Mittwoch nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 

— Während der Kaiſermanöver in Lothringen wird 
der Chef des Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie, 
Graf Schlieffen, als militäriſcher Berather des Kaiſers 
thätig ſein. Früher war General von Wittich, der jetzige 
kommandirende General des 11. Armeekorps, Berather des 
Kaiſers. 

— Die große Herbſtparade der Berliner Garniſon 
vor dem Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde ſoll am Diens⸗ 
tag, den 15. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, ſtattfinden. Nach 
der Parade auf dem Tempelhofer Felde erfolgt der Ausmarſch 
der Berliner Garniſon in das Manövergelände. 


— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi muß auf ärzt⸗ 
lichen Rath noch immer die größte Euthaltſamkeit im Gehen 
üben und das kranke Bein mit Umſchlägen behandeln. In 
Folge der mehrfachen Unterbrechung der Kur durch die 
Theilnahme des Kanzlers an den Reichstagsverhandlungen 
hat das, wenn auch ungefährliche, doch nicht wenig ſchmerz⸗ 
hafte Leiden bis jetzt nur wenig zurücktreten können. 

— In der am Donnerſtag abgehaltenen Vollſitzung des 
Bundesraths wurde auf den Antrag der königlich groß⸗ 
britaniſchen Regierung, gemäß § 6 des Geſetzes vom 19. Mai 
1891, betreffend die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe 
der Handfeuerwaffen, beſchloſſen, die Prüfungszeichen der 
Büchſenmacher⸗Innungen zu London und Birmingham 
als den inländischen gleichwerthig anzuerkennen. Dem vom 
Reichskanzler vorgelegten Entwurf eines Anhanges zu den 
Ausführungsbeſtimmungen für das bezeichnete Geſetz und dem 
Antrage der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr wegen ſteuerfreier Verwendung von 
Handelsſalz zum Aufthauen von Eis und Schnee wurde 
die Zuſtimmung ertheilt. 

— Der Vorſitzende der Centrumsfraktion im Reichs: 
tage, Graf Hompeſch, hat nunmehr die Anfrage des Herrn 
v. Schalſcha über das Zuſtandekommen des Wahl aufrufs 
des Centrums beantwortet. Es geht daraus hervor, daß 
Dr. Lieber den Paſſus über die Militärvorlage nicht eigen⸗ 
mächtig geändert, ſondern nur ſinungemäße Ausführungen 
hinzugefügt hat, welche, an die früheren Wahlaufrufe der 
Partei ſich lehnend und von den Reſolutionen Windhorſt 
ausgehend, die Stetigkeit der Haltung der Partei und 
unter Vorführung der weſentlichen Ziffern die Bedeutung 
der Vorlage feſtſtellten. Endlich haben die übrigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes nicht mit mehr oder weniger Wider⸗ 
ſtreben eine unbefugte Abänderung unterzeichnet, ſondern 
gegen den Entwurf des Herrn Dr. Lieber ihre Erinnerungen 
vorgebracht, die nach dem Gewichte derſelben und der Mehr⸗ 
heit derer, die ſie vertraten, gewiſſenhaſt berückſichtigt worden 
ſind, und danach ohne jede Kundgebung von Widerſtreben 
unterzeichnet, was Alles ebenfalls durch Vorlegung der Unter⸗ 
ſchriften bewieſen werden kann. 


— Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat 
beſchloſſen, eine Unterſuchung über das Mißverhältuiß der 
Engros⸗ und Detailpreiſe landwirthſchaftlicher Produkte, 
Fleiſch, Brot ꝛc. anzuſtellen, um das geſammte Material zu 
ſammeln. Nach Verarbeitung des eingegangenen Materials 
will der Vorſtaud etwaige Anträge den verbündeten Re⸗ 
gierungen unterbreiten. 


— Der Futterverſandt aus den öſtlichen Provinzen 
Deutſchlands nach dem nothleidenden Weſten hat ſeit etwa 
einer Woche begonnen und nimmt täglich zu. Was für 
Materialmengen das Ernteergebniß der Landwirthſchaft des 
Oſtens zur Verfügung geſtellt hat, kann man daraus erſehen, 
daß der Andrang zu den Bahnſtationen ein derartiger 
iſt, daß oft an langen Straßenzügen der Verkehr ſtockt. Es 
werden ganze Eiſenbahnzüge mit Heu expedirt, von denen 
ieder Waggon bis zu 50 Centner ladet, was, den Zug zu 


rchſchnittlich 50 Wagen gerechnet, jedesmal eine erhebliche 

enge ausmacht. Auch aus Oberſchleſien kommen täglich 
roße Maſſen Heu nach Weſtdeutſchland zur Verladung. 
Ste find in den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Grenzorten aufs 
gekauft. Ueber derartige Aufkäufe in Rußlapd ſchreibt der 
„Graſhdanin“: „Hen war niemals ein ruſſiſcher Ausfuhr⸗ 
artikel; jetzt Heu auszuführen, wäre ein Verbrechen gegen 
die Landwirthſchaft und Viehzucht. In Deutſchland wird 
jetzt 75 Kopeken pro Pud gezahlt, in Rußland nur 10—12 
Kopeken. Die Ausfuhr wird ſich nach der Sachlage jetzt 
weſentlich vermehren. Deshalb muß die Regierung auf⸗ 
gefordert werden, die Eiſenbahnexporttarife für Heu ſofort zu 
erhöhen oder einen Aus fuhr zoll von 15 Kopeken pro 
Pud Heu anzuordnen.“ 

— Halbamtlich wird aus Baden gemeldet, daß bei den 
Kaiſermanövern der ganze Fouragebedarf aus den Militär⸗ 
magazinen gedeckt wird. Die badiſche Regierung ordnete die 
Oeffnung der Waldungen zur Viehweide an, um den Lands 
wirthen die Erhaltung ihres Biehſtandes zu ermöglichen. 

— Der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
iſt am Sonnabend in Berlin bei 25 Grad Hitze im Schatten 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit durch eine Rede des Ab⸗ 
geordneten Engen Richter eröffnet worden. 400 Delegirte 
aus mehr als 180 Reichstagswahlkreiſen waren anweſend. 
Bei der Berathung über die Parteibezeichnung überwog, ob⸗ 
wohl auch Vorliebe für die Wiederaufnahme des Namens 
„Fortſchrittspartei“ vorhanden war, die Meinung, daß der 
bisherige Name der Freiſinnigen Volkspartei beizu⸗ 
behalten ſei. Für die Wiederaufnahme der Bezeichnung 
„Fortſchrittspartei“ ſtimmte nur etwa ein Sechſtel der Ver⸗ 
ſammlung. Ganz vereinzelte Stimmen hatten ſich für den 
Namen „Demokratiſche Partei“ erklärt. Alsdann trat der 
Parteitag ein in die Berathung des Organifationsftatuts. 
Eine große Zahl von Abänderungsanträgen lag vor, nament⸗ 
lich aus Berliner Kreiſen. Die große Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung aber erachtete den vorliegenden Entwurf in den 
Grundzügen für zweckmäßig. Der Parteitag ſoll danach 
künftig mindeſteus einmal innerhalb dreier Jahre berufen 
werden. 

— Der Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath iſt der national⸗ 
liberalen Fraktion des Reichstages als Hoſpitant bei⸗ 
getreten. 

— Der Parteitag der deutſchen Sozialdemokraten 
wird am vierten Sonntag des Oktober — am 22. Oktober — 
dem Beſchluſſe des vorjährigen Parteitages eniſprechend in Köln 
zuſammentreten. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit 
des Bismarck⸗Denkmals hatte der konſervatwe Verein 
zu Waldenburg i. S. eine ſchriftliche Anfrage an den Reichs⸗ 
tagspräſidenten Herrn v. Levetzow gerichtet, auf welche 
folgende Antwort erfolgt iſt: 

Dem konſervativen Verein zu Waldenburg erwidere ich 
ergebenſt, daß das Komitee für die Errichtung eines Denkmals 
für den Fürſten Bismarck nach Abſchluß der hier veranſtalteten 
Sammlungen beſchloſſen hat, die Aufrichtung eines Denkmals 
ſo lange auszuſetzen und die geſammelten Gelder ſo lange zinsbar 
anzulegen, bis mit der Errichtung des Denkmals für den Kaiſer 
Wilhelm I. in Berlin würde vorgegangen werden, weil es 
nicht angemeſſen erſchien, den noch lebenden großen Reichs⸗ 
kanzler früher als den bereits heimgegangenen Helden⸗ 
kaiſer durch ein Denkmal zu ehren, und weil auch die Platz⸗ 
frage nicht unabhängig davon erachtet werden mußte, wo das 
Denkmal für den Kaiser Wilhelm L aufgerichtet werden würde. 

v. Levetzow. 

— Der antiſemitiſche Agitator Kaufmann Karl Paaſch iſt 
Sonnabend Abend auf dem Leipziger bayriſchen Bahnhofe auf 
Anordnung der Berliner Staatsanwaltſchaft verhaftet worden, 
weil er ſich ohne Urlaub aus der Unterſuchungshaft entfernt hat. 

Frankreich. Für den Fernſtehenden iſt es heute noch un⸗ 
möglich zu beurtheilen, wer den Anlaß zu dem erſten 
Schuß in Siam gegeben hat. Die franzöſiſche Regierung 
ſchiebt allerdings alle Schuld den Siameſen zu, die ohne 
Grund (?) unter Verletzung des Völkerrechts gefeuert hätten. 
Sie hat deshalb den Vertreter Frankreichs in Bangkok an⸗ 
gewiejen, gegen das Vorgehen der Siameſen zu proteſtiren. 
— m nen nn | 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 18. Juli. 


— Der letzte Sonnabend und der darauffolgende Sonntag find 
nicht eben arm geweſen an Ereigniſſen. Daß dieſe alle erfreu⸗ 
fiher Natur waren, wird man allerdings nicht behaupten können. 
Wein (vielleicht war's auch Branntwein) und Spiel haben, wie 
fo oft, auch diesmal ihre Rolle geſpielt und die Leidenſchaften 
entfeſſelt. : 

8. — keineswegs nüchternem Zuſtande hat ein Tiſchlergeſelle 
= Sonnabend feinem Meiſter, wie es ſcheint unberechtigte 


orderung en in Bezug auf Lohnauszahlung und Herausgabe von 
apieren geſtellt und ſich ſchließlich an des Haufes Heiligthum, 
der Gattin des Hausherrn, thätlich vergriffen. Wer wollte 
es dem braven Meiſter darum verdenken, daß er ſchließlich zur 
blanken Waffe, einem Säbel, griff und den Uebelthäter an der 
Hand verwundete, ſo daß dieſer ſich ins Krankenhaus begeben 
mußte. 
ei einem hieſigen Lokal ſaß ebenfalls am Sonnabend ein 
andwerker mit einem Mehlhändler beim Kartenſpiel zus 
ee Wer hätte ahnen können, daß aus dem Spiel bald 
blutiger Ernſt werden ſollte; und der Handwerker machte Ernſt, 
als er im Verlaufe eines Streites den Kopf ſeines Spielpartners 
mit wuchtigen Hammerſchlägen bearbeitete und nicht unbedeutend 
verletzte. 

Auch von einem Raubattentat und zwar der gemeinſten 
Art, iſt leider zu berichten. Ein Arbeiter, der ſich in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag in Geſellſchaft eines übel be⸗ 
leumundeten „Ehepaares“ in einem Wirthſchaftslokale befand, ließ 
bei dieſer Gelegenheit merken, daß er im Beſitz einer verhältniß⸗ 
mäßig großen Geldſumme ſei. Nachdem er das Lokal verlaſſen 
hatte, kam ihm die „Ehefrau“ nach und beredete ihn, mit ihr 
einen gemeinſchaftlichen Spaziergang zu machen. In der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke ließ man ſich zur Raſt nieder, als plötzlich 
der „Ehemann“ auf der Bildfläche erſchien und, den Eiferſüchtigen 
ſpielend, über den Begleiter ſeiner Frau herfiel. Während er 
dem Ueberfallenen auf der Bruſt kniele, raubte die Frau dem 
hilflos Daliegenden das Portemonnaie mit ſeinem aus acht 
Thalerſtücken beſtehenden Inhalt, worauf das edle Paar das Weite 
ſuchte. Am andern Morgen jedoch wurde es von der Polizei er⸗ 
wiſcht und feſtgenommen. 

Immer wie der wird gegen die Warnungen und Verbote, in 
der offenen Weichſel zu baden, verſtoßen. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag hat der ſonſt brave und fleißige 17 jährige Arbeitsburſche 
Eduard Buſch dieſen Ungehorſam mit dem Leben büßen müſſen. 
Er war bei der Jacobſohn'ſchen Ziegelei anfänglich an einer feichteren 
Stelle zum Baden ins Waſſer gegangen, verlor aber bald den 
Boden unter den Füßen und ertrank. Seine Leiche iſt noch nicht 
aufgefunden worden. 

Badegelegenheit unter Aufſicht iſt gegenwärtig nur in der 
Weichſel in der Makowski'ſchen Badeanſtalt und in der Militärs 
chwimmanſtalt. Die Trinke befindet ſich einem am die gräu⸗ 

u Partien der Berliner Panke erinnernden Zuſtande; über 
der Schlammdecke glitzert auf dem Waſſerreſte ein metalliſch⸗ 
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glänzender Ueberzug, aus dem Blaſen hervorſteigen und ihren 
Peſtgeruch in die Lüfte ſenden. An manchen Stellen liegt 
nicht nur Unrath aller Art aus Küche, Hof und Straße, ſondern 
auch Unmaſſen von Ziegeln und Bauſchutt, der aus „Abfuhr⸗ 
erſparniß » Rückſichten“ hier untergebracht iſt, im Trinkebett. 
Noch nie iſt die Trinke ſeit 1878 — feitdem werden die Krautungs⸗ 
arbeiten ausgeführt — in ſolchem Maße verunreinigt geweſen 
wie in dieſem Jahre. Wie wir hören, ſind eine Anzahl Anzeigen 
an die Polizei gerichtet, damit die Adjazenten, welche in dieſer 
geradezugeſundheits gefährlichen Weiſe die Räumungs⸗ 
arbeiten erſchweren, beſtraft werden. An der Trinke wird 
innerhalb der Stadt, d. h. in einem Laufe von etwa 800 Metern 
ſeit Freitag vor acht Tagen gearbeitet und noch iſt kein Ende ab⸗ 
zuſehen. Im Sommer 1890, im vorletzten Räumungsjahr iſt die 
Trinke innerhalb der Stadt in 3 Tagen geräumt worden, in 
dieſem Jahre wird dieſe Räumung mehr Zeit und Geld koſten 
als die der 7½ Kilometer oberhalb der Stadt. Die Trinke oberhalb 
des Tarpener Sees (3 Kilometer) iſt in 2½ Tagen, unterhalb 
des Sees (4½ Kilometer) in 4½ Tagen gereinigt. 


— Da der Himmel noch immer kein Einſehen mit der ermatteten 
Menſchheit haben will, ſo hat eine fürſorgliche Stadtverwaltung 
von Graudenz jetzt dafür geſorgt, daß das erquickende Naß wenigſtens 
auf den Straßen der Stadt die Staubmengen wegſchwemmt, die 
Gerechte und Ungerechte zu ſchlucken in der letzten Zeit verurtheilt 
waren. Seit Sonnabend früh tränken drei Waſſerwagen die 
ausgedörrte Erde beſtändig. An der Trinkemündung iſt zur Fallung 
der Wagen ein Pulſometer aufgeſtellt worden, da die Waſſerkunſt jetzt 
während der Krautung des Trinkekanals kein Waſſer giebt. 


— Unter pöbelhaften Angriffen haben geſtern Abend 
auf der Fahrt von Kulm nach Graudenz verſchiedene hieſige Nad ⸗ 
fahrer zu leiden gehabt. Gleich in der Nähe der Schützenfeſtſtadt 
wurde vom Dache aus ein Zaunpfahl auf die Radler ge⸗ 
ſchleudert und einer von ihnen am Beine verletzt und natürlich 
mit feinem Rade umgeworfen. In der Vodwitzer Gegend konnten 
ſich die Fahrer nur durch einige wohlgezielte Peitſchenhiebe eines 
Mannes erwehren, der ihnen einen Stock vorhielt. Bei Schöneich 
endlich eröffnete ein Rudel halbwüchſiger Jungen ein Stein⸗ 
bombardement auf die Fahrer und zertrümmerte hierbei eine 
Laterne ſowie mehrere Speichen an einigen Rädern. Leider haben 
die Radfahrer es verabſäumt, die Perſönlichkeit eines der Angreifer 
feſtzuſtellen, um ihn zur Beſtrafung zu bringen, die je nach den 
Umſtänden wegen ſchwerer Körperverletzung oder Sachbeſchädigung 
erfolgen würde. 

— Mitglieder des hieſigen Ruder vereins haben am Sonn: 
abend Nachmittag in zwei Booten, einem Zweier und einem Vierer, 
eine Fahrt nach 1 zu einem Rendezvous angetreten, das 
der Danziger Ruderklub „Viktoria“, der Ruderverein Pr. Star⸗ 
gard und der Graudenzer Ruderverein ſich gaben. Bei einer leb⸗ 
haften Briſe aus Norden, welche den Fortgang der Boote allerdings 
beeinträchtigte, aber für die erwünſchte Kühle ſorgte, wurde am 
Sonnabend ſdie Strecke bis Dirſchau zurückgelegt. Der Reſt des 
Weges, der im Ganzen gegen 130 Kilometer beträgt, mußte nach 
einer kurzen Ruhe am Sonntag Vormittag bei gänzlicher Windſtille 
unter den ſengenden Strahlen der Juliſonne zurückgelegt werden. 
Die Ruderer aus Pr. Stargard haben die Weichſelfayrt von Mewe 
aus ſchon am Freitag gemacht. 


— Unter reger Betheiligung hielt geſtern der hieſige Turn- 
verein im Schützenhaufe ein Volksfeſt ab. Obwohl das 
Wetter nicht günſtig zu werden ſchien und regenſchwangere Wolken 
ſich zeigten, blieben die Theilnehmer doch vom Regen verſchont. 
Für Abwechſetung hatte der Verein geforgt; der Schauluft war 
eme Menagerie gewidmet, Würfelbuden luden die Anweſenden ein, 
ihr Glück zu verſuchen, für die Knaben war eine lange Stauge 
errichtet, deren Spitze mit Preiſen verſehen war, ferner erregte 
das Springen von in einen Sack geſteckten Jungen nach auf⸗ 
gehängten Leckerbiſſen viel Heiterkeit. Die gewandteren Turner 
zeigten ſich am Reck und Barren, ſowie im Stabhochſprung, eine 
Riege der Zöglings⸗Abtheilung turnte am Barren und Sturm⸗ 
ſprunggeräth. Mit Spannung wurde dem angekündigten Preis⸗ 
Ringkampf entgegengeſehen, aus dem Turner Hapke nach hartem 
Kampf als Sieger hervorging; ſein Preis beſtand in einem Kranz 
und hübſchen Turnerſeidel. Das Volksfeſt verlief zu allgemeiner 
Zufriedenheit. 

— Ein Einbruch iſt in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag im Keller eines Hauſes der Tabakſtraße verübt worden. 
Der Dieb erbeutete u. a. mehrere Flaſchen Wein; ſchwer mag ihm 
der Einbruch nicht geworden ſein, denn das Schloß an jener 
Kellerthür ſoll ſich ſchon lange in mangelhaftem Zuſtande be⸗ 
funden haben. 


— [Sommertheater.] Einen wahren Rattenkönig von 
Verwechſelungen bietet Brentano's Luſtſpiel „Durchlaucht 
haben geruht“, das am Sonnabend zum erſten Male gegeben 
wurde. Aber all dieſe Verwickelungen ſind nicht gerade unwahr⸗ 
ſcheinlich und recht amüſant geſtaltet, ſo daß das zahlreiche Publikum 
ſich trefflich unterhielt. Geſpielt wurde recht flott, namentlich 
theilte ſich Frl. Meeres, die mit reizender Schelmerer die 
Verſteckrolle der Prinzeſſin ſpielte und Fräulein Hoffmann als 
liebliche Lucie in den Beifall. Herr Lindikoff als Fürſt, 
Herr Klug als Wild waren bei köſtlichem Humor, Herr Sieg 
bot als Oberhofmarſchall das treue Bild eines in den ſtarren 
Formen der Etiquette befangenen Hofmanns und Herr Miethke 
ſpielte den auf ſeine Wiſſenſchaft dünkelhaften Sanitätsratzh ſehr gut. 
Alle übrigen Mitwirkenden thaten ihre Schuldigkeit. Die 
Sountagsverſtellung des Volksſtücks „Von Schrot und Korn“ 
wurde viel belacht, und gefiel namentlich in deu heiteren Scenen 
mit der anſprechenden Muſik ſehr. 

Dienſtag findet eine Wiederholung von „Durchlaucht 
haben geruht“ ſtatt, und Mittwoch gelangt Moſers netter 
Schwank „Mit Vergnügen“, in Verbindung mit einem von 
der ganzen Kapelle des 141. Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Drehmann ausgeführten großen Gartenkonzert, zur 
Aufführung. 

— Der Ober⸗Steuerkontroleur v. Mirbach ıft von Flatow 
als Obergrenzkontroleur nach Memel verſetzt. 

— Herrn Prälat Profeſſor Dr. Os wald in Braunsberg 
iſt am Sonnabend, wo derſelbe das 50jährige Promotionsjubiläum 
als Doktor der Theologie beging, durch Herrn Oberpräfidialrath 
Maubach aus Königsberg im Auftrage des Kaiſers der Königl. 
Kronenorden II. Kl., zugleich mit den Glückwünſchen des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe und des Oberpräſidenten Grafen Stolberg 
überbracht worden. 

— Das im Kreiſe Wreſchen gelegene, 336 Hektar umfaſſende 
Rittergut Skotniki, bisher Herrn v. Noſtitz Jackowski gehörig, 
wurde für 266000 Mark von der Anſiedelungs-Kom miſſion 
angekauft. 

T Grandenzer Kreis, 16. Juli. In Weißhof find unter 
den Schulkindern die Maſern ausgebrochen, weshalb die Ferien 
eine Woche früher begonnen haben, wie eigentlich beſtimmt war. 
Auch in Adl. Waldau und Sarnau haben die Schulen ſchließen 
müſſen, weil viele Kinder erkrankt ſind. 

* Kulm, 16. Juli. Zum 3. Weſtpr. Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen hat unsere Stadt einen herrlichen Feſtſchmuck von 
Laubgewinden und Fahnen angelegt. Etwa 200 auswärtige 
Schützen aus Berent, Bromberg, Brieſen, Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Gollub, Graudenz (dieſe Gilde iſt am ſtärkſten außer 
der Kulmer vertreten), Konitz, Marienwerder, Mewe, Marien⸗ 
burg, Neuteich, Roſenberg, Schöneck, Schwetz, Pr. Stargard, 
Schneidemühl, Thorn betheiligten ſich an dem Feſtzuge, an 
deſſen Spitze drei Herolde ritten, darauf folgte ein Muſik⸗ 
korps, dann, alphabetiſch geordnet, die Gilden, in der Mitte 
wieder ein Muſikkorps nebſt zwei Herolden, zum Schluß die 
Kulmer Friedrich Wilhelm⸗Schützengilde. 15 Fahnen befanden 
ſich im Zuge, der ſich vom F aus zum Markte 
bewegte und vor dem Rathhauſe Aufſtellung hm. Dort 
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hielt Herr Bürgermeiſter Steinberg die Be rede, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 81 — unter den 
Klängen beider Muſikkorps die Nationalhymne geſungen. Im 
Schützenhauſe angelangt, begaben ſich die Feſtgenoſſen zum 
Mahle. Der Kommandeur des Jäger⸗Bataillons, Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant Caspari, brachte den Kaiſertoaſt aus, dann toaſtete 
Herr Obuch-Graudenz auf die Ehrengäſte und die Behör⸗ 
den der Stadt Culm, ſtreifte dabei den Zwiſt zwiſchen den 
beiden Gilden der Feſtſtadt. „Wir find nicht“, fo ſagte 
Redner u. a., „dazu berufen, Zengen zu vernehmen, um zu 
ergründen, auf welcher Seite die Schuld liegt, aber, wenn 
Menichen ſchweigen, werden Steine reden. Sehen Sie ſich 
das Prachthaus an, in dem wir augenblicklich weilen, ein 
Zeichen des Gemeinſinnes der Friedrich Wilhelm⸗Schlitzeugilde. 
Hoffen wir, daß der Zwiſt morgen ſeine Erledigung findet.“ 
Dann wurde ein Trinkſpruch ausgebracht auf den Provinzial⸗ 
Schützenbund und die Provinzialwürdenträger u. ſ. w. Um 
4 Uhr begann das Schießen auf ſämmtlichen 12 Ständen. 
(Ein ausführlicher Bericht über das Provinzialſchützenfeſt 
folgt in nächſter Nummer. D. Red.) 


H Kulm, 17. Juli. Die ſtark beſuchte General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Weſtpreußiſchen Schützenbundes fand 
heute unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Obuch⸗Grau⸗ 
denz ſtatt. Vertreten waren die Gilden vom 15 Städten. 
Der Zwiſt im Bunde iſt endgiltig beigelegt, da die Gilde 
Winrich von Kniprode⸗Kulm auf die Aufnahme in 
den Bund verzichtet hat. Ein neues Bundesſtatut iſt ans, 
und die Gilde Gollub in“ den Bund aufgenommen worden. 
Der proviſoriſche Bundesausſchuß, die Herren O buch, 
Glaubitz, Scheffler, Gerike aus Graudenz, wurden durch 
Akklamation für die nächſten zwei Jahre endgiltig gewählt. 
Als Ort des nächſten Provinzial⸗Feſtes wurde Pr. Stargard 
beſtimmt. 


a Kulm, 16. Juli. Heute Nacht Eraunte in Broſowo die 
Beſitzung des Beſitzers Bitzer nieder. Bei der großen Dürre war 
Löſchen unmöglich. Nur eine in einem Nebengebäude befindliche 
Oelmühle konnte erhalten werden. 


Kulm, 16. Juli. Heute hielt Herr Pfarrer Hinz aus 
Oliva hier ſeine Probepredigt und im Auſchluſſe daran mit 
älteren Schülern eine Katecheſe. 


nd Kulmer Stadtniederung, 16. Juli. Dieſer Tage fand 
durch den Herru Deichhauptmann Lippke⸗ Podwitz und eine 
Deputation die „Graben ſchau“ in der Niederung ſtatt. Mit 
Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden, daß der Hauptgraben ſich 
in gutem Zuſtande befindet. Eine Ausnahme hiervon macht aller⸗ 
dings der Theil des Grabens in der Nähe der Mündung des 
Zackermühlenfließes in Niederausmaaß. Dieſes Fließ führt fehr 
viel Sand von der Höhe mit ſich und lagert ihn im Hanptgraben in 
ſolcher Menge ab, daß den angrenzenden Eigenthümern das 
Reinigen des Grabens eine nicht geringe Laſt iſt, bedeutende Zeit, 
Kraft und Koſten erfordert, ja Mauchem den Untergang Bes 
reiten kann. 


nd Ans dem Kulmer Kreiſe, 16. Juli. Vorgeſtern wurde 
in Grenz mu Stimmeneinheit der bisherige Gemeindevorſteher 
Herr Wendt wiedergewählt, ein Zeichen des Vertrauens, das 
ihm ſeitens der Gemeinde, der er bereits 18 Jahre als Vorſteh er 
angehört, entgegengebracht wird. 

J Kulmſee, 16. Juli. Durch den Provinzial⸗Rath in Danzig 
iſt der Beſchltuß des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder, nach 
welchem der hieſigen Stadtgemeinde die Genehmigung zur Auf⸗ 
bringung der Gemeindebedürfniſſe pro 1893/94 durch einen 
Zuſchlag von 240 Proz. zur Staatseinkommenſteuer verſagt worden 
war, aufgehoben und die uachgeſuchte Genehmigung ertheilt 
worden. — Heute früh ertrank beim Baden der Schloſſer⸗ 
lehrling Bernhard Müller von hier. Derſelbe hat die im See 
abgeſtochene Eingrenzung überſchritten, und da er nicht ſchwimmen 
konnte, ging er unter. i 


S Kanernick, 15. Juli. Das am Markte gelegene Wohn⸗ 
haus des Bäckermeiſters Waleskowski iſt niedergebrannt. — 
In der Umgegend iſt bereits mit der Roggenernte begonnen 
worden. Die Aehren ſind voll beſetzt, das Korn gut ausgebildet, 
jo daß auf einen guten Ertrag zu rechnen iſt. — Die Som mer⸗ 
ferien des Kreiſes Löbau beginnen am 24. Juli und dauern bis 
zum 12. Auguſt. — Der Sohn des hieſigen Pſarrhufenpächters 
W. gerieth geſtern beim Baden in der Drewenz in eine tiefe 
Stelle und verſank, da er des Schwimmens unkundig war. Nur 
durch das kraftvolle Einſchreiten eines hier zum Beſuche wetlenden 
Schülers aus Marienwerder konnte er gerettet werden. 


+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. Bei der Bahn 
ſtation Pruſt verſuchte geſtern ein etwa 40 jähriger, dem Hand- 
werkerſtande angehöriger, etwas heruntergekommener Menſch, ſeinem 
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich auf das Bahn- 
geleiſe legte, um ſich von dem heranbrauſenden Zuge über⸗ 
fahren zu laſſen. Sein Vorhaben wurde indeß noch rechtzeitig 
durch die Bahnbeamten vereitelt. Seine Perfönlichkeit konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, da er jede Auskunft hierüber hartnäckig 
verweigerte. Er wurde dem Amtsgericht zu Schwetz überwieſen, 
woſelbſt er ſich auch noch wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges 
zu verantworten haben wird. 

s Ans dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. 
die Schulen Wilhelmsmark, Konopat, Wintersdorf und Schönau 
im Walde des Herrn Kammerherrn v. Gordon⸗Laskowitz ihr 
Schulfeſt. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Jult. Geſtern Vormittag 
wurde der Beſitzer Dering aus Abbau Stuhmerfelde beim 
Kiesgraben durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Glücklicher 
Weile war gleich Hülfe zur Stelle, fo daß er vom Erſtickungstode 
gerettet wurde, doch hat D. ſchwere Quetſchungen, namentlich 
der Bruſt, erlitten. 


II Marienwerder, 16. Juli. Unſer nahe gelegener Wald 
von Rachelshof war heute außerordentlich zahlreich beſucht. 
Dort feierten die Refjource Humanitas und die Liedertafel Mariens 
burg ihr Sommerfeſt. Auch die Mitglieder unſeres Gewerbe⸗ 
vereins hatten einen Ausflug nach Rachelshof unternommen. Die 
dreiwöchentlichen Sommerferien der Landſchulen des 
Kreiſes Marienwerder beginnen Montag den 24. Juli und endigen 
Sonnabend den 12. Auguſt. 


Y Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Juli. Um für den öſtlichen 
Theil des Kreiſes Flatow einen feſteren Zuſammenſchluß der 
einzelnen Lokallehrervereine zu erwirken, wird die Gründung eines 
Gauverbandes für die genannte Gegend beabſichtigt. Auf 
Anregung des Vereins Vandsburg werden ſich Delegirte der 
Vereine Sypniewo, Vandsburg, Zempelburg, Kamin, Battrow, 
Grunau und Soßnow am 29. d. Mts. im Peiſer'ſchen Lokal zu 
Vandsburg verſammeln, wo die Statuten berathen und die 
Wünſche der einzelnen Lokalvereine zum Ausdruck gebracht 
werden ſollen. 


Y Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 16. 8 
en früh zwiſchen 4 und 5 Uhr brannten bei dem Beſttzer 

enger in Rogalin zwei Ställe vollſtändig nieder. Die ſehr 
gefährdete Scheune konnte in Folge rechtzeitigen Eintreffens der 


angenommen wird, liegt Brandſtiftung aus Ra che vor. — Die 
Roggenernte ill in hieſiger Gegend im vollen Gange und liefert, 
abgeſehen don den ganz trocknen und ſandige Ländereien, zufrieden⸗ 
ſtellende Erträge. Trotzdem aber iſt hier für den komme 
Winter ein großer Futtermangel unausbleiblich; denn dis 
Sommerung ift zum großen Theil auf dem Felde verbran Die 
Wieſen und Kleeſelder haben meiſtens nicht 1/, einer Durch tt 
ernte ergeben, und der zweite Schnitt verſpricht überhaupt fo gut 


Geſtern feierten 


Soßnower Spritze gerettet werden. Wie mit ziemlicher Beſtimmtheit ö 
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feit Wochen hier kein Regen mehr gefallen iſt. | 

rt Karthaus, 16. Juli. Bei uns ſcheint der Futtermaugel 
nicht bedeutend zu ſein, denn auf dem letzten Viehmarkt 2 
ſelbſt erfolgten nur wenig Kaufabſchlüſſe, weil die Verkäufer ihr 
Nindvieh und ihre Zuchtſchweine zu den ihnen gebotenen niedrigen 
Preiſen nicht verkaufen wollten. Für fette Schweine wurden 
Preiſe von 34—36 Mk. für den Centner lebend Gewicht erzielt, 
während Hammel mit 10—15 Mk. bezahlt wurden. 


J Danzig. 16. Juli. Heute wurde im Linkſchen Lokale 
am Dlivaerthor der 13. deutſche Glaſertag eröffnet. Die 
Abgeordneten trafen bereits geſtern Abend am kühlen Straub der 
See eln und beſichtigten zunächſt die im Feſtlokale arrangirte 
Ansſtellung von Maſchinen, Zeichnungen, Werkzeugen, Natu⸗ 
ralien, Glasſchleifereien, darunter prachtvolle, mehrfarbige Bilder 
und ſchön ausgeführte Neuigkeiten des Glaſer⸗ Gewerbes. Ein 
beſonderes Intereſſe boten u. A. die vom Kunſtinſtitut für Glas: 
dekoration von Weinhold & Kranich in Berlin ausgeſtellten Kunſt⸗ 
Be der Sandblajeglad: Schleiferei (Malerei, Aetzerei.) Die Firma 

ebr. Regner in Dresden (Vertreter R. Friedland⸗Dan zig) hat 
Zimmer Ventilations Apparate ausgeſtellt. Dann find die herrlichen 
Arbeiten der Muſſelin⸗Fadrit von Adolf Schell in Offenburg 
(Baden), von der verſchiedene Sorten Feuſilergläſer und Arbeiten 
in der Glasätzerei, Glasmalerei und Bleiglaſerei, Glasbiegerei, 
Dampfglasſchleiferei und Sandbläſerei ausgeſtellt ſind, zu erwähnen. 
Sodann iſt die Goldleiſten⸗Fabrik von Oskar Liepmann in Königs⸗ 
wuſterhauſen mit prachtvollen Muſtern ihrer ſthlvollen Fabrikate 
vertreten. Beſondere Beachtung verdienen auch die Glas- und 
Metall⸗Buchſtaben der Dampf⸗Glasſchleiferei und Vergolderei von 
R. Dittmeyer Berlin. Hervorzuheben find noch verſchiedene Baur» 
und Kuuſtſchlofſerei⸗Arbeiten von gi. Friedland: Danzig und ſchließlich 
die Fabrikate der Gold⸗ und Politurleiſten⸗Fabrik von Schieven⸗ 
buſch & Co. in Köln a. R. — Am Vormittag fand die Vorſtands⸗ 
Sitzung ſtatt. Die Verhandlungen des deutſchen Glaſertages 
beginnen morgen Vormittag. 

Dirſchan, 15. Juli. Nach dem Geſchäftsbericht der Zucker⸗ 
Fabrik Dirſchau hat dieſelbe im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
1892/93 einen Geſammtgewinn von 161 35 %92 Mark erzielt, wovon 
zu Abſchreibungen 32 819,10 Mark, zu Tantiemen 16 663,70 Mark 
und Zahlung einer 24% igen Dividende an die Aktionäre 108 000 
Mark verwandt werden ſollen, ſodaß für 1893/94 ein Ueberſchuß 
von 3870,12 Mark vorzutragen wäre. Es wurden verarbeitet 
478 300 Ctr. Rüben (5694 Ctr. pro Tag), gegen 479 230 Ctr. 
(5469 Ctr. pro Tag) im Vorjahre. Die Betriebskoſten ſtellten ſich 
pro Centner excl. Rübenſteuer auf 1,51“ Mark gegen 1,44 Mark 
im Vorjahre. Es wurden erzielt für gemahlenen Melis 17,97 Mk. 
pro 50 Kilogramm, Rohzucker 1. Produkt 14,58 Mk., Nachprodukt 
13,80 Mk., Melaſſe 2.82 Mk. — Für die nächſte Campagne iſt der 
Ertrag von etwa 3550 Morgen Rüben (etwa 100 Morgen mehr 
als im letzten Jahre) contrahirt worden. Gezahlt wird für den 
Ceutuer Rüben bis zum 31. Oktober 1 Mark, vom 1. November 
bis Weihnachten 1,10 Mark, für ſpätere Lieferungen 1,15 Mark. 
— Das Bilanz: Konto weiſt Aktiva und Paſſiva in Höhe von 
1335 328,17 Mark auf. Unter Paſſiva figuriren das Reſervefonds⸗ 
Konto mit 90000 Mark, das Spezialreſervefonds⸗ Konto mit 
270 000 Mark. 

A Zoppot, 15. Juli. Hier ſteht jetzt das Badeleben in 
voller Blüthe. An Badegäſten hat ſich nahezu das vierte Tauſend 
zuſammengefunden. Während aber in früheren Jahren um dieſe 
Zeit ohne Vorausbeſtellung gute Wohnungen ſchwer zu finden 
waren, ſteht den Fremden jetzt jederzeit zu mäßigen Preiſen eine 
große Auswahl zu Gebot. Auch an guten Hotels und Benfionen 
ijt kein Mangel vorhanden. — Der diesjährige Bazar des gie⸗ 
ſigen Vaterländiſchen Frauenvereius findet Montag, 
den 24. d. Mts., im großen Saale des Kurhauſes ſtatt. Herr 
Landſchaftsmaler Raabe, der hier eine Villa beſitzt, hat dem 
Verein zu dieſer Wohlthätigkeitsveranſtaltung em Gemälde von 
hohem künſtleriſchem Werthe zum Geſchenk gemacht. 

+ Berent, 17, Juli. Geſtern war Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Heykting als Kommiſſar der Regierung hier anweſend, um 
mit einzelnen Vertretern der Schule, der Stadt, dem Landrath 
Herrn Geh. Regierungsrath Engler und dem Königl. Kreisbau⸗ 
inſpektor Herrn Schreiber über anderweite Unterbringung der 
katholiſchen Schule, deren Gebäude höchſt unzulänglich und 
baufällig iſt, zu verhandeln. Nach eingehender Beſichtigung der 
Schulräumlichkeiten in dem katholiſchen Schulgebäude und in der 
evangeliſchen Stadtſchule wurde als Ergebniß feſtgeſtellt, daß in 
dem evangeliſchen Schulgebäude nach Verlegung der dort zur 
Zeit mituntergebrachten evangeliſchen Mädchenſchule die Untere 
bringung auch der katholiſchen Schule nach ganz geringen bau⸗ 
lichen Aenderungen ſehr wohl augängig, ja daß mehr Raum als 
nöthig vorhanden iſt. Bedenken gegen die geplante Verlegung 
wurden von einer Seite, und zwar vom konfeſſionellen Geſichts⸗ 
punkte aus, vorgebracht und der Neubau der katholiſchen Schule 
als beſter, wenn auch koſtſpieliger Ausweg empfohlen. Auf die 
weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit iſt man hier ſehr geſpaunt. 
— Geſtern fand zu Ehren des demnächſt von hier ſcheidenden 
Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Bortfeld im Peglowſchen Hotel ein 
Abendeſſen ſtatt. 5 

Elbing, 16. Jull. Der hohe Waſſerſtand der Nogat 
kommt den polniſchen Holzflößern ſehr zu ſtatten; die be⸗ 
deutenden Mengen Hölzer, welche dieſen Sommer durch die 
Kraffohlſchleuſe durchgeſchleuſt werden, ſind in halber Zeit herab⸗ 
geſchwommen. Die von dem Elbinger Deichverbande bei Eller⸗ 
wald auszuführenden Arbeiten, die wegen des Hochwaſſers unter⸗ 
brochen wurden, werden am Montag wieder aufgenommen. 


Marienburg, 16. Juli. Zur Prüfung der vom Kreiſe 
für die beabſichtigte Einrichtung einer Waſſer wehr probeweiſe 
beſchafften beiden Holzpontons ſowie der bei der Waſſerwehr⸗ 
Station Jungfer vorhandenen Stahlblech⸗Pontons, und zur end⸗ 
giltigen Beſchließung über die zweckmäßigſten Fahrzeuge findet 
am Donnerſtag, 20. d. Mts., in Jungfer eine Konferenz von 
Sachverſtändigen und Mitgliedern des Kreisausſchuſſes Marienburg 
ſtatt, zu welcher die Mitglieder des Kreistages und verſchiedene 
andere Herren eingeladen ſind. Auch ſoll ein Sachverſtändiger 
des Magiſtrats zu Danzig zu dieſer Konferenz hinzugezogen 
werden. 

e Juſterburg, 16. Juli. Der landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verein für Littauen und Maſuren veranſtaltete geſtern auf 
dem Rennplatze eine Prüfung für Dreſſur und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Pferde. Der Verein konnte mit Befriedigung auf 
das Reſultat dieſer erſten Prüfung blicken. Die Betheiligung an 
den einzelnen Rennen und Fahrten war ſehr rege. 23 Gelopreiſe 
und 6 Ehrenpreiſe wurden vertheilt. Die Geldpreiſe betrugen 
600, 300, 200, 150, 100 und 75 Mk. 5 

St Pillkallen, 15. Juli. In Littauen kommt man immer 
mehr davon ab, mit polniſchen Arbeitern zu wirthſchaften. 
Einmal beanſpruchen ſie bereits gleich hohen Lohn wie die 
faule und dann laſſen vor allem die vielen Diebereien und 
onſtigen Vergehen, deren ſich die polniſchen Arbeiter beſonders 
häufig im Dienſte ſchuldig machen, fie unſern Laudwirthen nicht 
mehr als ein ſo tüchtiges Perſonal wie früher erſcheinen. Der 
Ho der polniſchen Arbeiter richtet ſich jetzt hauptſächlich nach 

eſtdeutſchland, wo ſie während des Sommerhalbjahres als Feld⸗ 
arbeiter lohnenden Verdienſt finden. — Als eine beſon dere Er⸗ 
ſcheinung der diesjährigen ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe 
iſt die ſtarke Bildung des ſogenannten Houigthaues in den Blüthen 
und dem Laube der Pflanzen zu betrachten. Beſonders häufig 
wird er an den Linden⸗, Kirſch⸗ und Pflaume nbäumen beobachtet. 
Die klebrige Flüſſigkeit, bekanntlich das Produkt einer winzigen 
Art von Blattläuſen, iſt in dieſem Jahre den Bienen zu einer 
ausgiebigen Honigquelle geworden. 

s Gosdap, 16. Juli. Beim Königsſchießen unſerer 
Schützengilde errang die Königswürde Herr Brauereibeſitzer Carl 


Schulz mit 36 Ringen, erſter Ritter wurde Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Paukſtadt mit 36 und zweiter Herr Schloſſermeiſter 
Brandt mit 34 Ringen. Die Fremdeumedaille fiel Herrn Reſtau⸗ 


Runkeln und Wrucken fangen an zu vertrocknen, weil 
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rateur Priedigkeit⸗Marggrabowa auf 34 Ringe zu. — Vor 
einigen Tagen fand der neünjährige, deim Beſitzer Sz. in Butt⸗ 
kuhnen untergebrachte Walſenknabe Brodowski feinen Tod in 
einer Torfgrube. Derſelbe ſpielte nämlich mit ſeinen an der Peitſche 
befeſtigten Holzſchuhen „Schiffchen“, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber in das tiefe Waſſer. — Bei dem geſtern in Inſter⸗ 
burg ſtattgehabten Wettfahren errang der Gutsbeſitzer Torner⸗ 
Oſtrowen aus dem di en Kreiſe mit einem dreijährigen 
Traber den dritten Preis. | 


m Aus DOitpreufen, 16. Juli. Der Berbandsanwalt 
zu Neuwied hat infolge Drängens der Thüringer Vereinsgenoſſen 
N herausgegeben, des Inhalts, ob und zu welchem Preiſe 

eu geliefert werden kann und wieviel Stück Bieh gebraucht 
werden können, in welchem Alter, Gewicht und zu welchem Preiſe 
für den Ctr. Lebendgewicht. Augenblicklich werden 1000 Stück 
2 bis 2½ jährige Stiere und Ferſen der Frankenthaler⸗ und 
Simmenthaler Raſſe zu 15—16 Mart für den Ctr. Lebendgewicht 
angeboten. Wer von der gemachten Offerte Gebrauch machen 
will, kann ſich an das Büreau des oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Bauernvereins zu Wormditt melden. — Zufolge Nachweiſes der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Königsberg beträgt das Vermögen 
des Elementarlehrer⸗Wittwen und Waiſenfonds 
704803,94 Mark. Die Beiträge der Gemeinden belaufen ſich auf 
33236,34 Mk., der Zuſchuß aus der Staatskaſſe beträgt 91863,93 Mk. 


+ Marggrabowa, 16. Juli. Durch den Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Touſſaint iſt feſtgeſtellt worden, daß der am 17. Mai 
flüchtig gewordene Stadtkaffeurendat Harm im Ganzen 2322 Mk. 
43 Pfg. veruntreut hat. Harm ſtellte ſich bekauntlich bald 
nach der Flucht ſelbſt der Staatsanwaltſchaft in Lyck. — Heute 
Morgen ertrank im Oletzkoer⸗See der Kuecht des Grundbeſitzers F. 
von hier beim Baden. 


E Eydtikuhnen, 11. Zul. Der Schmuggel, namentlich 
mit Fleiſch und Fleiſchwaaren, iſt in letzter Zeit von den Grenz⸗ 
bewohnern wieder in umfangreichſter Weiſe betrieben worden. 
Beſonders waren es Fleiſcher und Händler, welche ihren Bedarf 
in Rußland billig zu decken ſuchten. In der letzten Strafkammer⸗ 
figung hatte ſich der in guten Verhältniſſen lebende Fleiſcher B. 
von hier deshalb zu verantworten. Ju vielen Fällen für ſchuldig 
befunden, wurde er zu 4 Jahren Gefängniß vecurtzheilt. 


Bromberg, 16. Juli. Nachdem in ſeiner letzten Sitzung der 
re Ausicyup für Abhaltung einer September⸗ 

eſſe in Bromberg den Plan des Inſtrumentenfabrikauten 
Merres angenommen hat, wird am Mittwoch Abend der 
Gefammtausſchuß zufammentreten, welcher geeignete Perſönlich⸗ 
keiten für die Prüfungskommiſſton, die Ausſchmückungs⸗ 
kommiſſion u. ſ. w. zu wählen hat. 


R Oſtrowo, 16. Juli. Geſtern und heute wurde hierſelbſt 
das XXL Poſener Provinzial⸗Sängerfeſf abgehalten. Der 
Feſtort Oſtrowo hatte ſich für den Empfang der fremden Sänger 
auf's prächtigſte geſchmückt. Den Hauptzuzug fremder Sänger brachte 
geſtern Vormittag ein Extrazug aus Poſen. Im Ganzen nahmen 
einſchließlich der Mitglieder der Geſangvereine aus Kaliſch und 
Lodz, weiche zahlreich erſchienen waren, etwa 600 Sänger und 
mehrere hundert ſonſtige Geſangsfreunde an dem Provinzialfeſte theil. 
Am Morgen des erſten Feſttages wurden die fremden Sänger im 
Schützengarten durch den Bürgermeiſter Stoll begrüßt. Daran 
ſchloß ſich die Hauptprode des Provinzial⸗Sängerbundes der Provinz 
Poſen. Nachmittags fand in der Sängethalle das große Feſtkonzert 
unter Mitwirkung der Frau Dr. Theile aus Poſen ſtatt. Die ge⸗ 
ſanglichen Nummern waren hauptſächlich dem Gebiete des Kunſt⸗ 
geſanges entlehnt und größtentheils Chorwerke von bedeutenden 
neueren Komponiſten. Mit einem Feſtmahl, an welchem ſich unge⸗ 
fähr 600 Gäſten betheiligte, erreichte der erſte Feſttag erſt in vorge⸗ 
rückter Nachtſtunde ſein Ende. Der zweite Tag wurde durch ein 
Frühkonzert in Villa Lindenhain eingeleitet, woran ſich die General⸗ 
verſammlung des Poſener Provinzial Sängerbundes ſchloß, in welcher 
nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles die Stadt Gneſen als 
Vorort für das im Jahre 1395 ſtattzufindende Provinzial⸗Sängerfeſt 
beſtimmt wurde. Um 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich der Feſtzug 
vom Kaſernenhofe am Nathhauſe vorbei nach dem Schützengarten, 
woſelbſt nach einer vom Re tor Dr. Keller gehaltenen Feſtrede ein 
Vokal- und Inſtrumentalkonzert ſtattfand. Ein Brillant⸗Feuerwerk 
und darauf folgendes Tanzkränzchen in der grogen Sängerhalle 
bildeten den Beſchluz des zweiten Feſttages. Morgen wird noch ein 
Ausflug nach Kaliſch unternommen, woſelbſt ein grotzes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des ruſſiſchen Dragoner-Regiments 
Nr. 15, gegeben werden joil, dem ſich ein gemeinſames Mittagsmahl 
anſchließt. Die Oſtrowoer Feſttage können ſich den bisher gefeierten 
Provinzial-Sängerfeſten würdig aureihen. Die gaſtliche Aufnahme 
der Sänger, die prächtige Ausſchmückung der Stadt, die wohlgelungenen 
Konzerte und das freudig bewegte Volksfeſt, das alles ſind Eindrücke, 
welche ſich dem empfänglichen Gemüthe der Sänger unverlierbar eins 
geprägt haben. In der vollen Befriedigung der Säugergäſte möge 
die Stadt Oſtrowo den Lohn erblicken für die Mühe und Opfer, 
welche fie dem deutſchen Sauge, der edlen kulturellen Sache gebracht hat. 

Poſen, 15. Juli. Ein Akt ſchauerlicher Rohheit ſpielte ſich 
heute früh in der Koperuikusſtraße ab. Daſelbſt waren an einem 
Baugerüſt in einer Höhe von drei Stockwerken die beiden 
Maurer Papke und Stroinski in Streit gerathen, wobei der 
letztere in eine derartige Wuth gerieth, daß er den vollſtändig 
ahnungsloſen Papke hinterrücks packte und in die Tiefe ſtürzte. 
Derſelbe wurde unten auf einem niedrigen Pappdach in einem 
ſchrecklichen Zuſtande aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt 
konſtatirte außer einem Bein⸗ und einem zweifachen Armbruch 
einen ſehr komplizirten Bruch des Schädels. Es iſt wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der ſchwer Verletzte mit dem Leben davon 
kommt. Stroinski, ein ſchou viel beſtrafter Meuſch, wurde ſofort 
verhaftet. 

In einem anhaltenden Schlaf liegt ſeit dem letzten 
Dienstag die 18jährige Tochter eines armen, in der Mittelſtraße 
zu Jerſitz wohnenden Arbeiters. Für dieſelbe tritt nur hin und 
wieder ein wenige Augenblicke anhaltender halbwacher Zuſtand 
ein, während deſſen der Schlafenden einige Nahrung verabreicht 
wird. | 

Gneſen, 16. Juli. Der Erzbiſchof v. Stablewski traf 
heute aus Poſen hier ein, um in der Kathedrale neun Diakonen 
des hieſigen Prieſterſeminars, und zwar den Geiſtlichen Stephan 
Jankiewicz, Joſeph Klos, Bronislaus Kowalek, Wlad. Zietkiewicz, 
Ignatz Golski, Joh. Hennig, Andreas Koſtencki, Ludwig Lange 
und Stephan Suchowiak, die Prieſterweihe zu ertheilen. 

Samotſchin, 16. Juli. Ju der geſtrigen Stadtoer⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Einführung der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau abgelehnt, da der Stadt die erforderlichen 
Maaßregeln nicht zur Verfügung ſtehen. — Die vom hieſigen 
Herrn Bürgermeiſter veranftaltete Sammlung zum Beſten der 
vom Brunnenunglück in Schneidemühl Betroffenen ergab 
einen Ertrag von 87,90 Mk. 

R. Crone a. Br., 16. Juli. Verſchiedene Waſſermühlen 
der Um jegend haben wegen Waſſermangels ihren Betrieb ſehr 
einſchränken müſſen. 

Schneidemühl, 14. Juli. Unſer Erſter Bürgermeiſter, Herr 
Wolff, hat ſich nach Berlin begeben, um die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie für die vom Brunnen⸗ 
unglück Betroffenen zu erwirken. — Die ſtädtiſchen Behörden von 
Beuthen in O.⸗Schl. haben der Stadt Schneidemühl eine Bei⸗ 
hülfe von 400 Mk. bewilligt. 

Stolp, 11. Juli. Geſtern Nachmittag fand die Feier der 
Grundſteinlegung zum neuen Invalidenhauſe ſtatt. Das 
Offizterkorps ſowie Unteroffiziere und Mannſchaften des Inva⸗ 
lidenhauſes nebſt Angehörigen und viele Andere waren erſchienen. 
Vom General⸗Kommando zu Danzig war dazu Herr Garniſonbau⸗ 


Inſpektor Fehlha ber deputirt. 


W Landsberg a. W., 16. Juli. Heute früh gegen 7 Uhr 
ertönte aufs Neue das Feuerſtgnal. Es brannte im Innern 
der neuerbauten Apoſtoliſchen Kirche. Zum Glück wurde das 
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euer noch ug bemerkt, fo daß nur einige Balken Schaden 
Seiten haben. Auch dieſes iſt wieder angelegt worden, 
durch Petroleum. Fabrikbeſitzer Pauckſch 5 5 der ef 
500 Mk. zur Vertheilung geſchenkt, wovon dieſe wieder 100 Mk. 
den Mannſchaften der Artillerie überwieſen hat. Die Stadt hat 
der Feuerwehr 1500 Mk. zur Vervollſtändigung der Geräthſchaften 


überwieſen. 
— — 


Verſchiedenes. 


— Auf der Großen Berliner Kunſtausſtej lung find 
wie wir hören, mit der großen goldenen Medaille ausge⸗ 
zeichnet worden der Maler Profeſſor Peter Jan ſſen in Düſſel⸗ 
dorf (für ſein Gemälde die Schlacht bei Worringen), der Maler 
Profeſſor Hermann Prell in Dresden (für ſeine Kartons zu den 
Wandgemälden im Rathhausſaale zu Hildesheim), und der ruſſiſche 
Bildhauer Antokolski in Paris. Außerdem find ſechs kleine 
Medaillen zuerkannt worden. 


— Beamtenübergriffe.] Bei einer Kirmesfeier in einem 
Ort in der Nähe von Münſter in Weſtfalen hat der Polizeidiener 
Götze zwei Frauen ohne Veranlaſſung aufgefordert, eine Garten⸗ 
wirthſchaft zu verlaſſen, und als ſie ſeinem „Befehl“ nicht ſchnell 
genug folgten, bearbeitete er ſie mit ſeinem Säbel. Dann ging 
der Beamte in eine andere Wirthſchaft. Als hier ein Arbeiter ſich 
den Rohheiten des Beamten widerſetzte, ſchlugen ihn Götze und 
der Nachtwächter Bohm mit ihren Säbeln nieder. Blutend wurde 
der Mann aufgehoben. Die Strafkammer zu Münſter verurtheilte 
den Götze zu einem Jahr vierzehn Tagen Gefängniß 
und den Nachtwächter Bohm zu ſechs Wochen Gefängniß. 

— [Brände in Rußland.] Im Gouvernement Wladimir 
iſt der größte Theil der Stadt Kirſchatſch (127 Häuſer) eingeäſchert 
worden. Der Flecken Seroika in Polen brannte vollſtändig nieder. 
Nur die Kirche blieb erhalten. Die Ausdehnung der Brände iſt 
nicht nur eine Folge der ſchlechien Bauart aus Holz, ſondern 
auch der fehlenden Rettungsmittel. Meiſt ſind Spritzen garnicht 
vorhanden, und bricht ein Feuer aus, jo ſteht die Bewohnerſchaft 
hilflos da, bis ein Aſchenhaufen ihre Habe birgt. 

— [Elektriſche Durchleuchtung des Magens] Das 
elektriſche Licht findet in der Medizin die vielſeitigſte Ver⸗ 
wendung. In neueſter Zeit bedieut man ſich desſelben zur Durch⸗ 
leuchtung des Magens, welche vermittels eines kleinen, in das 
Organ vom Munde aus hineingebrachten Glühlichts geſchieht. 
Namentlich zur frühzeitigen Erkennung von Geſchwülſten (ins⸗ 
beſondere von Krebs) wird der Methode Bedeutung zugeſchrieben. 


— [Neues Volksnahrungsmittel.] Geräucherte Fiſch⸗ 
wurſt iſt das neueſte Produkt, das Norwegen auf den deutſchen 
Markt ſchickt In Altona iſt eine Probeſendung ſolcher Würſte 
eingetroffen und es ſollen, falls der äußerſt billige Artikel Anklang 
findet, große Maſſen davon nach Deutſchland geſandt werden. 

— [Ein luſtiger Huſarenſtreich.] In der ungariſchen 
Garniſonſtadt Maria⸗Thereſiopel war es während der letzten 
Wochen Brauch geworden, daß die das Theater beſuchenden 
Damen nicht allzu kleine und nicht allzu niedliche Säckchen aus 
Plüſch mit ſich führten, in denen ſie Theaterglas, Bonbons, 
Taſcheutücher, Flacons ꝛc. bewahrten. Dieſe beſackte Weiblichkeit 
bot einen drolligen Anblick dar; beſonders reizend ſah es aus, 
wie dieſe verſchiedeufarbigen, dicksäuchigen Dinger aus den Logen 
herabbaumelten und der Brüſtung eine nichts weniger als 
geſchmackvolle Dekoration gaben; das ewige Hautiren mit den 
Dingern, in denen faſt immer mehr oder minder kleine Händchen 
ſteckten, war auch nicht geeignet, die Aufmerkſamkeit für die Vor⸗ 
gänge auf der Bühne zu erhöhen. Die Damen trieben ihr Spiel 
ſo lange, bis auch „die Hand, die Sonnabend ihren Beſen führt“, 
am Sountag mit ihrem Säckchen neben dem Soldaten ihres 
Herzeus im Olymp ſaß. Heute iſt in Maria⸗Tyereſiopel die 
Beutelmode todt. Und das kam ſo: Die dortigen Huſaren⸗ 


ſämmtliche Logen des Theaters und erſchienen in denſelben, am 
Arme einen ganz gewöhnlichen Futlerſack, den fie gleich den 
Damen über die Logenbrüſtung baumeln ließen. Der Spaß erregte 


wenn die Offiziere Lorguon, Monocle, Bonbons und Taſcheutuch, 
manche gar eine Schnupftabakdoſe ihrem Säckchen entnahmen. 
Seither find die Plüſch⸗Säckchen der Maria⸗Thereſiopeler Damen⸗ 
welt von der Bildfläche verſchwunden. 


Neueſtes (T. D.) 

Kiel, 17. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
heute Morgen 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“, be⸗ 
gleitet von mehreren Torpedobooten, die Reife nach Goͤthen⸗ 
burg und Bornholm angetreten. Der Aviſo „Blitz“, 
welcher die Reiſe mitmacht, war um 1½ Stunden vorher 
in See gegangen 

K Berlin, 17. Juli. Als Nachfolger des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Schatzamts, Freiherrn von Maltzahn 
ſind in erſter Reihe Freiherr von Huene und der Finanz⸗ 
miniſter der Reichslande, Schrautt in Ausſicht genommen. 


CC. d d D TEE EEE N ETTUCHENTE 

Danziger Viehhof, 17. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 245 Schweine, welche 36,00 - 39,00 Mk. pro 
Ceutuer preiſten. Ferner ſtanden 147 Rinder und 314 Hammel 
zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft wurden. Das Ger 
ſchäft verlief ſchlecht, der Markt wurde nicht geräumt. 

Danzig, 17. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept. Oktbr.] 132,50 
Qual.⸗Gew.): ruhig Tranſtt 15 99 

Umſatz: 70 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß] 154 freien Verkehr. 100 
eienr 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weig] 126 „ kl. (625-660 Gramm) 120 

„ hellbunt . . 124 gejer inländiſch .. | 160 
Term. z f. V. Sep.⸗Oktbr. 154 r ſen 7 2 „ „ 0 130 
Tranfit 127,50 Tranſit . . | 108-112 
Regulirungspreis z. Rülbſen inländiſch. 

freien Verkehr 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 217-220 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 126 Liter %) fontingentirt | 56,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranj. | 99-100 nicht kontingentirt . 36,50 


Königsberg, 17. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom“ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Briefe 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sab N Berlin, 15. Juli 1893, 
ark 


Mark 
Ia Kartoffelmehl 19— 19,5 Rum⸗ Couleur 38—97 
Ia Kartoffelſtſtärke 19—19,5 ] Bier⸗Couleur 8 s 35—36 
IIa Kartoffelſtärke u. Me 15,5—17 ] Dertrin, gelb u. weiß la. 27 —28 
Feuchte Kartoffelſtärke Be Dertrin secunda 28 24—25 
loco und parität Berlin ’ here B 81,5—33 
Fir. Syrupfabr. notiren 3 Weizenſtärke (grßſt.) . | 39-8395 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O ' do Halleſche u. Schlef. | 40,5—41 
Gelber Syrup .. 22.—22,5 | Schabeſtärke . 30—31 
Cap. Syrußß - 29,5 —24 J Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. 5 „ „ 24,5 —25 Reisſtärke (Stücken) 522 46 47 
— — — 23,5—24 Maisſtärfſdte . +» 33— 3 
Kartoffel zucker gelb 22 22,5 
Berlin, 17. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 


und Benad, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % ſrei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,00, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,60, per Auguſt⸗Sepiember ö 
— 8 34,70, per Oktober⸗November 34,00 M 
ehau 


Berlin, 17. Juli. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 214,45. 


Offiziere mietheten durch mehrere Tage der letzten Woche 


große Heiterkeit, und wahre Lachſtürme tönten durch das Haus, 


eee 1 
I 5 ih, ’ 7 


eren 
AT r 


Statt beſonderer Meldung. 
ounabend Abend 9% Uhr 


aal, 


anft und Golt ergeden nach 


langem 1 Leiden mein lieber 
unvergeßlicher Mann, unſer guter Vater, 


der penſtonixte Lazarethaufſeher 


„Körner 
im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre. 
Grandenz, den 17. Juli 1893. 

Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags 5 Udr, vom Trauerbauſe 
Lindenſtraße Nr. 6 aus ſtatt. (3342) 


Verſpätet. 
Am 12. d. Mts., 11½ Uhr 
Nachts, entſchlief nach ſechs⸗ 
jährigem Krankenlager mein 
N Gatte, unſer guter 
ater, Schwieger⸗ und Groß: 
vater, der Königl. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer a. D. Ritter des rothen 


 Änsust lleyse 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
71 vedensjahre, welches hiermit, BR 

um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigen N 
Hammerſtein, 15. Juli 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 14. d. M. ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unfer BR 
lieber Vater, Bruder, Onkel, 
Schwieger⸗ und Großvater, 

der Förſter (3210) 


Friedrich Mattner Bi 


im 68. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen (3210) 

Forft Bukowitz, 
den 15. Juli 1893. 


die trauernden Hinterbliebenen. 8 = 
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| Am 16. d. Dits. verſtarb 
nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer 
x — Vater, Bruder, Onkel, 
Schwager und Schwiegervater, BE 
der Förſter (3273) 


IPriedrich Schwac 


im 31. Lebensjahre, welches 

tiefbetrübt anzeigen und um 
ſtille Theilnahme bitten 3 
PFPiorſth. Orle, 16 Juli 1893. 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachmittags 4 Uhr, vom Mi 
Trauerhauſe aus ſtatt. = 
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Heute früh 7 Uhr entriß 
uns in Podgorz bei Thorn 
der unerbittliche Tod nach 
langem ſchweren Leiden meinen 
theuren u. unvergeßlichen Mann, BE 
unſern lieben guten Vater, Sohn, 
Bruder u. Schwager den Gaſt⸗ 
hofbeſitzer (3318) BS 


J. Schmu 


im noch nicht vollendeten 44. 
Lebensjahre. i 
Di.ieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tieſbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
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Die Beerdigung, findet in 
Thorn Morgen, Nachmittags BE 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus, 

ſtatt. = 
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Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut (3336 
Grandenz, den 16. Juli 1893 

Carl Bubert u. Frau 
Johanna geb. Fast. 


es Preiwillige Feuerwehr 
nn Mittwoch, den 18. d. M., 
Nachmittags 6 Uhr: 
Uebung 32 
Das Kommando. (3347) 
Ferd. Glaubitz. Carl Kliem. 


General-Versammlung 
er Sterbekaſſe der 
Zinnergeſellen⸗Brüderſchaft 
zu Graudenz 
Sonntag, den 23. Juli er., 


Mittags 12 Uhr, 
auf der Zimmergeſellen-Herberge 


Graundenz. (3338) [F 


Tagesordnung: 
Verkauf des Grundſtücks Wald: 
dorf Nr. 34. 
Der Vorstand. 


Fin gut erhaltener Flügel 


wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen. Saenger, Lichtenhagen 
(33310 bei Schloch au 


Nepoſitorium, Tombank, vorne oder hohe Proviſion. Bewerber w. u. 


mit Glaskaſten, zu verkaufen (3350) 


Fährplatz Nr. 3. 
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Mittwoch, den 19. Juli: 


Gross. Extra -Concert 


Der Reinertrag wird dem 


Juvalidendank“ und dem Unterſtützungs⸗ 


fonds für „Deutſche Militair⸗Mufiker“ in Berlin überwieſen werden. 


Anfang ½8 Uhr. 


Das Programm iſt ſehr gewählt. 


Eintrittspreis 30 Pf. 


(ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.) 


Im zahlreichen Beſuch bittet 


(3354) 


8. Nolte, Kape llmeiſter. 


Treffer 
in jedem Jahre 


3 mal Fres. 600 000 
3 mal Fres. 300 000 
3 mal Fres. 60 000 
183 mal Fres. 25 000 
6 mal Fres. 20 000 
6 mal Fres. 10 000 


18 X 6000, 18 X 2000, 
36 X 8000, 86 X 1250. 
168 X 1000, 8450 x 400, 
Jedes Loos wird mit 
wenigstens Fres. 400 
gezogen und in Gold 
a 58% und Revers 
über circa 14 % (Mark 
230) prompt bezahlt. 


Das billigste Loos der Welt. | 


Capitalanlage mit hoher Gewinnchance sind 
Ottomanische Franes 


jedes Loos gewinnt, keine Niete. 
Jahresfrist fallen die nebenstehenden Gewinne 
in 6 Ziehungen auf diese Loose, die deutsch 
gestempelt und überall gesetzlich erlaubt sind. 

Nächste Ziehung am 1. 
Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum gegen 
vorherige Zahlung oder Nachnahme per Stück 
a Mark 100, oder gegen 20 Monatszahlungen 
a Mark 6 mit sofortig vollem Anrecht auf 


Prosp. versende kostenfrei. List. n. jed. Zieh. 
H. S. Rosenstein, Bank- Geschüft, | 


400 Loose, wovon 
Binnen 


August. 


jeden Gewinn. 


Frankfurt a. Main 21. 


Hack- und Häufel- 


8 Fäte- Pflüge 


in bester Aus- 
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Hackmaschinen 
verschiedefer Systeme 


Häufelpflüge 


Pflüge 
Patent Ventzki 


führung reka‘, „Huck & 


Getreide- 
mäher 
Farbenbinder. 
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Nur Gewinne keine Nieten. 
Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗-Prämien⸗ Obligationen 5 


3 mal Frants 600000, 3 mal Frans 300000, 85 


Nebentreffer mit Fr. 60000, 25000, 20000, ze. 


Jedes Loos muß plaumäßig mit 400 Fraues gezogen werden. 
Die Gewinne werden in Fraukfurt a. M. mit 58 % ausgezahlt, man er⸗ 
hält alſo für den 1. Preis 278000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark 
ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle zwei Monate, (jährlich 6 mal). 


Nüchſte Ziehung am 1. Auguſt d. Is., 

Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages a Mk. 100 p. St od. um den Ankauf zu erleichtern, gegen 20 Monats⸗ 
8 von Mark 6 mit forortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
ieſe Looſe find deutſch geſtempelt u. überall erlaubt, Ziehungspläne verſende 
koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefälligen Aufträgen ſehe bald entgegen. 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


1 


Tüchtiger, gewandter, in der Provinz 
Poſen gut eingeführter 
Reiſender 

beider Landesſprachen mächtig (Pole 
bevorzugt) findet ſofort dauernde, ange: 
nehme Stellung in einem großen Deſtil⸗ 
laumonsgeſchäfte. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsangabe wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3305 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Cigarreureiſender 


Ein ſtichelhaariger, junger 


Hühnerhund 


grau mit braunen Platten, iſt mir am 
Son nabend entlaufen. Ich bitte mir 
denſelben gegen Belohnung zurückzu⸗ 
führen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
(3339) Herrmann Hintzer. 
Reiſebeamte. 
Gewandten u. umſichtigen Herren 
wird Gelegenheit geboten ſich eine! 
dauernde, gut dotirte Lebens⸗ 
ſtellung zu ſchaffen, indem Sie für 
eine ſolide, gut eingeführte; 
Hagelverſicherungs = Geſell⸗ 
ſchaft als Reiſebeamte thätio find. 
2 Active u.geweſene Laudwirthe 
werden ganz beſonders auf dieſe B 
3 Dfferte aufmerkſam gemacht, da die E 
Thätigkeit bei Ausnutzung nur 
des engſten Bekanntenkreiſes! 


> 
N. 
*. 


Exped. des Geſelligen. 
Suche noch einige Lieferanten für 


Butter und Geflügel 


gegen ſofortige Caſſe. Offerten erbitte 
an Max Nickel, Berlin, Köpnicker⸗ 
ftraße 141. la Referenzen. 


Chin. Oelreltigſamen 


ſchnellwachſende Grünfutterpflanze bei 
595 Bodenanſprüchen — Ausſaat 
cr. 1 
p. Ctr. ab hier, ſoweit Vorrath reicht. 


Julius Itzig, Danzig. 
Delikate Spickflundern 


Poſt olli 4 Mk., verſendet 
Otto Bergemann, Coeslin. 


einen ſehr guten Nebenverdienſt W 
abwerfen muß Offert. sab „G. H. 
577“ an Hax Gderstmann, Annonc.⸗ 
Bür., Berlin W. 9. (2859) 
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Cigarren. 
Ein erſtes Hamburger Haus ſucht 

reſp. Perſonen z. Cigarren Verkauf an 

Private, Hotels ꝛc ꝛc. Fixum bis 1500 M. 


H. c. o. Adreſſen an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg, e. (3249) 


welcher in Weftpr. eingeführt, ſofort z 
geſucht. Off. unter Nr. 3304 an die 
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Pfd. per Morgen — a Mk. 17 


(3295) 


n 


für den von hier ſcheidenden Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Herrn 


von Gyldenfeldt 
findet 

Freitag, d. 21.d. M., Abends 7½ Uhr 

im Reſtaurant von Kalmuckow ſtatt. 
Anmeldungen zur Theilnahme ſind 

an Herrn Kalmuckow direkt zu richten. 
Graudenz, den 17. Juli 1893. 

(3281) Conrad, Landrath. 


Den kleineren Janungen ſowie Ver: 
einen ſtelle meinen Saal ſowie Neben: 
räume zu Berfammlungen, Einzahlungen 
und Feſtlichkeiten zur gefl. Benutzung 
bei mäßiger Preisnotirung. (3340) 

Auch eignen ſich die Räume zu be⸗ 
ſonders vorkommenden Familienfeſtlich⸗ 
keiten. Achtundsvoll 


II. Klatt 


„Zum goldenen Anker.“ 


Meine Spreditunden find: 
Vormittag 10—12 Uhr 
Nachmittag ½5—6 Uhr. 


Dr. Heynacher 


prakt. Arzt, Kgl. Kreisphyſikus. 
Ich nehme die ärztliche Praxis 
wieder auf. 


Sprechſtunden: 10—11 Vorm., 
und 2 — 4 Nachm. 


Dr. Schondo 


— — — — —— — 


— — 


re, Amtsstraße 3. 


Kl. Wahnuma, z. verm. Lehmſtr. 14. 


4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre, 
vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Remiſe 
von ſofort zu vermethen Getreidem. 12. 
Wohnungen, 3 u. 2 gem. u Zuo., 
zu haben. Trinkeſtraße 15. 
Bequeme Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Kallinkerſtraße Nr. 4b bei 
(3319) Kawski jun. 
Die fo lange von Herrn Licutenant 
Schmidt bewohnten beiden Zimmer, als 
auch das Bureau ſowie Pferdeſtall find 
vom 1. Octob cr. anderweit zu verm. 
Zu erfragen Tabackſtraß⸗ 24. (2718) 
2 mödl. u. 2 unmöbl, Zimmer mit 
a. o. Burſchengelaß for. zu verm. 
(3341) 


| Oberthoruerſtr. 32. 
Möblirtes Zimmer oermiethet 
G. Lange, Kaſernenſtraße 24. 


ö # u vermicthen. 
Ladenlokal eng 
Cual. 

— * ® . 

Schüler hieſiger Schulen 
finden billige Penfion mit guter Ver⸗ 
pflegung und Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten, Klavier im Haufe. Näheres 
theilt mit M. v. Borowski, Culm, 

(3301) Predi erſtr. 7. 
Danzig. 

In einer feinen Benfion in Danzig 
finden z. Dfiober 2 Schülerinnen im 
Alter von 11—13 Jahren Nufnahme. 
Adr. unter Nr. 5776 an die Exved d. 
„Danziger Zeitung“, Danzie, erbeten, 

Filehne. 

4 94 1 1 

Ein Laden mit Wohnung 
der ſich zu jedem Geſchä't eignet, beſte 
Lage in Filehne, iſt unter günitigen 
Bedingungen p. Oktober d. Js. zu ver⸗ 
miethen. Offerten u. Z. 300 an d. 
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Exp. d. Stadt: u. Lanaboten, Filehne. 
Inowrazlaw, 


Ein Laden 


mit drei angrenzenden Stuben und 
Küche, in welchem feit 10 Jahren ein 
Bandagen- und Handſchuh⸗ Waarıns 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
vom 1. Oktober reſp. 1. November d. 
N ab anderweitig zu vermiethen. (3226 


L. Luxenberg, Ino wrazlaw. 


Zahuleidende 


Ende Juli werde ich auf 
einige Wochen verreiſen. 


G. Wilhelmi 


Das Abfhiedsefen — Eine berefchaftlihe Wohnung, 
| 


Junger Buchhändler 
sucht auf 8 Tage zur Er- 
holung 


Aufenthalt auf dem Lande 
bei gebildeter Familie. 
empfiehlt in allen Preislagen (2194) Oflerten unter Nr. 3 321 
H. Cawiklinski. jan die Expedition des Ge- 
Infantrieſtiefeln, a Paar 20 Io rbeten. 
Ai: 5 50 P. geg. Ba ee selligen erbeten. 
Eine gute Schülerpenſion 


d. Engros⸗Geſch. ausrang. Militär⸗ 
für einen 16jährigen Knaben wirds vom 


effeften in Berlin, Eliſabethſtr. 12. 
1. Auguſt in einer achtbaren Familie 


Dachpfannen 8 gelucht, om 9 85 aut 
2 * Preisangabe unter Nr. 30 an die 
Firſtpfannen 


Exped. des Geſelligen. 
offerirt billigſt (2137) 


iſt in Culm anweſend. 
Lorentz' Hotel erbeten. 


Damen⸗, Herren-, Kinder: 
U. Erſtlingswäſche 


weak 


Vermielhungen u. 


Damen finden zur ar) 
unter ſtrengſter Discrstien 
Anker, Graudenz. | Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
£ Dietz, Bromberg, Poſenerſtr 15, 
: j b Suche für meinen Sohn, 25 J. alt 
30 UI kkrel geprüfter Meier, der ſelbſtſt. ein Meierei 
11 h gründen will, eine Frau. Nur ganz 
I kkkkll tadelloſe und tüchtige Meierinnen, die 
2 * mit Schweine- u. Kälberzucht ſelbſtthät. 
Heidelbeeren gründlich bewandert ſind, belieben ihre 
8 Adreſſe nebſt Abſchr. d. Zugn. u. Pho⸗ 
kaufen jeden Poſten togr. a. C. 8. poſtl. Marggrabowa 
M. Heinicke & Co. Oſtpr. einſenden zu wollen. Strengſte 
a iskreti brenſache. 273 
L queurfabrik und Obſtweinkelterci Diskretion Ebrenſach. 234 
Zuverläſſige Zimmergeſellen Franka RBichter 
ſowie Arbeiter früher in Strutzfon bei Kulmſee 
können eintreten bei 63318) wird gebeten, ihren j tzigen Aufenthalt 
Bauunternebmer F. Ka i jun. anzugeben, da ſie als Zrugin vernommen 
BEER RR: werden fol. 3227) 
mg C. Kriedemann, Neudorf 
Pensi ons anzeigen. was bei Dr. Eylau. 
ee. ee Niet Wilbelw-Sommeribenle 
Eine Wohnung, beſtehend aus niet | k ISO 1 ( 
5 Zimmern nebft Zubehör, auf Wunſch Dienstag, 18. Juli. Auf Vertaugen: 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt „Durchlaucht haben gernht.“ 
zu vermiethen und zum 1. Oktober zu Liebes Wintichel gieb doch cin 
bezieben. Zu erfragen Getreidemarkt 22. Lebenszeichen von Dir. 2745) 
2 Wohnungen zu 4 u. 5 Zimmern Dein tieſbetrübter Dicker. 
eventl. Pferdeſtall Blumen: und Den im Kreiſe Briefen zur 
Schützenſtraßen = Ecke zu vermieten. Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
Näheres daſelbſt im Sonterrain. (2950) plaren der heutigen Nummer Lex ein 
1 Wohnung, 3 Zim., Kab. u. Zub, Proſpekt der Firma: Hermann Kallmaın 
Gart a. Haufe, z. verm. Unterthornerſtr. 12. in Brie ſen bet. 


n 1 Pr weh, 8 - e 
kr Yen 2 E 7 5 . Van * — ac x GER 2 SET 
N 2 Een we. * * o MA: u. Er Nez vor ee. 
2 98°. ,& 5 ; ET N. ET a ee a A 
7 F Ser b Eat 2 2 5 + 
ß RER Bu 1 „€ 


Gelegeunheitskauf. — 
2 in beſtem Zuſtande befindliche, wenig genutzte 


2½—3 pferd. engliſche Lokomobilen 


beſonders getignet für 


Molkereien oder kleine ROSSwerks-Dreschkasten 
hat billig abzugeben (3225) 


A. P. Muscate, Dirschau 


landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik. 


Heute 3 Blätter. 


N 2 
1 
Su 1 * 
575 


* if ( 
Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


. ö ——. SEHE Er = = ng 


Vom Reichstage. 
8. Sitzung am 15. Juli. 


Präfderit v. Levetzow eröffnet die Sitzung fm 2¼ Uhr. 
Das Haus tritt ſogleich in die dritte Berathung des Geſetzes 
betreffend die Friedenspräſenzſtärte des Deutſchen 
Heeres ein. 

Abg. v. d. Decken verlleſt Namens der welſfiſchen Abge⸗— 
ordneten folgende Erklärung: Unabhängig nach allen Seiten und 
allein unſerer Ueberzeugung und unſerer Pflicht treu, werden wir 
gegen dieſes Geſetz votiren. Dasſelbe iſt ein Ausfluß der ſeit 
dem Jahre 1866 herrſchenden Politik, einer Politik, welche den 
Erſolg über die Moral ſetzt, einer Politik, welche ohne Rückſicht 
auf das materielle Wohl, ohne Rückſicht auf den Wunſch und 
und Willen der Mehrheit des deutſchen Volkes ſich allein auf die 
Autorität einer ſchwankenden Regterung ſtützt, die nicht einmal 
ihren Freunden den Erfolg zu verbürgen vermag. 

Abg. Bebel (Soz) führt aus, feine Partet lehne die Vorlage 
ab. Alles, was für dieſelbe vorgebracht worden ſei, hätte ihn und 
ſeine Freunde nicht zu überzeugen vermocht. Ueberall bei den 
Nationen beſtehe ein tieſes Bedürfniß nach Frieden, auch bei dem 
franzöſtſchen Volke. Frankreich ſei thatſächlich an der Grenze 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt: die Einſtellung von Rekruten 


. . m K 799 5 u rg . 3 7 AR N EL „. * 19 We > 
N > — 0 — * 
4 


daſelbſt bleibe ſeit 2 Jahren um je 20000 Mann hinter dem 


Etat zurück. Rußland wird, ſo fährt er fort, bei der Lage ſeiner 
inneren Berhältufffe, bei feinen koloſſalen Schulden und feinem 
ſchwächlichen Kredit niemals einen Krieg mit dem Weſten anfangen. 
In der gegenwärtigen europäiſchen Lage braucht Deutſchland gar 
keine Furcht vor einem Kriege zu haben. Wenn die franzöſiſche 
Bourgeois⸗Republik oder gar der Zar Miene machen ſollten, 
deutſche Provinzen zu erobern, dann wären wir die Letzten, die 
ſich das gefallen laſſen würden. 

Die Bourgeoiſte hat 1870 den Beweis geliefert, als ſie nicht eln— 
mal die Geldopfer bringen wollte; der Arbeiter aber wird ſeinen 
Mann ſtehen, voll und ganz. Wir ſind aber der Meinung, daß 
die mllitäriſche Organiſation fo geſtaltet werden muß, daß dem 
Volke dadurch nicht unerſchwingliche Opfer auferlegt werden. Das 
von uns befürwortete Milizſyſtem iſt auch von Scharnhorſt, Gnei— 
ſenau und Boyen im Jahre 1817 befürwortet worden. Was die 
Deckungsmittel betrifft, ſo hat man ſich wohl gehütet, darüber 
Klarheit zu ſchaffen, weil ſich ſonſt die Freunde der Vorlage gegen⸗ 
ſeitig die Köpfe darüber zerſchlagen hätten. Iſt jetzt die Mehrheit 
für die Militärvorlage gering, ſo werden Sie den Winter für Ihre 
Vorlagen gar keine Mehrheit haben. Sie werden beſtrebt ſein, 
die Laſten von den Schultern der herrſchenden Klaſſen abzuwälzen. 
Intereſſe an der Militärvorlage haben vorzugsweiſe die Reichen, 
da ſollen ſie auch die Laſten tragen. (Abg. Liebermann v. Sonnen: 
berg: Sollen ſie auch!) Die Luxusſteuern tragen nichts, das hat 
ſchon Fürſt Bismarck 1875, als er feine Steuerideale darlegte, 
dargethan. Bei der preußiſchen Einkommenſtener haben die Herren 
zwar die Einkommen bis 900 Mark freigelaſſen, ſich aber reichlich 


* 


1 
$ 


| 


5 


— 


2 
’ 
* 


f 


7 


ſichtigung wird das platte Land verdienen. Nach den Aushebungs⸗ 
ziffern wird die vermehrte Aushebung infolge der neuen Vorlage 
nicht die Induſtriemittelpunkte, ſondern vorzugsweise das platte 
Land treffen. 

Redner ſchließt feine Ausführungen mit dem Ausſpruch der 
Erwartung, daß die Annahme der Militärvorlage zur Stärkung 
des nationalen und des monarchiſchen Gedankens beitragen werde. 

Abg. Schädler (Ctr.): Die gegenwärtige Noth auf dem 
Lande kann uns in unſerer avlehnenden Haltung nur beſtärken. 
Wir ſind gegen die Vorlage, weil wir Deutſchland nicht zu einem 
Militärſtaat und zu einem ftehenden Heerlager im Frieden machen 
wollen. Wenn der Herr General-Reichskanzler den Militarismus 
nicht ſieht, ſo iſt das eben ſo gut zu verſtehen, als wenn Jemand 
feinen Rang als Reſerveoffizier über feinen bürgerlichen Beruf 
ſtellt. Wem der Zopf hinten hängt, der ſieht ihn nicht. Wir 
lehnen die Vorlage auch wegen unſerer Staatsfinanzen ab, weil 
wir gezwungen wären, ſonſt neue Schulden zu machen. Trotz 
aller Verſchiedenheit der Parteien iſt uns Eins mit der Rechten 
gemeinſam: der Wunſch, den Bauernſtand zu erhalten. Einigen 
wir uns zur raſchen Abhilfe für die Noth des Bauernſtandes, 
dann werden wir uns das beſte Verdienſt um das Vaterland 
erwerben (Beifall im Centrum). 

Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.)y: Für unſere Abſtimmung 
kommen zwei Fragen in Betracht: die Feſtſetzung der zweijährigen 
Dienſtzeit und die Deckung. Ich nehme an, daß der Reichskanzler 
zu ſeiner Erklärung — wonach an der zweijährigen Dienjtzeit 
feſtgehalten werden ſoll, falls nicht unüberwindliche Hinderniſſe 
eintreten — von zuſtändiger Seite ermächtigt geweſen iſt, und 
möchte ihn fragen, ob ich damit Recht habe. Dann hat der Reichs⸗ 
kanzler erklärt, die Deckung ſollte auf leiſtungsfähige Schultern 
gelegt werden. Dürfen wir annehmen, daß dies ſo gemeint iſt, 
daß die Regierung nicht an eine neue Bier- oder Branntwein⸗ 
ſteuer oder an ähnliche allgemein belaſtende Steuern denken? 
Auch darüber möchte ich um Aufklärung bitten. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Auffaſſung des Herrn 
Abgeordneten Rickert iſt richtig. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Plötz (konſ.): Nach der Erklärung des Reichskanzlers 
hoffe ich, daß das der Landwirthſchaft verſprochene Wohlwollen 
auch in Thaten umgeſetzt wird. Ich bedauere, daß der Reichstag 
ſich jetzt vertagt, ohne die aus faſt allen Parteien hervorgegangenen 
Anträge behufs Abhilfe der Futternoth zu berathen. Man wird 
das im Lande nicht verſtehen. 

Darauf Schluß der Debatte. 

Abg. Ahlwardt (Ant.) erklärt, daß ihm durch den Schluß 
der Debatte das Wort abgeſchnitten ſei. (Allſeitiges Oh!) 

In der Schlußabſtimmung gelangt die Militär vorlage 
mit 201 gegen 185 Stimmen zur Annahme. 

Der Nachtragsetat und die Anleihe für Zwecke des Reichs⸗ 
heeres werden in dritter Leſung genehmigt. 

Der Präſident giebt die Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Graf Hompeſch ſpricht den Präſidenten dem Dank des 


dadurch entſchädigt, daß ſie ſich mit der ehrlichen Hilfe des Herrn, Hauſes für die unparteiiſche Leitung der Geſchäfte aus. 


Miquel die Grund⸗ und Gebäudes und Bergwerks⸗Steuer haben | 
Die Millionen des Freiherrn von Stumm ent⸗ 


ſchenken laſſen. 
ſtammen der Arbeit ſeiner Arbeiter. Die Induſtriellen und Grund⸗ 
beſitzer verdanken ihr Vermögen der Ausbeutung der Arbeiter. 
(Unruhe.) 

Präſident v. Levetzow (unterbrechend) ruft den Redner für 
dieſe Aeußerung zur Ordnung. (Beifall.) 

Abg. Bebel führt, in ſeiner Rede fortfahrend, aus, daß die 
Militärlaſten die Ausgaben für Kulturaufgaben beeinträchtigen, 
weiſt dabei auf die Schulzuſtände in Preußen, die Hilfsrichter— 
ſtellen, auf das Hinausſchieben der Medizinalreform hin und 
ſchließt: Nieder mit dem Militarismus, nieder mit der Militäre 
vorlage! (Bravo! bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. v. Kar dorff (Reichsp.): Ich könnte nur wünſchen, daß 
Herr Bebel mit ſeiner Beredſamkeit im franzöſiſchen Parlament ſäße, 
um die Franzoſen zu überzeugen, wie thöricht es wäre, mit uns 
einen Krieg anzufangen. (Sehr gut! rechts.) Was Herr Bebel 
heute über Rußland ſagte, iſt das Gegentheil von dem, was er in 
der Militärkommiſſion ausführte, er ſagte damals, er habe immer 
den Standpunkt vertreten, daß nicht Frankreich, ſondern Rußland 
der gefährlichere Feind ſei. Er hat weiter geſagt, die Gefahr, daß 
Rußland ſeine Herrſchaft mehr und mehr auf ganz Europa aus⸗ 
dehne, ſei jetzt näher als je; je näher uns der Zeitpunkt komme, 
daß es ſich in einen konſtitutionellen Staat umwandele, deſto mehr 
werde es im Stande ſein, ſeine Hilfsquellen zu erſchließen. Heute 
hat er geſagt, Rußland ſei nicht zu fürchten. Dann hat Herr Bebel 
vom Milizſyſtem geſprochen. Wenn er anführte, Scharnhorſt, Boyen 
und Gneiſenau hätten die Einführung des Milizſyſtems für Preußen 
vorgeſchlagen, ſo habe ich darauf zu erwidern, daß es ſich damals 
nur um einen Nothbehelf handelte. Es iſt eine ganz eigene Sache, 
wenn Herr Bebel immer behauptet, wir gingen darauf aus, die 
Arbeiter zu belaſten. (Ruf bei den Sozialiſten: Natürlich.) Daß 
die Arbeiter ganz von Steuern frei bleiben ſollen, der Grundſatz iſt 
ein falſcher. (Sehr richtig! rechts.) Das würde ihnen das Staats⸗ 
bewußtſein rauben. Und Sie, die ſich eben als ſozialdemokratiſche 
Agitatoren bezeichnet haben, verlangen von ihren Anhängern eine 
Steuer, die weit über das hinausgeht, was der Staat fordert. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts, Zurufe b. d. Soz.: Das ſind freiwillige Steuern N) 
Freiwillige Steuer? Ja, ſehr hübſch, fo freiwillig, daß auch dies 
jenigen Arbeiter, die der ſozialdemokratiſchen Partei nicht angehören, 
hier in Berlin nicht wagen, dieſen Beitrag zu verweigen (Sehr gut! 


rechts — Widerſpruch bei den Sozialdemokraten), um nicht dem 


Boykott ſeitens ihrer Kollegen ausgeſetzt zu ſein. ö a 

Für die Kulturaufgaben iſt keineswegs ſo wenig geleiſtet, wie 
es hier dargeſtellt wird. Die Ausgaben in Preußen z. B. für 
Kulturzwecke, Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛc. find um 113 Prozent 
in demſelben Zeitraum geſtiegen, für den man jetzt eine Steigerung 
der Militärausgaben um 80 Prozent herausgerechnet hat. Ich 
perſönlich hatte ja urſprünglich große Bedenken gegen die Militär- 
vorlage. Durch die Kommiſſionsverhandlungen ſchwanden dieſelben 
mehr und mehr und vollends wurden ſie beſeitigt durch das Zeugniß 
eines der hervorragendſten Führer des Krieges von 1870/71, der 
mir gegenüber ausſprach, trotzdem er ein feſter Anhänger der 
dreijährigen Dienſtzeit ſei, habe er ſich doch überzeugt, daß die 
Verſtärkung unſerer Wehrkraft auf Grund der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage beſſer erreicht werde, als durch eine Vermehrung der Truppen 
um 1 oder 1½ Armeekorps unter Beibehaltung des alten Syſtems. 
Er glaube nicht, daß die Qualität der Futztruppen durch dieſe 


Reorganiſation leiden werde, beionderd nachdem die dreijährige 
Dienſtzeit durch das Syſtem der Dispoſitionsurlauber durch- 


drochen ſei. 
Wegen der Deckungsfrage habe ich allerdings urſprünglich 
geglaubt, die Militärvorlage mit der Deckungsfrage hätten zus 


ſammen im September erledigt werden können, nachdem die Re⸗ 


gierung bis dahin die Steuerprojekte ausgearbeitet. Meine Freunde 
hielten aber dafür, es komme Europa gegenüber darauf an, die 
Militärvorlage möglichſt ſchnell zu erledigen. Nachdem von Seiten 


des Reichskanzlers mitgetheilt ift, daß der preußiſche Finanzminiſter 

e 

i Ä ird, d auch im Reichstag 

daß dieſe Frage ſo geregelt wird, daß ſich auch ſeit 1866 

mit Herrn Dr. Miquel im Parlament zufammenzufigen und habe 
zu feinem Genie, zu feiner Loyalität und zu feiner Kenntuß der 
Landwirthſchaft, 


an der Deckungsfrage mitarbeitet, ſo habe ich das 
willige Mehrheit dafür finden wird. Ich habe die Ehre, 
die ihn in größerem Maße auszeichnet 


irgend einen der Herren, N | 
find, das Zutrauen, daß die Aufbringung der Koften 


als 


die heute in hohen Aemtern und Würden 
| I in alle Theile 


befriedigender Weiſe geregelt werden wird. Beſondere Berück« en Marienburg 1500 


Reichskanzler Graf v. Caprivi: 
eine Allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen. Dieſelbe lautet: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer und 
König von Preußen thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, 
daß Wir unſeren Reichskanzler General der Infanterie Grafen 
von Caprivi ermächtigt haben, gemäß Artikel 12 der Verfaſſung 
die gegenwärtige Sitzung des Reichstages in Unſerem und der 
verbündeten Regierungen Namen am 15. Juli d. J. zu ſchließen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unterſchrift und bei⸗ 


gedrucktem Inſiegel. 
(gez.) Wilhelm I. R. 
(ggez.) Graf von Caprivi. 

Meine Herren, mit großer Befriedigung begrüßen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Seine hohen Verbündeten das Ergebniß Ihrer 
Berathungen. Das feſte Vertrauen, der Reichstag werde bereit 
ſein, die als nothwendig erkannten Opfer zu bewilligen, hat nicht 
getäuſcht. Je unerſchütterlicher die Ueberzeugung der verbündeten 
Regierungen feſtſteht, daß das vorgeſchlagene Maß der Heeres— 
vermehrung nicht über das Bedürfniß hinausgeht, um jo danf: 
barer empfinden ſie es, daß das Verſtändniß für die Nothwendigkeit 
der Heeresreform immer weitere Kreiſe durchdringt und auch hier 
im Reichstage zur Annahme der Vorlage geführt hat. Es gereicht 
mir zur bejonderen Freude, daß ich von Sr. Majeſtät beauftragt 
bin, Ihnen Allerhöchſt feinen Dank auszuſprechen. Auf Befehl 
Sr. 10 8 55 des Kaiſers erkläre ich den Reichstag für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Präſident v. Levetzow: M. H. So zu Anfang wie zu Ende. 
Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! 

Das Haus ſtimmt begeiſtert in den Ruf ein. 


Ich habe dem Reichstag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 


— Zur Berathung über verſchiedene Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
Aenderungen fand am Sonnabend in Danzig auf Bahnhof 
Legethor eine gemeinſame Konferenz von Vertretern der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, des Danziger Betriebs⸗Amtes, der 
Marienvurg-Mlawkaer Eiſenbahn und der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft ſtatt; an den Beſprechungen nahmen insgeſammt etwa 
30 Herren theil. c 

— Auf der Oſtpreußiſchen Südbahn haben die ruſ⸗ 
ſiſchen Zufuhren in den letzten Tagen bedeutend an Umfang 
zugenommen. Auch für die nächſte Zeit wird ein lebhafterer Bahn⸗ 
verkehr erwartet, da bereits große Partien Getreide neuer ruſſiſcher 
Ernte, namentlich auch Hafer, auf nahe Lieferung abgeſchloſſen ſind. 

— Die Einnahme von Wechſelſtempelſteuer im Ober⸗ 
Poſtdirektionsvezirk Danzig betrug in der Zeit vom 1. April bis 
30. Juni 1883 25 719,50 Mk., 2706,60 Mk. mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 

— Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 189. preußiſchen 
Klaſſenlotterie beginnt am 7. Auguſt; die Einlöſung der Looſe 
muß bis zum 3. Auguſt, Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenan⸗ 
ſtalten werden eröffnet: am 18. Juli in Kalthof (Kr. Marien⸗ 
burg), am 29. Juli in Fürſtenau (Kr. Graudenz). 

— Der Kreisſchulinſpektor Richter in Pr. Stargard iſt zum 
1. September in gleicher Eigenſchaft nach Sobernheim im Kreiſe 
Kreuznach verſetzt. 

— Dem Hauptſteueramts⸗Kontroleur Klamroth zu Brom⸗ 
berg iſt unter Ernennung zum Steuerinſpektor vom 1. Auguſt 
ab die Stelle des Ober-Steuer-Kontroleurs zu Gardelegen und 
dem Ober -Steuer-Kontroleur Jaehnicke in Poſen die Stelle 
des Haupt ⸗Steueramts-Kontroleurs in Bromberg verliehen 
worden. 

— [Perſonalien au 
verwaltung.] Verſetzt: 


8 der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


der Poſtaſſiſtent Tretkowsti von 
Thorn nach Großplehnendorf. Entlaſſen: der Poſtagent Kroll in 
Raudnitz Weſtpr. Angenommen: zu Poſtgehilfen: Brunke in 
Podgorz, Kirſch in Biſchofswerder und Snowacki in Schwetz; 
zum Poſtagenten: Hegemeiſter a. D. Frömming in Hegenort 
(Bez. Danzig). 


J. Ans Weſtpreußten, 14. Juli. Für landwirthſchaft⸗ 


liche Lehr anſtalten find ſeitens der Provinz im vergangenen Jahre 
folgende Beihilfen gewährt worden: 


Mt., für die landwirthſchaftlichen Winterſchulen 


für die Landwirthſchaftsſchule 


in Zoppot und Schlochau mit 29 bezw. 31 Schülern je 2000 Mk., 
für die landwirthſchaftliche Winterſchule in Marienburg mit 12 Zög⸗ 
lingen 900 Mk. Die Ackerbauſchule in Zelenin (Kr. Berent) hat 
ihren Lehrkurſus mit 6 Zöglingen angefangen. 

Kulmer Stadtniederung, 15. Juli. Am Freitag gegen 
Abend brannten die Gebäude des Käthners Koß in Oberaus⸗ 
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maaß nieder. Sämmtliches Mobiliar, wie auch die ſchon ein⸗ 
gebrachten Futtervorräthe, wurden ein Raub der Flammen. K. iſt 
nur mäßig verjichert, 


x Strasburg, 16. Juli. Heute Morgen 81/, Uhr ertrank der 
Musketier Krella von der 12. Kompagnie in der Drewenz 
beim Baden an verbotener Stelle. Er war vor einigen Tagen 
Freiſchwimmer geworden und wollte vor einigen Kameraden wohl 
ſeine Fertigkeit zeigen. Die Drewenz iſt trotz ihres augenblicklich 
niedrigen Waſſerſtandes ein gefährlicher Fluß, der jährlich Opfer 
fordert. So konnten auch ihn ſeine Kameraden nicht retten, als 
fie ihn lautlos in die Tiefe finken ſahen. Der Verunglückte ſtammt 
aus Schleſten. 

H Rofenberg, 16. Juli. Um die Pfer de zucht im Kreiſe, 
auch bei dem Kleingrundbeſitzer zu fördern, hatte der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu geſtern hier eine Füllenſch au veranſtaltet, 
mit welcher auch ein Fohlenmarkt verbunden ſein ſollte. Zu 
Geldprämien für den Kleingrundbeſitz hatte der landwirthſchaftliche 
Verein 300 Mk. bewilligt; außerdem kamen mehrere Diplome und 
Staatsmedaillen zur Vertheilung. Vom Kleingrundbeſttz ware 
94 Saugfüllen nebſt Mutterſtuten, 5 einjährige und 6 zweijährige 
Füllen, vom Großgrundbeſitz 20 Füllen verſchiedenen Alters vor- 
geführt. Vom Kleingrundveſitz wurden 16 Füllen prämitrt und 
erhielten Diplome: Damrau-⸗Schackenbruch, Schneiders 
Freyſtadt u. E. Schneider ⸗Harnau; Geld präm ien: Mietz⸗ 
Rieſenwalde 50 Mk., G. Bleich⸗Wachsmuth 40 Mk., A. Ble ich⸗ 
Wachsmuth 40 Mk., H. Schneider⸗Harnau 40 Mk., Fiſcher⸗ 
Harnau 30 Mk., Jeſchke⸗Schackeubruch 30 Mk., E. Schneider⸗ 
Harnau 20 Mk., Reſchke⸗ Schackenbruch 20 Mk., Stabnau: 
Harnau 20 Mk., Organiſt Brandis - Goldau 20 Mk; die bron⸗ 
cene Medaille: Jeſchke⸗Heinrichsau, Legall⸗Harnau und 
Pawlikowski⸗Schalkendorf. Vom Großgrundbeſttz erhielten: 
Graf Dohna Finckenſtein und v. Reibnitz⸗ Heinrichau für 
eine größere Kollektion Zuchtfüllen die ſilberne Medaille, 
Graf v. d. Groeben⸗Kl. Ludwigsdorf und Haaſe-Falkenau 
Diplome. Das Material war durchweg gut. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. Juli. Vor nicht zu langer 
Zeit bemertien die Leopold'ſchen Eheleute aus D., daß ihnen 
wöchentlich über Nacht 2—3 Gänſe verſchwanden und im 
Laufe der Zeit hatte ſich der Beſtand von 49 Gänſen auf 27 ver⸗ 
mindert. Alles Aufpaſſen half nichts. Jetzt erſt iſt man durch 
einen Zufall auf die Spur gekommen. L. war nach der Stadt 
gefahren und kehrte etwas ſpät nach Hauſe zurück. Nicht weit von 
ſeinem Hauſe bemerkte er einen großen Hund, welcher eine Zans 
trug. Die genaue Zählung ergab nun, daß wieder eine calte. 
Der Beſitzer des Hundes, welcher über eine Meile weit vom Orte 
abwohnt, iſt inzwiſchen ermittelt worden und wird wohl die 
leckeren Braten ſeines Hundes bezahlen müſſen. 


rt Karthaus, 15. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich in dem nahen Kelpin zugetragen. Ein Kahn, auf dem 
ſich mehrere Kinder befanden, wurde vom Ufer auf den See ge: 
ſchoben. Plötzlich ſprang eins der Kinder, die zwölfjährige einzige 
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Tochter des Arbeiters P. aus Furcht ins Waſſer und er rr ank. 

K Schöneck, 14. Juli. Unſere Stadt erhebt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1893/94 400 Prozent der Einkommen⸗, 100 Prozent der 
Grund- und 200 Prozent der Gebäudeſteuer als Kommunal- 
abgaben. 8 

u Hammerſtein, 15. Juli. Heute Nachmittag, als mehrere 
Arbeiter deim Ausgraben eines Brunnens auf dem Hofe des 
Zimmermeiſters Karge hierſelbſt beſchäftigt waren, fiel plötzlich die 
Seitenwand nach und es wurden drei Männer verſchüttet. 
Zweien gelang es bald an die Oberfläche zu kommen. Der dritte 
wurde in einer Tiefe von etwa 7 Metern bis unter die Arme 
verſchüttet. Erſt nach ſechsſtündiger angeſtrengteſter Arbeit konnte 
der Verunglückte aus ſeiner qualvollen Lage befreit werden. 


— — 


Verſchiedenes. 


[TCholera.] Wie amtlich gemeldet wird, ſind in Moskau an 
Cholera erkrankt vom 18. bis 28. Juni 32 Perſonen, von denen 
11 ſtarben und im Moskauer Gouvernement vom 20. bits 26. 
Juni 3 Perſonen, von denen 2 ſtarben. — Im Laufe der letzten 
Woche find in Djeddah (Arabien) 1532 Cholera⸗Todes fälle 
vorgekommen. 

— Die galiziſche Stadt Huſiatyn brennt feit Sonnabend; 
etwa 100 Häufer, die rutheniſche Kirche und die Synagoge 
ſind abgebrannt. Viele hundert Familien ſind ohne Obdach 

— Bei einem Feuerwerk, welches in Palermo Juſel 
Sizilien) bei dem Feſt der heiligen Roſalie, der Schutzheiligen 
der Stadt, veranſtaltet wurde, find in Folge Zerſpringens eines 
Mörſers 4 Perſonen getödtet und 7 verletzt worden. 

— Bei Florenz (Italien) iſt der Arno über ſeine Ufer 
getreten und hat die niedrig gelegenen Stadttheile überfluthet. 
Die Feuerwehr mußte viele Perſonen aus den Häuſern retten. 

— Der Ballon „Phönix“, der Erſatzballon für den „Hu m— 
boldt“, iſt unter Fuͤhrung des Premierlieutenauts Grotz nach 
9 ſtündiger Fahrt Sonnabend gegen 7½ Uhr Morgens bei Bautzen 
(Kreis Sachſen) glatt gelandet. 

— [Ein Feind der „Pollacken“.] An einem der letzten 
Abende hat ſich in Pankow bei Berlin der Arbeiter Ludwig 
Fiſcher, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Geleiſe der Stettiner 
Bahn geworfen und wurde ſchwer verletzt. Aus einem Schreiben, 
welches der Lebensmüde bei ſich trug, iſt der Grund des Selbſt— 
mordverſuches erſichtlich. Das Schreiben lautet: „Ich, der Arbeiter 
Fiſcher aus Berlin, Schönhauſer Allee 52 im Keiler, nehme mir 
das Leben, weil ich mir nicht zu helfen weiß. Es kommen 
jo viele Pollaken nach Berlin, jo daß wir Berliner 
verhungern müſſen.“ 


Fur den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Puplikum gegenübe 
nicht verantwortlich. 
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7 8 | ö unter- 
Odor's Zahn-Crème (Marke Lohengrin) lese 
ſich von den ſeitherigen Zahnreinigungsmittein dadurch, daß ſie 
abſolut frei iſt von ſchädlichen und ſäurehaltigen Stoffen 
und daß bei bequemer und leichter Anwendung auf wohlfeile 
Weiſe es Jedermann ermöglicht iſt, ſich ſchöne weiße und — 
was noch weit höher zu ſchätzen iſt — geſunde Zähne zu ver⸗ 
ſchaffen und zu erhalten. Eine Mutter kann ihrem Kinde keinen 
größeren Dienſt erweiſen, als daß ſie ſtreng darauf hält, daß das⸗ 
ſelbe regelmäßig Tag für Tag, zur Zeit des Zahnwechſels aber 
mit noch vermehrter Sorgfalt, mit Odor's Zahn- Créme Zahn und 
Mundhöhle reinige, fie erhält ihm dadurch auf die Dauer eine der 
ſchönſten menſchlichen Zierden: die Zähne. Odor's Zahn- 
Creme it erhältlich a 60 Pfg. pro Glasdoſe in Graudenz 
bei: Fritz Kyser, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 


Vogelfreunde. Schiffer's Vogelfutter, nur echt in verfienelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetragene Schutzmarke), iſt un⸗ 
übertroffen. Zu Originalpreiſen käuflich bei Fritz Kyſer, Graudenz. 
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Im Wege der ain, 
ſoll das im Grundduche von K. Glem⸗ 
boczek. Band I, Blatt 12 aut den Namen 
der Beſitzer Jobann und Theopbila geb. 

Kozicka⸗ Heyla’ichen Eheleute eingetra⸗ 

ene im Dorfe Kl.⸗Glemboczek im Kreiſe 
Etrasdurg belegene Grundſtück 


am 19. September 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 95.94 Mk. 


Reinertrag und einer Fläche von 39,8630 


Kor zur Grundſteuer, mit 79 Mark 
utzungswerth zur Gebündeftener ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Adſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie befondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberti, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. (3080) 

Das RR über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 19. September 1893, 


Vormittags 11½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 4. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sorge, 
and I. Blatt 1, Artikel 3 auf den 

6 Felix Scheringer 
Sorge * im Kreiſe Schlochau 
Ey. belegene Gut 


am 5. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle auf dem Gute Sorge 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 973,95 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
5387,95 Hektar zur Grundſtener, mit 
390 Mark utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchtags wird 


am 6. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11. ver: 
kündet werden. 3163) 
Schlochan, den 5. Juli 1893. 
Königliches Amts gericht. 


Juungsberſteizerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

Fol das im Grundbuche von Zawadda 
Band I. Blatt 1, Artikel 1 auf den Namen 
des Rittergutsbeſi itzers Eduard Hi'gen⸗ 
Na aus Zawadda eingetragene im 
reiſe Schlochau Wpr. belegene Rittergut 


am 11. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle auf dem Rittergute 
Zawadda verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2514,84 Mk. 
Reinertrag und einer F äche von 
918,87,13 Hektar zur Grundſteuer, mit 
22 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
nd andere das Grundſtück betreffende 
— — ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
8 Zimmer Nr. 11, eingeſehen 


wer 
Daß Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 12. Oltober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
n Gtrichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver» 
indet werden. (3164 
Schlochau, den 5. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Das Zwangsverſteigerungs verfahren, 
betreffend das im Grundbuche von Dt. 
Eylau, Blatt 49, auf den Namen des 
Kaufmanns Bernhard Lewy . 

ne Grundſtück, wird in Folge der 
Zu rücknahme des Verſteigerungsantrages 
aufgehoben, insbeſondere auch der Ver⸗ 
ſteigerungstermin am 21. und der Zu⸗ 
ſchlagstermin am 22. Juli cr. 

Dt. Eylau, den 15. Juli 1893. 
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slücks-Verkäufe 


a und EMRBHERBER: 


ehend, 
— äheres daſelbſt, Grandenz, 
a hornerſtraße Nr. 27. (3343) 


Günſtiger Kauf. 


Ein u. Futter: und ige 
Engros⸗Geſchäft nebſt Speicher und 
er iſt anderer Unternehmungen 
gen mit geringer Anzahlung 
. Parten en. Offerten unter 1915 an 
e Expedition des Gelelligen erbeten. 
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unter ſebr günfligen Bedingungen zu 
verkaufen. H. Holtzhüter, Dramdurg. 
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Beobfichtige mein Srunbftügt, Gr. 


nee b. Didlacken, Kr. Juſter⸗ 
burg, 205 Deo. m. Wobnd us, 2 
Wirthſchaftsgebänd., ge utem 

u. todt. Inventar, gute W eſen, durch⸗ 


weg Weizeaboden. unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Hypotheken feſt. 
(3108) W. Kratzat. 


Sichere Brodſtell 
Sichere Brodſtelle. 
Mein in der Grünſtraße 

bierorts belegenes Kurzwaaren⸗ 
u. Putzgeſchäft bin ich Willens 

Steine Alters wegen unter 

ſehr günſtigen Bedingungen zu 


| verkaufen u. das Geſchäftstlokal 


mit angrenzender Wohnung 
preiswerth zu vermiethen. Zur 
Uebernahme ſind ca. 1500 Mark 
nöthig. Offerten erbittet direkt 5 


Wittwe F. Lewin 
— 


0 Brieſen Wpr. 
2000 — 0000 Malt Marl 
Anzahlung in Bromberg neues fol. ge! 
baut Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 poſtlag. 

2. Bromberg. Marke erb. (736) 
Em gutgeh Geſchäft. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Material⸗, Mehl: u. Schuitt⸗ 
waarenhandlung iſt Veränd. b. ſof. 
zu verk. Pr. 20000 M., jährl. Hafen 
18000 Mk., bringt 390 M. Miethe und 
750 Pacht. Wohnh. neu, die Einwohn⸗ 
häufer maſſiv untermauert. Offerten u. 
Nr. 32893 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


Ein maſſives Gaſthaus 
in welchem über 70 Jahre Material⸗ 
waaren⸗ u. Schankgeſchäft betrieben iſt, 
mit dazu gehöcigem Land u. iefe, 
Alters wegen von fogl. mit vollem 
Einſchnitt zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3272 an die 
Expedition d. Gefelligen in Graudenz. 
Retourmarke erbeten. 


Meine Holländer Mühle 
faſt neu, mit Jalouſie, 2 frz. Mahlgängen 
(für Kundenm. „ Cylinder, Schnecke ꝛc., 
allein. Mühle in weit. belebt. Umgegend, 
m. 4 Mg. Land, will ich umgeh., bei en 
Anz. v. mind. 3000 Mk. verk. Liegt a. 
Chauſſee, zur Bahn ½ Stde. Off. 95 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 3309 d. d. Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Meine ca. 20¼ Hectar große Be: 
ſitzung Ehriſtinenhof nebſt Ziegelei 
(Ringofen), an der Chauſſee gelegen 
und ½ Stunde von Danzig entfernt, 

beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Hundegaſſe Nr. 23 
bei Willers. 3) 


Meierei. 
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Ein Gut 
500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½ Meile von Stadt und 9 


hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 
Tuudzies, 18 Perde, iſt bei 40060 M. 


Anzahl zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den 1 ch mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Gefelligen in 


— erbeten. 
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Die biefige (2729) 


o 

E 
| Stellmarherei 
wozu 2 Morgen Land gehören, mit 
ausgedehnter Kundſchaft, in von Mar⸗ 
tini cr. anderweitig zu verpachten. 
Dbl, Dombrowken bei Gottersfeld. 


ein im Thorner Kreiſe rer 
Windmühlengrundſtück, befteh. | 
aus ca. 160 Meg. Acker, Wie en, Wald. 
mit 5 Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ſämmtl. tot. u. lebend. Inventar, ganz. 
Ernte, Mühle u. Gebäude im beſten 
* erſtere mit 2 franz. Gängen, 
einigungsmaſch., Mieihsertr.b. 300 M. 
il., weg. Auscinanderſ. halb. ſof. d ll. z 
derk. Julius Krüger, Benfau 


152 Morgen mit Korn 


beſtellter guter Acker find ſofort nach 
Wunſch des Käufer von 15 Morgen 
ab aufwärts verkäuflich. 
Offerten unter Nr. 3083 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


tentenguts⸗ 


Auftheilung 


Campenau 


Die Beſitzung des Herrn H. Scheffler II 
— früher Unger — zu Campen au, 
Kreis Marienburg, fol bis zum 31. 
Dezember d. J. in Rentengüter auf- 
gelöſt, refp. in Parzellen freihändig 
derkauft werden, wozu hiermit ein 
Termin auf (2836) 


Montag, den 31. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 


E. bish. gew. Geſchäftsſt. i. e. ſehr in der Behauſung des Beſitzers angeſetzt | u 


g. Gegend, wo mehr. Ortſchaften z 
ſammenſt. a. d. Bahn u. Kreuzchauff, 


wird. Strebſamen Leuten wird hiermit 
die ſeltene Gelegenheit geboten, mit ge⸗ 


welch. ſich z. Auf. e. Molkerei g. eignet ringer Anzahlung in geſicherten Beſitz 


u. wo auf rege Betheil. zu rechnen iſt, 
da von Intereſſ. ſchon längſt eine told. 
geplant wird, iſt abzugeben. Off. unter 
Nr. 3300 an d. Exp. d. Geſelligen. 
Wegen Krankheit bin ich Willens 
meine ſeit 33 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebene 5 
Gaſtwirthſchaft 
mit Colonial⸗ n. Materialwaaren 
und dazu gehöriger Landwirthſchaft 
fogleich zu verkaufen. Großes ma'ſives 
Haus, 18 Morgen Land, vorzügliches 
Getreide. Das Geſchäft kann mit und 
ohne Mobiliar und Inventar verkauſt 
werden. Zur Anzahl. gehören 6000 Mek. 
Offerten unter Nr. 3302 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


helegenheilskauf. | 


Mein 2 {el großes, hart a. der 
Chauffee und 20 Min. von der Kreis: 
ſtadt und Bahn gelegenes (2622) 


Grundſtick 


mit vorzüglicher Ernte, ſehr gutem In⸗ 
ventar und Gebäuden, beabſichtige ich 
zum äußerſt billigen Preis mit g. An⸗ 
zahlung an einen er Landwirth 
zu verkaufen. Reflekt. b. ſ. z. melden. 
G. Bertr Le Kaufmann 

Marien burg. 


Priv. Abdeckerei 
mit mal. Wohnhaus, Stallungen 
Scheune Alles im beſten Zuſtande, ſowie 
anch 30 Morg. Gartenland, will ich 
bvorgeſchrittenen Alters wegen, mit 
6000 Mek. Anzahlung verkaufen. (3026) 
F. e Willenberg Obr. 


— 


— 


| 
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Ein Mühlengrundſtück in guter 
Mahlgegend, zwiſchen 2 Dörfern 


2 ans 3 Bo werken, 2 Meilen von Waſſer⸗ 


Din 


Mehl⸗ und Getreide ⸗Geſchäft, flott⸗ 
ſofort freihändig billig zu ver⸗ Bauthen per Hochzehren. 

Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
feit vielen Jahren beſtehendes, in beſter 
Lage am Markte belegenes 


mühlen entfernt, mit ca. 8 Morgen 
Weizenboden iſt billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt e a 4 7 


Materialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft 


Niederung, cr. 42 ha, Grundſt. 139 


ſehr guter Grundſtücke zu gelangen; die 
Beſitzung iſt die anerkannt beſte im 
Marienburger Kreiſe! 

Es kommen nachſtehende Parzellen, 
die jedoch beliebig größer oder auch 
kleiner wein werden, zum Verkauf. 

I. 1 Grundſtück ca. 6 ha beſte Wieſen 

mit dazu paſſenden Gebäuden, ganz 

befonders für Stellmacher geeignet, 

da keiner am Orte iſt. 
1 Grundſtück ca. 7 ha beſtes Wieſen⸗ 
land, augenblicklich mit Hafer und 
Rüben beſtellt, ſehr paſſend für 
tüchtige Schmiede, da das größte 
Bedürfniß hierfür vorliegt, würde 
gute Brodſtelle werden, dazu paſſende 
Gebäude umzuſtellen. 
1 Grundſtäck ca. 21 ha zur Hälfte 
prächtiger Acker, zur anderen Hälfte 
Wieſen, Gebäude vom Hauptgrund⸗ 
ſtück zu entnehmen. 
1 Grundſtück ca. 10 ha beſtes Wieſen⸗ 
ee augenblicklich mit Gerſte und 
Nüben beſtellt, ohne Gebäude. 
1 Grundſtück ca. 12 ha beſte Wieſen 
und Acker ohne Gebäude. 
1 Reſtgut von ca. 35 ha gutem 
Acker und Wieſen mit komplet. 
ſehr guten Gebäuden, herrſchaftl. 
Wohnhaus, ſchönem Garten pp. 

Zu den nicht bebauten Grundſtücken 
werden je nach Uebereinkunft über⸗ 
komplette vom Hauptgrundſtücke 
hergegeben. 

Es wird noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſämmtliche Grundſtücke an 
der Chauſſee liegen. Meierei am 
Orte und in Folge ihrer äußerſt gün⸗ 
ſtigen Höhenlage ſowohl beſte (hermus⸗ 
freie) Wieſenfettweide, als auch präch⸗ 
tige Aecker, beſonders Zuckerrückenboden, 
vorhanden ſind. 

Beſichtigung jeder Zeit geſtattet, Aus⸗ 
kunſt ertheilt gerne der Unterzeichnete, 
wie auch der Beſitzer. 

Zu Abſchlüſſen ſtets bereit 


Ernst Dan, Marienburg Wpr. 


W. Uebern. e. a. Beſitz. ſ.m. Grundſt. 
Unterberg I Höhe, ca. 20 ha, Grundſt. 
28,51 Mk., Reinertrag 297 Mk., neue 
Gebäude, gr. Obſtgarten, nr 1 
Reinertr. 1340 Mk., neue Gebäude, mit 
voller Ernte u. Inv., im Ganz. od. geth. 
zu verkaufen. Solv. Verw. n. ausgeſchl. 


III. 


V. 
GE 


dazu 


' Frohwerk, Botkhei b. Marienwerder, 


„Bahnſtation. 
Güter Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
5 Reſtaurauts, Geſchäfts⸗ 
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Mein Reſtaurant 

(Paſſage) danone Brodſtelle, 3 Stock 
hoch, nebſt 3 großen Wohnungen, beſte 
Lage, bin ich Willens, bei unkünddarer 
Hypothek mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. (3332) 
Stadtrath Walter, Allenſtein Opr. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein alleingelegenes Adl. Gut, 432 
Mg., in einem Plane, in hieſiger Gegend, 
2 Kim. von der Stadt, 7 Klm. vom 
Bahnhof, der Boden in guter Kultur 
und durchweg kleefähig, ſchöner Wald 
und gute Wieſen, berrſchaftliches Wohn⸗ 
haus, gute Wirthſchaftsgebände, über: 
zähliges Inventarium, feſte Hypotbek, 
Landſchaft 32000 Mark, 6000 — 8000 
Thlr. Anzahlung, gute Ernte, keine Aus⸗ 
gedinge, von ſogleich durch m. verkäufl. 
noch unter 85000 Mark. A. Schmidt, 
Heilsberg, Poſtſtraße. 


Colonial p.⸗Heſchäft u. 
wird von einem ſtrebſamen, ſoliden 
jungen Kaufmann zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf (nach Uebereinkunft) 
gewünſcht. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen unter Nr. 3266 an 
die Erped — Gehellinen erb. ee 


Ar Selle * für 
männl. es sonen. 


Ein junger Waun 
Materialiſt, ſucht v. ſof. od. ſpät. Stelle. 
Gefl. Off. erb. C. L. poſtl. Maldeuten. 


Forſtbeamter el 
35 J. alt, g. kl. Fam., m. jagdl. u. forſtl. 
Obl., Hde., Rbzv. oſt. vtr., a. i. kaufm. 
Wald thät. gew., verſteht Bücher, Krulkw., 
7 zu führ., aute 80 ugn., ſucht z. 
Okt. od. ſp. Stell. Gefl. Offerten 
Nr. 2678 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche unter den Suche unter den beſcheidenſten 
Anſprüchen Stelle als (3296) 


Rachnungsführer. 


Bin zwölf Jahre Laundwirth, im 


Beſitze des einjährigen Zeugniſſes, 


Kiaphaufen. Gefl. 


der einfachen und doppelten Sud 
führung ſowie der Amts⸗ und 
Standesamts⸗Geſchäfte mächtig. 
Gefl. Offerten n E. F. 100 poſttl. 
Summin Weſtpr. erbeten. 
Ein energ., er ahrener 
Inſpektor 
30 Jahr alt, ev., ſucht zum 1. Oktbr. cr. 
Stell, am liebſt i i. ein. größ. Wirthſchaft. 
Gefl. Off. u. N. 100 poſtl. Konitz Wpr. erb. 
Ein prakt. Wirthſchafter, verh., 
Ende 20er, kl. Fam., d. a. ſ., w. es 
Noth thut, Hand anl., w. v. gl. auch 
ſpäter eine Wirth! chaftsſte lle, dauernd 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Off. 
= 3287 a. d. Exped. d. Geſelligen. 
E. thät. u. energ. Inſpettor, 40 
J. alt, Wpr., i. all. Fe d. Landw. prakt. 
erf. u. umficht., ® 1. Okt. a. ein. 
größ. Gute od. Nebeng. ac Stell. 
Off. u. Nr. 3316 a. d. Exp. d. Gef. 
Ein verh., kinderl. Meiereiverw., d. 
a. m. Kälber⸗ u. Schweinez. ſehr vertr. 
iſt, ſ. Stell. v. gl. od. ſp., beſte Empf. 
ſt. z. Seite. Off. u. J. G. poſtlagernd 
Königsberg i. Pr (3297) 
Vom 20. September oder 1. Oktober 
ſuche ich, geſtützt auf vieljährige prak⸗ 
tiſche Erfahrungen, Beſchäftigung bei 
Rechtsanwälten oder Comptoirs, als 
Aufſeher bei Holz⸗, Getreide-, Salz⸗ 
oder Kohlenniederlagen. Bin beider 
Landesſprachen mächtig und im N 
diren nicht unerfahren. Gefl. O 
Angabe des Gehaltes erbittet (332 
A. Seemann, penſionirter Lehrer 
und Kriegs ⸗Invalide. 


Junger Mann 
Gutsbeſitzersſohn, mit guter Schulbild., 
hat Luſt bei freier Station unt. direkt. 
Leitung des Herrn die Wirthſchaft zu 
erlernen, legt auch gerne event. mit Hand 
an. Gefl. Off. erbittet A. Kratz, 
Helenenhof b. Damarkow, Kr. Stolp. 


Eiſenhändler 
28 J. alt, in allen Zweigen der Eiſen⸗, 
Baumat.⸗ u. landw. Maſchinenbranche 
gut vertraut, in Ein⸗ u. Verkauf, Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz firm, ſucht p. 
1. Okt. od. früb. dauernde Stellung. Gefl. 
Off. u. Nr. 3299 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 
Ein verheirath. Hofmann, der jetzt 
ohne Stelle iſt, 39 Jahre alt, evang., 
m. guten Zeugn., ſucht von ſofort oder 
1. Oktober Stellung. Meldungen unter 
Nr. 3291 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Mann 
Materialiſt und Eiſenhändler, der 
October ſeine Lehrzeit beendet, fucht von 
dieſem Zeitpunkte ab dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. K. 66 bef. d. 
Exp. d. Kreisblatts Roſenberg Wvr. 


Ein durchaus tüchtiger älterer, deutſcher 


Leute⸗ oder Geſpaunwirth 


ſucht von Martini Stellung. Offerten 
sub A. B. poſtlagernd Löbau Wpr. 
Suche zum 1. Oktbr. d. Is. Stellung 


als verh. Kunſtgärtner. 
Empfehlung d. Freiherrn v. Trettau, 
Offerte an Her m. 

Liedke, Kraphauſen b. Reddenau z. r. 


Stallſchwerzer 


(3326) 


ledig und verheirathet, 1 und 
are empfiehlt (3288 


Herren, Oberſchweizer 
Dom. Go hra bei Neuſtadt Weſtpr. 
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Sense eff 
unverh., ed, 24 J. alt, k. all. Zw. d. 
Gärtnerei erf, f. Martini d. J. 
dauernde Gntsſte e, am liebſt., w 
ne iſt u Ar derf. n 1 Jahr 9 
kann. Gefl. Off. nebſt Gb u. 
Nr. 3330 a. d Exped. d. Geſelligen. 

Suche v. 1157 od. ſpät. in em. mittl. 
od. kleinen Mühle eine Stelle als 


Werkführer 
bin 40 J. alt, verheirathet und im 


Mühlenbau erfahren. Gefl. Offert. u. 
Nr. 3329 a. d. Exp. d. Geſelligen erd. 


Schäfer⸗ und Gärtuerſtelle 


in Kittnau beſetzt. (3257) 
Hauslehrer 


Seminariſt, ev., der im Stande bis 
Quarta in Latein zu unterrichten, findet 
vom 1. Auguſt ab Stellung in Ra⸗ 
mutken bei Nitzwalde. Zeugniſſe ab⸗ 
ſchriftlich. Perſönliche ann, be⸗ 
vorzugt. 51 
Für mein Tuch⸗, 1 und 
Modewaarengeſchäft, welches Sonnabend 
und Feſttage geſchloſſen, ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache a per 1. 


Auguſt cr. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Dpr. 


Sn meinem Maunſakturwaareu⸗ 
Geſchäft finden (2777) 


2 tüchtige Verkäufer 
ſowie 1 Lehrling 


Stellung. Meldungen erbitte mit 
Zeuguißabſchr. u. Gehaltsaugabe. 
H. Bohm, Seeburg Opr. 


Für unſer Co omalwanen-⸗ und 
Schankgeſchäft ſuchen wir per 1. oder 
15. Auguſt einen tüchtigen und flotten 


Verkäufer 

der polnischen Sprache mächtig. Juntze 
Leute mit nur guten Zeuguniſſen und 
Referenzen wollen ſich melden dei 
Ww. Dorothea Salomonski Sohn 
Pinne. 

Suche per 1. Auguſt reſp. 15 zwei 
tüchtige, ſelbſtſtändige (3259) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, die 
auch Fenſter dekoriren können, bei hohem 
Salair. H. Zeimann, Culm a. W. 

3 ſuche zum baldigen Ein dritt 
3 tüchtige Verkäufer 
für Herren⸗Confection, 


2 Verkäuferinnen 


für Schuhwaaren, (3346) 
2 Lehrmädchen 
Offerten mit Photographie und 


Zeugniſſen an 
Paul Tuchler, Gelſenkirchen. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft in 
Culmſee wird ein flotter 
Verkäufer 

geſucht. 

Offerten werden unter Nr. 3351 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt, der kürzlich feine Lehrzeit 
beendet hat. kann von ſogleich eintreten. 
Ein Lehrling 

kann auch von ſogleich oder 1. Auguſt 
eintreten. (3205) 
Krauſe, Bromberg 
Deſtillation u. Materialwaarengeſchäft. 


Ein junger Mann 
für Getreide: und Mehlbranche i. Alter 
v. ca. 18— 21 J., mit guter Handſchrift, 
möglichſt beider Landessprachen mächtig, 
wird vom 1. Oktober cr. geſucht. 15 
unter Nr. 2699 a. d. Exved. des Geſ. 
In meinem Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft findet ein (8059) 
tüchtiger junger Mann 
von ſofort angenehme Stellung. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr, 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, mit guter Handſchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
vom 1. Auguſt in meinem Colonial-, 
Material⸗ und Eiſenwaaren⸗ 6000 
eintr eten. 

H. Konietzko, Ortett ine 


Ein ev. junger Mann 


mit der Kolonial-, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren = Branche ſowie en 
vollſtändig vertraut, kann p. 1. reſp. 
15. Septbr. cr. in mein Geſchäft ein⸗ 
treten. Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
u. e e (ohne Marke) bei: 
zufügen. (Polniſche Sprache erforderl.) 
R. Fortak. Hohenſtein Oſtpr. 
Zum baldigen Eintritt wird ein 
ſolider, gewandter, älterer (3139) 


Commis 
für die erſte Stelle eines Coloniak⸗ 


waaren⸗ und Farben⸗Geſchäfts geſucht. 
Offerten mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen nimmt entgegen 


George Gronau, Danzig. 
Einige gut empfohlene, ültere und 


jüngere Commis (Materialiſten) 


lofort reſp. 1. Auguſt geſucht d 


F. Born, Königsberg i. 
Schönbergerſtr. Nr. 32. ) 
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1 volniſchen Sprache mächtig, findet 


1. Auguſt cr. in meinem Tuch⸗, 5 


Mode- Monnfoltur: und Confektions⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt, (2823) 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von ſofort, 
Engagement. J. Jacobſohn, 
Eulmiee. 


Ein Commis 
chriſtlicher Confeſſion, der erſt ſeit 
kur zem ſeine ae beendet hat und 
gute Zeugniſſe auſweiſen kann, Be 
fofort Stellung bei (2833) 

Oscar Bauer, Nakel (Netze), 

Eiſenwaaren⸗Handlung 


Delilintenr-Beind. 


Einen Deſtillateur, der feine 
Brauchbarkeit durch Zengniſſe nad): 
weiſen kann, ſtellt ſogleich ein. Bor: 
ſtellung erwünſcht (2994 

J. F. Knobbe, Danzig. 

Suche vom 1. Auguſt einen 

Brauereigehilfen. 
Gehalt nach Uebereiufunft, en 
Vorſtellung erwünſcht. (28:9 
Hohenſtein Oſtpr., 13. Juli 1898. 
Schoendau. 

Vom 1. Auguſt cr. ab findet ein 
fürchtrzer, nüchterner, mit * e 
niſſen verſehener (3247) 


Brauergeſelle 


in meiner Brauerei gute dauernde 
Stellung. Berfünliche Vorſtellung er: 


— 


wünſcht. Otto Hancke, Roſenberg. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


kann ſof. eintreten bei F. Kalinowski, 
Barbier u. Friſeur, Schneidemühl. 


Ein Varbiergehilfe 
kann eintreten. (3233) 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 

Malergehilfen 
ſucht von ſofort 
J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Opr. 


r alergebilfen = 


2229 r 
(2972) Waldi . 
3 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei I. Mangel. 
Jüngerer 


Schweizerdegen 


wird von ſofort geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 


Abſchriften an Rudolf Bludau's 
Buchdruckerei, Allenſtein. (3234) 
15 tüchtige 


Zimmergeſellen 


lens Arbeiter, können fofort bei 
mir in Arbeit treten. Lohn 34 Pf. 
pro Stunde. : (2929 
MH. Splonskowski, Zimmermſtr. 
Gnefeu, Horuſtr. 15. 
Mehrere tüchtige (3197) 
Zimmergeſellen 
Habt lohnende Beſchäftigung bei 


Romekat. Zimmermeifter, 
to w. 


Ein verheirath. Hofmaurer 
der einen Scharwerker ſtellen kann, 
wird bei hohem Lohn und Deputat 
geſucht zum ſofortigen Antritt oder zu 
Martini 1893 von (3221) 
Dom. Draulitten p. Grünhagen Opr. 
Tiſchlergeſellen 
auf hohen Akkord, können ſofort ein⸗ 
treten. Auguſt' Hubrich, Unter⸗ 
— 14. (3276) 


5 J Tiſchlergeſellen 


erhalten bei hohem Lohn 1 


8 Beſchäftigung bei (2991) 
5 Paul „ 


| lo} Tiſchlergeſellen 
zwei Lehrlinge 


können eintreten bei (3106) 
Urban, Lindenſtr. 24. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeiten wünſcht (2896) 
Schultz, Tiſchlermeiſter 

Di. Eylau, Plapperſtraße 5. 


I Stellnachergeſell 


kann ſofort eintreten bei (3255) 
er in Dakau 
Nikolaiken Wpr. 
Ein Stellmachergef elle 
findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (3045) 
Maſchke, Stellmachermſtr., Bukowitz 
bei Schloß Noggenhauſen. 
Suche für meine Windmühle einen 
kräftigen Müller 
als Zweiten. Gehalt p. Monat 27 Mk. 
Bei auter Führung wird zugelegt. 


F. J. Krebs, Hirſchfeld Opr. 


In einer Molkerei wird ein zweiter 


Meier 


geſucht, welcher die Schweine mit beſorgt. 
Offerten werden briefl. mit der a 
ſchrift Nr. 2990 d. d. Exp. d. Gef. erb 


(3068) 


Domäne Griewe per Unislaw, Kreis 


evangeliſchen, 
tüchtigen, ruhigen und energiſchen 


zu meiner Vertretung vom 1/9. bis 
He 
Sprache erwünſcht. 
ſtellung mit Originalzeugniſſen. 


Ciſſewie bei N Wpr., 998 


rau fei 
machen verfleht 1 ud Benguiffe da> 
rüber aufzuweiſen hat. wird 
November 1893 geſucht von (3220) 
Dom. Draulitten p. — 57 — 
Zwei tüchtige 


Sattiergeſellen 
auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit, für 
dauernd, ſucht 
C. Dornblüth, Sattlermeiſter 
in Dt. Krone. 


Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn 1 a 


ſchäftigung. 
Paul * 1 70 Zoofemeite 


[&rlbaieheron. Wetaldieber 
und 1 Kupferſchmied 


eingearbeit auf Brennereiarbeiten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei (28877 | 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


1 


Nrn. 7 a en "ji Be a Re She IE - Nn L En a BT Take * 
„ * „ Beer ag u 2 hu WALES Me — 2 5 Wi Pr 
u N 2 ; 2 


2 


Fe 1. Ben ſuche einen (2924) 
zur Uebern nic 
e Zeugniſſe nur 
in Abſchrift erbeten. 
Sey de bei . 
8. Strübing. 
Ein tücht., er. (2863) 
ſpektor 
wird zum Oktober d. Is. geſucht. 
Zeuguibabſchriten ſind einzuſenden nach 
Gor rey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
Gehalt 400 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 
Vom 1. Oktober d. Is. (auch früher) 
findet hier unter meiner Leitung ein 


ilerer tühtiger Hofinſpektot 


gute S tellung. Gehalt nach Vereinbarung. 
Witt, Adminiſtrator, Poblotz 


| b. Zezenow (Pom.) 
! 


Dom. Wolig bei Bartſchin * 

Oktober einen 3213) 
zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 


zum 1. 


Ein Maſchinenſchloſſer Station excl. Wäſche u. Bett. 


welcher auch Eiſen drehen kaun und 
zwei Stellmachergeſellen 
geübt auf gute Arbeit, finden bei hohem 


Traupel bei Freyſtadt ſucht zu 
Martini 93 einen bewährten (2490) 


Hofmann 


Lohn ſofort dauernde Arbeit bei (3256) bei den Geſpaunen, der das Vorhauen 


J. Janke in Gurske, Kr. Thorn. mit zu beſorgen hat. 


Zwei Schloſſergeſellen 
zwei echmiedegeſellen 


ar per ſofort bei mir eintreten. 
S. Nießen, Schloſſermeiſter und 
Wagenbauer, Neidenburg Öftvr. 
Dom. Landen bei Brieſen Wpr. 
ſucht per ſofort reſp. Martini einen 
durchaus 5 - (2986) 
Schmied 
der gleichzeitig die Dreſchmaſchine zu 
leiten verſteht, bei hohem Lohn u. Deputat. 


2 Schmiede 
für Eiſenbahn⸗Neubau ſofort gefucht 
Fitting & Möbes, Bauunternehmer, 
Oſtrometzko. (3202) 
Zum 11. November d. Is. ſucht 
der Unterzeichnete einen verheiratheten, 
nüchternen und 2391) 
tüchtigen Schmied 
mit Burſchen, der im Hufbeſchlag er: 
fahren und einen Dampfdreſchapparat 
ſelbſtſtändig leiten kann. Bewerber 
müſſen gute Zeugniſſe haben. Perſön⸗ 
liche 3 erforderlich. 
A. Wiſſelinck, Ta ſchau 
bei Jezewo Wpr. 

Dom. Dalwin ber Dirſchau ſucht 
zu Martini d. J. bei hohem Lohn und 
Deputat einen geſchickten, 
Arbeiten einer größeren Schmiede ver⸗ 
trauten, fleißigen (3263) 

Schmied; 
einen mit beſten B verſehenen 
verheiratheten Kutſcher 
der Kavalleriſt geweſen ſein muß. 
Geſucht zu Martini 
ein evang. Schmied 
der die Leute beaufſichtigen muß 
ein Schäferknecht 
ein Kuhhirt 
zw ei Pferdeknechte 
e mme, Kgl. Dombrowken 
(3282) p. Nitzwalde. 


Ein tü icht. Schmiede⸗ 
u. Stellmachergeſelle 


können ſofort eintreten bei (2973) 
Julius Schmie da, Schmiedemſtr. 
Thorn, Jakobsvorſtadt. 


Einen Schmiedegeſellen 
und einen Lehrling ſucht von ſoſort 
Schimanski, Schmiedemſtr., 
(3060) Biſchofs werder. 
Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht zu Martini d. Is. einen tüchtigen 
Schmied 


der Maſchine führen muß und einen 


ordentlichen, Kutſcher 


Kutſcher 
geweſener Kavalleriſt bevorzugt. Dort⸗ 
ſelbſt finden auch verheirathete Pferde⸗ 
knechte bei hohem Lohn und Deputat 


Stellung. Abramowski. (3076) 
Ein ev. Mann wird als (3007) 
Hofinſpektor 


bei 300 Mark Gehalt von ſogleich geſucht. 
Zu Martini ell ein verheirath., ev. 


Stellmacher 


bei gutem Lohn und Deputat dauernde = a 


Stellung. 


Zeugnißabſchriften bitte an die 


Culm, zu ſenden. 


Suche zum 1. September a. c. einen 
durchaus zuverläſſigen, 


Inſpektor 


Kenntniß der polniſchen 
Perſönliche Vor⸗ 


Schönbeck, Leut. d. R., Rttgbf., 


3 


Ein brauchbarer 


geldwiethfepnfter 
u Oſtpr. 


mit allen 


Nur perfönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 
Die Gutsadminiſtration. 


Wirth 
der ſich über mehrjährige ähnliche 
| Thätigkeit aufweiſen kann und der auch 
Leutebeſpeiſung und Federviehaufzucht 
zu übernehmen hat, wird geſucht für 
ein Vorwerk des Dom. Sloszewo, 
Poſt Wrotzk, Kreis Strasburg Weſtpr. 

Für eine Beſitzung von 800 Merg. 
wird ein ſelbſtſtändiger, zuverläſſiger, 
erfahrener, unverheiratheter 

e amter 

von gleich geſucht. Beſitzer iſt nur 
zeitweiſe anweſend, jedoch iſt Familien⸗ 
anſchluß vorhanden. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißapſchriften 
unter Nr. 3138 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5 bis 6 Ernteleute 
werden ſofort gebraucht. (2898) 


| H. Grunwald, Adminiſtrator 


Pommey p. Pelplin Wpr. 
Juſtleute u. Deputanten 
u. ein verheirath. Kutſcher 
mit Scharwerkern 


finden noch Stellung in Prenzlau 
bei Hochzehren Wpr. (3240) 
Ein verh. Kutſcher und 


Juſtlente mit Scharwerkern 
finden vom 11. Novbr. Stellung in 
Kl. Roſainen per Neudörfcen. 


Einen Lehrling 
ſuche für meine Eiſenwaarenhandlung. 
Hermann Reiß, Graudenz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Mode Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder per ſpäter (2931) 
2 Lehrlinge 
der polnischen Sprache maͤchtig. 
Borchert, Sens burg. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft. 2424) 
R Samelſon & Sohn, 
Pakoſch. 


Einen Lehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 
(Station im Hauſe) (3223) 
J. Lewy, Uhren: und Goldwaaren⸗ 
Handlung. Elbing. 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, evangeliſch, 
der polniſchen Sprache Pay ſucht 
Sucho wolski in Thorn, 
Colonial⸗ „„ Materialw.⸗ u. Weinhandlg. 
Für meme m Schoeneck Wpr. zum 1. 
September d. J. zu etahlirende Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und 8 
887) 


ſuche 
einen Lehrling u. Volontair 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Herzberg, Gard ſchau Wvr. 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 


wird geſucht. Eintritt ſofort (3278) 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
& rand enz. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


E. 18 jähr. ev. Mädchen, gebild. a. 
in Muſik, ſucht St. als Geſellſch., Reiſe⸗ 
25 od. Stütze. Off. u. Nr. 2944 a. 

d. Exped. d. Geſelligen. 

Suche für ein anſtändiges, erfahrenes 
Mädchen sum 1. Septbr. od. 1. October 
Stellung als 

Verkäuferin. 
Selbiges müßte erſt einige Zeit angelernt 
werden. Hauptbedingung freie Station. 

Gefl. Anerbietungen unter Nr. 2955 
werden an die Exped. des Gef. erbeten. 
Geb. Dame, ev., 38 J. alt, in all. 


Zw. des ländl. Haushaltes gr. erfahr, 
mit vorzügl. Empfehl., ſucht bald oder 


ſpäter als Hausdame Eng. Gefl. 


findet vom 1. Auguſt Stellung in Gr. Offerten 8. B. W A eln o, 
Reichen (3237) 


JPoetzdorf per Pr. Poſen. 


Hofverwaltnug u. fahr 


4 


Jung e gebildete Dame 
in aN Se Pe er= 

en, ſucht entſprechende 
Se 286 a ig 8.0. 
3286 an d. Exped. d. Gef. 


ff. u. Nr 
Eine Dame 

mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht eine 
Stelle zur ſelbſiſtändigen Führung des 
Haushalts zum 1. Auguſt cr. PERL 
P. Diehne, Dakau b. Nikolaiken Wpr. 

Dame, gef. Alters, ev., m. tüchtiger 
Schulbild. und wirthſchaftl., lange bei 
Kindern thätig, ſucht Stellung als 


Pflegerin und Erzieherin 
in ouft. Haufe. Off. erbeten sub S8. M. 


an Carl Feller, Danzig. (3216) 


Erzieherin 

moſ. Confeſſion, etw. muſik., mit vor: 
züglichen Zeugniſſen, ſucht Stellung in 
reſp. Familie. Gefl. Off. u. Nr. 3097 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Eme Lehrerwittwe, 6 Jahre als Land⸗ 
wirthin thätig geweſen, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, Stellung ohne 
Gehalt, wenn ihr 2 wird, x 
Töchterchen von 8 Jahren bei ſich 
haben Zu erf. u. Nr. 3021 t. d. Exp. d. Geſ. 
EEE AA 0 bb 


Eine Lehrerin 
mit Vorbildung für Volksſchule, wird 
vom 1. Oktober cr. ab geſucht vom 
Förſter Tappert in Labodda bei 
Gr. Schliewitz Wpr. Gehalt 200 Mk. 


neben freier Station. (3315) [f 


Geſucht. 
Für mein Mauufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft ſuche 1 ſofort 
207 


07) 
Gr 2 


eine Verkäuferin. 
L. m an ai 2 


Eme tüchtige „ 8306) 
Verkäuferin | 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 1. Otkoder 
ds. Is. für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaarengeſchäft. 5 

Näheres zu erfragen bei Louis; 
Marcus, 2 


Eine Verkäuferin 
kann gleich oder zum 1. Anguſt in 
meinem Bofantentier:, Tapiſſerie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft bei freier Station 
eintreten. lau jun., 

(3236) Marienwerder Wor. 


Eine Verkäuferin 
welche im Bahnreſtaurant, auchColonial⸗ 
geſchäft war, auch kath. und evangeliſche 
Erzieherinnen mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt W. Gniatczynska, 
(3324) Miethsbureau, Thorn. 


Ein ‚aupruds l., jung. Mädchen 


zur Aufſicht von zwei Kindern im Alter 
von 1½ und 31/ Jahren ſucht von fofort 
C. Myckert, Prediger, Neidenburg. 


Ein junges Mädchen 
zur Beaufſichtigung für 2 Kinder, im 
Alter von 2 und 4 Jahren, ſucht von 
ſogleich. (323 

[Frau Flora Hoffnung, Freyſtadt 
Weſtpreußen. 


Junge Mädchen 
in der Damenſchneiderei genbr, finden 
Beſchäftigung Herrenſtraße 12, II, vorn. 


Ein Lehrmädchen 


kann ſogleich r (3284) 
A. Groſſe, Bromberg, 
Conditorei, Confitüren⸗ Geſchäft. 
Zur Beauſſichtigung meiner beiden 
Mädchen, 6 und 3 Jahre, ſuche ich ein 
anſtändiges (3082) 


junges Mädchen 
das fich gleichzeitig in der Wirthſchaft 
nützlich machen will, Zimmer aufräumen 
u. plätten kann. Nur ſolche, die derartige 
Stellen bekleidet haben, wollen ſich melden. 
Moritz Goetz, Grabow 
bei Löbau Wpr. 

Für einen größeren Haushalt auf 
dem Lande — ohne Außenwirthſchaft — 
wird zum 1. Oktober ein einfaches 


tüchtiges Fräulein 
aus guter Familie geſucht, das gut kocht, 
Butter macht, Federvieh zu ziehen ver⸗ 
ſteht und überhaupt in jeder Weiſe der 
Hausfrau wirthſchaftlich hilft. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
2 nn Expedition des Geſelligen unter 
r 


Suche für mein Galanterie⸗, Bijou⸗ 
terie⸗, Glas⸗ u. Spielwaaren⸗Geſchäft 
ein Lehrmädchen 

mit den nöthigen Schulkenntnifſen. 
Grünberg's Präſent⸗Bazar 
Marienwerder Wpr. 


2 einem Pfarrhauſe in Weſtpr. 
findet zum 1. Auguſt noch ein 


junges Mädchen 
aus gutem Hauſe zur Erleruung des 
Haushaltes und der beſſeren Küche, 
gegen entſprechende Penſion, bei vollſtem 
Familienanſchluß herzliche Aufnahme. 
Offerten unter Nr. 3254 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Eine Wirthin 
die gut DAS len des Federviehs 
verſteht und auf Ordnung ſieht, ſucht 


Den Antritt bei 240 Mark 
e 


alt. 
(3214) 


Neuſchild 
eſtpr. 


Marie N 
Nengrabia ! 


zum 2. Okt. geſucht. 
laufenden an 


Ein geſetzten Jahren, 


Suche von ſofort für ein mittleres 
Gut eine ie ſelbſtſtändige 


rthin 

die hauptſächlich in Kälber⸗, * 
u. Federvieh⸗ Aufzucht firm iſt. 
werberinnen müſſen ihre Tütigkele 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen. Off. 
erbeten unter A. K. 3 poſtl. Culmſee. 

Suche z. ſofort. ar e. Wirthin, 

ſelbſt Hand anl., Führ. e. kl. 
Ar a. e. Biete, viell. a. läng. 
Off. u. Nr. 2327 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich eine 


ältere, erfahrene Wirthin 
welche alen kochen, backen, einmachen 
und einſchlachten kann, ſowie mit der 
Aufzucht des Federviehes gründlich Be⸗ 
ſcheid weiß. Berfönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt nach Vereinbarung. 
Nur Wirthinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Frau Oberſt von Puttkamer 
2759) Nipkau bei Roſenberg. 
Suche zum 15. Aug. reſp. 1. en 
eine anſtändige, ältere (3151) 


Wirthin oder Meierin 


die mit Separator, Kälber⸗, Schweine: 
zucht und feiner Küche vollkommen ver⸗ 
traut iſt. Gehalt nach Ur bereinkunft. 
Offerten unter Nr. 3151 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 
Suche per ſofort eine 
Wirthin 
(kein Fräulein), die ſich vor keiner Arbeit 
cheut, wenn möglich auch plätten kann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (3242) 
Moritz Goetz, Grabau 
p. Loebau Wpr. 
Eine tüchtige, erfahrene 
Laudwirthin 
mit der feinen Küche vertraut, unter 
Leitung der Hausfrau, wird bei 240 Mk. 
Zeugniſſe ſind ein⸗ 
Rittergutsbeſitzer 


(3246) 


Frau 


Sloxin, Schweſſow per Greifen: 


berg i. Pomm. 
Eine erfahrene, felbſtſtändige 


Er Wirthin 2 a 


mit guten Zeug⸗ 
niſſen, die ſelbſt mitarbeitet, findet bei 
hohem Gehalt zum 1. Oktober Stellung 


bei Walter Dross 
(3209) Freiwalde bei Elbing. 


SS "RR 
re 


BB 5938 
® Eine ältere erfahrene 
Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau 


S wird zum 1. Oktober 93 geſucht. 23 
Meldungen unter Nr. 3228 


an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


83 
©20299:9236898 


Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich eine En 
ſelbnthätige (3311) 


Wirthſchafterin 


die einen größeren ländlichen Haushalt 
ſelbſtſtändig zu leiten im Stande iſt, 
und die feine Küche, ebenſo Federvieh⸗ 
zucht und ev. Kälberaufzucht gründlich 
verſteht.— Nur beſte Empfehlungen 
werden berückſichtigt — Gehalt 400 Mk. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzuſenden. 
[Sängerau bei Thorn. Meiſter. 

Zum 1. Oktober findet eine ältere 
9 5 


5 
Be 
73 3 EL 
. 
1 

a 


am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine nicht ganz junge 
Wirthin 
ſucht für ſofort Dominium Neu Petz in 
bei Flatow Weſtpr. 
Geſucht wird zum 1. Aug. d. IJ 
tüchtige, im Kochen 
erfahr. Wirthin 
(kein Frl.), die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und wenn mögl. in Handarb. 
Erfahr. hat. Adr. mit Gehaltsanſpr. 


und Sengnipabjihe. an d. Exp. d. Dt. 
Kroner Ztg. erb 


Cine perfell e Köchin 


die ihre Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, Ds (3264) 
Th ieſſen's Hotel 
Lautenburg Weſtpr. 
Eine geſunde kräftige (3042) 
Amme 
wird für ſofort geſucht. 
Oberinſpektor Dahm, Wiederſee 
per Gr. Schönbrück. 


Geſucht 1. Stubenmädchen 


auſtändig, zuverläſſig, geübt im 


(1886) 


J. eine 
(2692 


Waſchen, Plätten, a. w. Oberbemden, 
Ausbeſſern der ale gewandt im 
Serviren, von togteich (3229 
Fr. v. ade : Sämüdwalde 
Oſtpreuß en. 
Aufwärterin gejucht (3200) 
Bahnhofsſtraße 21. 


Die S der 
hat spätestens bis 
zum 8, August cr. zu er- 


Einige — sind 


F. Waldow, 


ER, Lotterie - Einnehmer 
Schivelbein. 


noch abzu 


Befanutmarpung. 
Bau eines Wirthſchafts⸗ 


Zum 
hauſes in Böslershöhe werden 60 mille 


Siegel 190 braucht. Offerten find bis zum 
ts. bei uns einzureichen. 
se Sr den 15. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Die Untermauerung eines Vier⸗ 
familtenhaufes in Rothhof ſoll an einen 
Unternehmer vergeden werden. 
Sämmtliche Materialien werden von 
a eltefert. 
Offerten find bis zum 21. d. Mts. 
bei uns einzureichen. 
Graudenz, den 14. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Stadt⸗Feruſprechtinrichtung 
in Grandenz. 


Diejenigen Perſonen pp., welche noch 
im laufenden Jahre Anſchluß an das Fern⸗ 
ſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erfucht, ihre Anmeldungen recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 


chluß. 


In Be der au 
ee e Schal jet gr Konkurs⸗ 
. er K über 1 


au N Schalla pi Graudenz 
— Schlußvertheilung beendet und 
wird daher aufgehoben. (3 

Graudenz, den 14 Juli 1899, 


Königliches Amt gericht. 


Avis für Drogiften. 


Mittwoch, den 19. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich das zum 
Drogengeſchäfſt des Hermann Jantzen 
ax 8 e Waarenlager ca. 600 bis 


erth ſowie die Ladenein⸗ 


3 — neu — im ganzen oder 
getheilt zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Jwaugsverſteigerung. 


An Montag, den 24. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 


werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 


Jachowski in Neubof 


2 Sophas, 1 Schreibſeeretair. 8 


1 Sophatiſch, 1 Querſpiegel, 

1 Kleiderſpind, 1 Regulator 

und 1 Spiegelſpind 
meiſtbietend gegen gleich Ferse Zahlung 


verkaufen. 


Neumark, den 15. Juli 1893. 
Poetzel, Gerſchtsvollzieher. 


Verpachtung. 


Die Reſtaurations⸗ und Geſellſchafts⸗ 


an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz räume im neuerbauten Schützenhauſe, 


einzureichen. 


(2608) nebſt Konzertgarten, ſollen vom 1. Of: 


Spätere Anmeldungen können tober 1893 auf 6 Jahre verpachtet werden. 


vorausſichtlich erſt nach dem 1. April 
1894 Berückſichtigung finden. 
Danzig. 8. Juli 1893. 
Der Kaiſerl. Ober: Boftdireftor| 
Zieleke. 


Oeffeutliche 
Jwungsverſttigerung. 


An Nalvog, den den 10. d. Mis., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kauernick 
1 großes Schwein, 26 Euten, 
16 Bienenkörbe, 1 Dezimal⸗ 
waage, 1 laugen Spiegel und 
1 Stück Roggen auf dem Halm, 
im Werthe von 100 Mek. 
gegen gleich baare 9318228 meiſtbietend 
verkaufen. (324 


verſchloſſen bis zum 


Vermiethungs bedingungen und "Be: 
3 der Räume ſind bei unſerm 
Vorſitzenden, Herrn Robert Tilk einzu⸗ 
al oder von demfelben gegen 3 Mk. 
Herſtellungskoſten zu beziehen. 
Offerten mit bez. Alder, = 
3218 
21. Auguſt er, Mittags 12 Uhr, an 
wi Robert Tilk, Tyorn, einzureichen. 
8 Bietungskaution ſind 1000 Mk. 
in a nie vor dem Termin 
bei Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 
Der Vorstand der Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft, Thorn. 


Beſtätigung. 

In voller ſtatutariſcher Höhe 
wurde unſer kürzlich verendetes 

werthvolles Pferd von der Säch⸗ 


Verſammlungsort der Küufer Dre⸗ ſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 


wenz⸗Brücke daſelbſt. 
Neumark, den 15. Juli 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 19. ds. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe in Hannowo 

1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 mah. 

Wäſcheſpind mit Spiegel, 

1 mah. Glasſpind. 1 mahag. 

Kommode, 6 mahag. Stühle 

mit hoher Lehne, 1 Spiegel, 

2 Schweine, 1 Kalb und eine 

Britſchke (3352) 

Weges wangsweiſe verſteigern. 
ars en, den 17. Kuli 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 


Donnerstag, den 20. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Lenzwalde 


100 Norg. Roggen auf d. Halm 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. Juli 1893. 
(3353) Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Jwangsvcrſteigerung. 


An Mittwoch, den 19. d. Mis. 


Nachmittags 5 Uhr, 
werde ich bei dem Einſaſſen Joh ann 
Szawinski II in Janowkow 
18 Gänſe und Roggen auf dem 
Halme im Werthe von 100 Mk. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (3244) 
Neumark, den 15. Juli 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 19. d. M., 


Nachm. 7 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke des 
Be Schroeder in St. Treul 
1 Parzelle Roggen auf dem 
Halm, 1 Schffl. Aus ſaat 
zwangsweiſe verkaufen. (3232) 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 
Knecht Valentin Drywa hat 
meinen Dienſt ohne Legitimation ver⸗ 
laſſen. Warne, denſelben aufzunehmen 
und bitte die Ortsbehörden mir von 
ſeinem Aufenhalt Mittheilung zu machen. 
Ackerbürger Pod jacki, Neuenburg 
(3235) Weſtpr. 


in Dresden entſchädigt u. halten 
wir es für angezeigt, genannte 
Bank allen Viehbeſitzern zu em⸗ 
pfehlen. (3231) 
Thorn Weſtpr., 1. Juli 1893. 
Ulmer & Kaun, 


Zimmer: und Manrermeiſter. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feften, 


ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh- Verſicherungs⸗ 
bank in Dresden 
Carlsehmidt, 
Oberroßarzt a. D., 
Thorn, Mellinſtraße 55 
u = 3 — —— 


Kreis Thorn, zum Bau neuer 
Flößerbuden auf den Weichſel⸗ 
Traften. Täglicher Verkauf bis 
zu 200 Centnern. Nähere Aus⸗ 
kunft durch den Zolldeklarauten 


Düsseldorff, Schilno. 


Stroh u. la Hen 


kauft in größeren Poſten, loſe und ge⸗ 
preß“, franko Station und bittet um 
Offerten mit Angabe der Ladegarantie 
pro Waggon nebſt Probe. (3250) 
. Joseph, Fouragehandl. 
Würzvurg (Bayern). 


Gutes Wieſenhen 


kaufe in größeren Poſten. Offerten er⸗ 
beten 5 poſtl Rehhof. (3328) 


1000 Ceutner 
prima Wieſenhen od. ale, 


ſucht gegen Caſſe zu kaufen 3211 
Fr. Kurze, Sangershauſen. 
Vertaute 300 Ctr. beit geerntetes 


Wieſenhen. 


Offerten unter Nr. 3984 an die 
Expedition des Geſelligen. | 


E. Raczkowski, Drogenhandlg, Tnchel 


billigen; 
Prämien (ohne jeden Nach oder Zu⸗ I 


findet lohnenden Abſatz in Schilno 


— 
— 


Drainage, Ausführungen 

— Projecte, A rg niſche Anlagen, ſowie Straßen⸗Eiſenbahnen, 
aſſerleitungen ꝛc. und ſonſtige Erdarbeiten Übernimmt neb 

Unterzeichnete, ala y hin bittet er an fein Bareau Mieleszyn, Br 

Bromberg e ation) Kreis Gneſen richten zu wollen. | 3) 

Bahnſtation Mette, Strecke Gneſen⸗ Natel, 5 Minuten vom Bureau. 


[rn Elkan Nachfl, Thorn] 


Inh.: B. Cohn. 
drösstes Speclalgeschäft 


4 complette Cinch 


Tol ella. King. b. Hans- & Küchoncnräthen 
1 Kaſtee⸗ und Baſchſerzite, tykalgarnituten u. f 
Sämmtliche Artikel für die Küche. 5 


& 11 eee bei Sa Aussteuern. u 


Tun Kar 


Projekten der 


Baedeker, Landmeſſer und Kulturtechuiker. 


reden Hieenban, Bar 2. gen 

mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Rerlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


= Belegenheitetauf, SE 
E. Flemming, Danzig, Lauge Brücke Nr. 16 


empfiehlt mehrere N Pneumaties zu Spottpreiſen; ferner 
empfehle Kreuz-Rover mit Kiſſeureifen, ſtaubſicheren Kugelpedalen und 
Pa. engl. Rollenkette, beſtes exiſtirendes Fabrikat, überraſchend leichter 
Gang, mit ſämmtlichem Zubehör, als: Laterne, Glocke, Taſche mit Werkzeug, 
Peitſche und Peitſchenhalter u. Satteldecke für den Spottpreis von Mk. 180. 
Für die Vorzüglichkeit dieſer en garantire ich ein volles Jahr. 
Um zu räumen, gebe mein großes Lager in regen außer: 
ordentlich billig ab. Blouſen Mk. 2,50, Strümpfe Mk. 2,40, garautirt farb: 
echt ꝛc. ꝛc. Liſten gratis und franko. (3267) 


um Spinnen und 


Kiefern⸗Holz Wolle! 


werden umgearbeitet 
E h | 
en a ee 3 kran, von der Sn und Kunſtwäſcherci 


Seiten und Bohlen zu kaufen geſucht. O. A. Hiller, Thorn. (75 


1 3 5 u 1 8 Ein Fowler Ba: 
ſchri r ur e Expedition 
Dampfp 


des Geſelljgen erbeten. 
14 hp., gebraucht, jedoch in “2 ST 95 


Extralts Helioſrop Zuſtande befindlich, billig zu verkaufen. 


von der Phönix Parfümerie Anfragen erbeten sub J. D. 6136 Rudolf 


Hamburg ist ihres herrlichen 

Wohlgeruches wegen weltbekannt Mosnb, Berlin B. W. (1752) 
und von keinem andern ähnlichen 

Parfüm bisher übertroffen worden. a Haltbar Ster 


150 0 b e Zu gude | Fussboden. Anstrich! ; 


1 rder, I. Kalinowsä y, PD Ayla 


A. Rux, Dt. Bylau, L. Schmul, Osterode mann 
Frau 1 Ollech, Kigenhnrg. | 1 Sehnelltrocken. Dellack, 8 
H. Strzelewicz, Gollub, Carl Krrultz, über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 


arbein5Nüancen, un⸗ 8 
übertrefflich in Härte, 
gut Dauer, aller 

piritng= u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken au Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
TE daher viel begehrt für 

jeden Haushalt! In / 
Abe 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. & 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Oscar Gall in Cuimsee, 


Culmsee, 1 1 N 


| 
1 Carl Tiedemann, soſfteſran, Dresden, 
| begründet 1833. =. 
en Vorräthig zum Fabrikpreis, Be 5 
ſchön und exakt. n aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
ger „„ Grandenz bei Fritz Kyser; 
| Ben. iſt für Tanz und Bromberg b. Dr. Aurel Kratz, 
Unterhaltungsmuſik. 
Behr endtina erſetzt jedes größte 
: Inſtrument. 
| Be endtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 


Culm a. b . b J. ieee 


Poſik. dickfleiſch. Flundern 2. 60, 
4 Litr. b. 50 eugt Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 

E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Ginſtig für pain 


Aus einer ur x herrührend, 
werden ſehr billig verkauft: 1 Poſten ſehr 
feiner Bengal- Indigo, Sumach, Katecho, 

Jverſchiedene Farbhölzer, Anilin ꝛc. 

1 Poſten rohe Baumwolle, verſchieden⸗ 
farbige Webewolle, wie eine feine com⸗ 
plette Ladeneinrichtung. (3089) 

Anfragen ſind an S. Wütow, 
Roſenberg i. Weſtpr. zu richten. 


Winter⸗Wicke 


(vicia Brise (326 
lefferirt zur Saat 
Marienwerder. 


Nachnahme nur unfranfirt. 


ehr . iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 

| Behrendtina erzeugt die Muſik 
Auße dem Polyphon, 


nion, Pianophon x. Illuſtr 
Preisliſte gratis und franco. 


Berlin SW. . 
H. Behrendt. Z.iedrichſt 160. 
| Meuſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


Einen noch gut erhaltenen (3239) 


Dreſchkaſten 


er billig abzugeben 
Ott. Df. Schwetz, Kreis Graudenz. 


2) 
Rheinische W. Lilienthal, 


Tuch-Niederlage 
in Aachen, 

86. Friedrichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviotsu. Kammgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen 


00 | 8 * © ; Pin 
Fächer-(9> Kl 
Tee WE 


arırt alle Fächer exact u. preisw. Kauf 


alt. Gestelle. Lager u. Versand. Prosp. gratis. 
NB. Fäch. gehen bis 250 gr f. 20 Pf. per Brief. 


Eine nur 1 F. gebrauchte, neue 


vier ſpänn. Dreſchmaſchine 


nebſt Roßwerk 


und eine noch aut erhaltene (3290) 
2 1 1 
Si heu⸗ III Kieferu⸗ Häfffelmaſchine 
B 1 eunh 013 bat wegen, tenen nüt -Parzellirung 
u 
verkäuflich in Grup pe. 3 e G. Teng, G Gaſtwirth, Jankowitz 
auf dem Gutshofe. (1492) bei Leſſen. 


einige Wochen benutzt, 


bülkhabeistanl 


Das zur M. Fiegel’schen Con⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager be⸗ 


ſtehend aus Kurz⸗ A Woll⸗, Weiß⸗ 


u. Putzwaaren fol fofort im Ganzen 
verkauft werden. Nähere Auskunft erth, 


Rob. doewe, Thorn, 


Concursverwalter. 


Herren Mühleubeſitern 


liefert franz. Mühlſteine auf dreis 

monatliche Probe ohne jede na 

Mühlenbedarfsartikel in ie Dualität 
abrif 

franz. nnd et Mühlſteine von 


Robert Wersche & C0. 
in Nakel (Netze). 


2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht, 
Einen faſt neuen (2925) 
% 
parat 
zur Selterwaſſerfabrikation n sit Filter 
und mehrere tauſend Selterflaſchen, 


ſowie einen Kohleuſäure⸗Bierapparat 
hat billig zu verkaufen 


N. Fortak, Hobenſtein Diipr. 


1 Sranpfanne 


faſt neu, ſehr billig zu verkaufen. 
Czersk Wpr. Brauerei. 
Eine gebrauchte, kleinere (3270) 


Dreſchmaſchine 


zum Göpelbetrieb, iſt = verkaufen. 
Dom. Konſchitz bei Neuenburg Wpr. 


Hänſefedern 60 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſe Nr; 
federn, ſo wie dieſelben von der Gan 
allen, mit allen Daumen si N ‚fü 
ertige gut ent 
Bauen Pfd. 2 M., beite b 5 
bdaunen Pfund 2,50 N., ruffif 
ee fd 3,50 M., prima weiße 
änſedaunen Pfund 4,50 M. (von 3 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung r nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


Ein faſt neues (3114) 


Fahrrad over) 


Dirkopp's Diana 

mit Polſterreiſen, Unſtände halber billig 
u haben bei Preuß & Gorny, 
. 


Matjes-Heringe 


delikat, empfiehlt 


Adolf Michaelis, Lessen 
Neuer Obſtkahn 


— . billig zu verkaufen. 
(3261) O. Kl . ne 


Geldverkehr. 


. r ˖·[L en 22 
20000 Mart 
ſind durch mich auf ſichere, ländliche 
oder ſtädtiſche Hypothek ſofort . ver⸗ 
geben. von Chr zanowski, Thorn 
(3141) — — 2 


Ein jr. Mann, 2 alt, ev., wit: Fr 
m. e. j. vermög. Dante, wegen "Mangel 


an Damenbekann: ſchaft, beh. Heirath 
in Korreſp. zu treten. Discr. 8 
Offerten nebſt Photogr. unter Nr. 3 

an die Exped. dds Geſelligen „ 


Heirathsgeſuch. 

Ein Gutsvbeſitzer von 800 Morgen 
ſchönen Bodens der Provinz Poſen, 
36 J hre alt, ſucht behufs boldiger 
Heirath eine Frau. Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, mit einem Ver⸗ 
mögen von 20—30000 Mk, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch reflektiren, 
werden gebeten, ihre w. Adreſſe nebit 
Photogr., nicht anonym, unter P. R 
poſtlag. Erin niederzul. Discr. 


Heirathsgeſuch. 
Ein jung. Kaufm., ev, 29 Jahre alk, 
17 Jihte cloblirt wünſcht ſich zu ver» 
heirathen. Jung. Damen mit Werlte 
von 2—5000 Mk., welche auf dieſes reelle 
Deu eingehen wotten. belieben ihre 
Adr. nebſt Photogr. u. Nr. 3100 an die 
Exped. des Geſ. zu richten. 
Briefe bleiben unberückſichtiat. 
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Graudenz, Dienstag] 
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Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
UI. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 


Der kurze Novembertag nahte bereits ſeinem Ende — 
ſchon brach die Dämmerung herein. 

Kalter Regen rieſelte vom Himmel und der Wind ſchüttelte 
von den Promenadenbäumen die letzten welken, gelben Blätter 
herab, die die Stadtbewohner im Frühſahr mit ſo lebhaftem 
Entzücken begrüßt hatten — war doch der Lenz auch in ihre 
dunkeln Mauern eingezogen. 

Es war kein beſonderes Vergnügen, unterwegs zu ſein, 
und Frau Bertram ſchritt fröftelnd in der Bahnhofshalle 
auf und nieder; ſie wartete auf ihre Nichte Hedwig. Ob 
ch der Zug verſpätet hat? Aber da ertönt ja das Signal, 
die Perr htbüren werden geöffnet, und vom Dampfroß ge: 
zogen rollt die Wagenreihe langſam heran. 

Jedoch noch immer heißt es: warten! Denn ehe nicht 
zer ſich zur Abfahrt rüſtende Schnellzug das Geleiſe ver— 

n, dürfen die Reiſenden nicht ausſteigen. Prüfend läßt 
Frau Bertram ihre Blicke über die Wagenfenſter gleiten, da 
ertönt der Ruf einer jugendlich hellen Stimme: „Tante 
Brigitte! Tante Brigitte!“ Sie hat es wohl vernommen, 
aber fie antwortet nicht; ihr iſt jede Art von Aufſehen vers 
haßt, und ſchon lächeln die Leute über das junge Mädchen, 
das ſo eifrig mit einem Tuche weht. 

„Taute Brigitte, Tante Brigitte, da bin ich!“ 


„Hier, hier“, antworten endlich zwei junge Männer dicht 
neben Frau Bertram, „grüß' Gott, liebe Nichte!“ und 
ſchwenkten ihre Mützen. Alle Umſtehenden lachen, aber an— 
ſtatt ſich verlegen zurückzuziehen, nickt das Mädchen freund— 
lich, doch gewiß den jungen Herren, denn der mürriſch blicken⸗ 
den Dame, die jo eifrig den Fahrplan ftudirt, kann es doch 
unmöglich gelten! 

„Ein luſtiger Käſer“, lachte der eine, „wir wollen ihr 
deim Aussteigen behülflich fein, die „Tante Brigitte“ ſcheint 
e Abweſenheit zu glänzen.“ 

o eilen ſie denn ſchleunigſt auf das Damenkoupee zu, 
das ſoeben vom Schaffner geöffnet wird. 

„Erlauben Sie, mein Fräulein, daß wir Ihnen unſeren 
Beiſtand anbieten —“, aber erſchrocken prallten fie zurück, 
demi die junge Dame hält vorſichtig in ihren Armen ein 

en, weißes Packet, mit blouem Schleier verhüllt — ein 

ickelkind! — und eine Milchflaſche! „Donnerwetter, ein 
Kindermädchen! Jetzt haben wir uns gründlich blamirt“, 
ſo murmeln ſie und verſchwinden ſchleunigſt im Menſchen⸗ 
gewühl. 

Hedwig hatte von alledem nichts bemerkt, ihre Aufmerk- 
ſamkeit nur auf ihre Pflegebefohlene gerichtet; vorſichtig war 
ſie mit ihrer Laſt herabgeſtiegen und kam geradeswegs auf 
ihre Tante zu, die ſie ſprachlos anſtarrte. 

„Da bin ich, Tante Brigitte, Du kennſt mich wohl gar 
nicht mehr? Haſt wohl auch mein Rufen nicht gehört? 
Einen Kuß kann ich Dir erſt geben, wenn ich das herzige 
Püppchen abgeliefert habe.“ 

„Mein Himmel“, ſtöhnte Frau Bertram, „wem gehört 
denn das Kind?“ 

„Meiner Reiſegefährtin“, antwortete Hedwig unbefangen. 
„Sie hat noch drei Kinder bei ſich, und da bin ich ihr unters 
wegs ein wenig behülflich geweſen und habe ihr das kleinſte 
abgenommen. Sieh' nur den goldigen Lockenkopf!“ und ſie 
lüftete den blauen Schleier. 

Indeß, Frau Bertram war durchaus nicht in der Stim⸗ 
mung, das ſremde Kind zu bewundern. Sie ging ſchnur— 
ſtracks auf die junge Frau zu und forderte ſie energiſch auf, 
ſoſort der jungen Dame ihr Kind abzunehmen. 


„Ach, laſſen Sie es ihr nur noch ein Weilchen“, ants 
wortete dieſe ſehr ruhig. „Sie ſehen ja, es macht ihr Spaß; 
wenn ſie nicht ſo nett mit Kindern umzugehen wüßte, hätte 
ich ihr mein Lenchen gar nicht anvertraut, ich bin jo bepackt 
mit den vielen, vielen Sachen und habe die Hände gar nicht 
frei. Ich hoffte, meine Schweſter würde mich abholen!“ 

Frau Bertram war ſtarr vor Staunen. Die wildfremde 
Frau verfügte über ihre Nichte, als ſei dieſe in ihren 
Dienſten, und ſie würde ihrer Entrüſtung Worte gegeben 
haben, wenn nicht glücklicherweiſe in dieſem Augenblick die 
ſehnlichſt erwartete Schweſter eingetroffen wäre. Jetzt bes 
grüßte man ſich erſt umſtändlich und nun wanderte endlich 
Klein⸗Lenchen auf die Arme ihrer neuen Tante und Hedwig 
konnte ſich als entlaſſen betrachten, nachdem ſie auch noch die 


Milchflaſche abgeliefert. 


„Komm, Hedwig“, mahnte die Tante. 

„Nur noch einen Augenblick Geduld, Tante Brigitte, ich 
muß doch adieu ſagen!“ 

Es dauerte ziemlich lange, bis ſie die Kinder der Reihe 
nach abgeküßt und deren Mutter die Hand geſchüttelt hatte. 

„Vergeſſen Sie ja nicht, daß Sie mir verſprochen haben, 
mich bei meiner Tante aufzuſuchen: Kaſtanienſtraße 18, 
und bringen Sie alle die lieben Kinder mit“, ſo bat Hedwig 
nochmals. 

„Aber ſo komme doch“, drängte die Tante von neuem 
und faßte Hedwig bei der Hand, „wir find richtig die aller⸗ 
letzten und werden wahrſcheinlich keine Droſchke mehr bes 
kommen!“ 

„Ich muß noch mein Handgepäck an mich nehmen“, ent— 
ſchuldigte ſich Hedwig — „ja, wo iſt deun der Zug?“ 

Fort war er, über alle Berge, und ſie betrachtete gänz⸗ 
lich rathlos das leere Geleiſe, als ſei er zwiſchen den Schienen 
in die Tiefe hinabgeſunken! Frau Bertram geriet) durch 
dieſen neuen Aufenthalt in die größte Aufregung. War das 
ein Fragen, Suchen und Hin- und Herlaufen, und noch 
dazu ohne jedes Reſultat, denn als ſie unter Führung eines 


Beamten deu Flüchtling in einem Wagenſchuppen angetroffen, 


waren die vermißten Habſeligkeiten nicht vorzufinden! 

Wüthend und kleinlaut kehrten Tante und Nichte zum 
Bahnhofe zurück, aber da kam man ihnen mit der Freuden⸗ 
botichaft entgegen, „daß eine Anzahl Reiſeeffekten als herren⸗ 
loſes Gut aufgefunden und bereits in die Verwahrung eines 
Oberbeamten gegeben ſei.“ f 

O Wonne, da war ja alles: Handkoffer, Reiſedecke, 
Regenſchirm, Fußſack, Körbchen, Handtaſche mit dem Porte⸗ 
monnaie, ſogar die Tafel Schokolade, die ihr die gute Mutter 
noch Gale t, und der Strauß blaſſer Mongtsroſen und 


3 P. * ? * * 15 7 Nn * N * 1 45 nn N * 
2 A . 7 * . e . 5 


Der Geſell 


Immergrün, die letzten Ueberbleibſel des Sommers, die der 
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Froſt noch verſchont! u 

Jetzt hätten fie fortfahren können, weun ein Wagen zur 
Stelle geweſen wäre, und Frau Bertram benutzte die Zeit 
des Wartens, ihrer Nichte eine ganz gehörige Strafpredigt 
zu halten. „Ich finde es unverantwortlich von Deinen 
Eltern, ein ſolch unerfahrenes, gedankenloſes Kind allein auf 
Reifen zu ſchicken! — Von wildfremden Menjchen läßt Du 
Dich als Dienerin gebrauchen, und vergißt darüber Deine 
eigenen Angelegenheiten. Ob ich dadurch allen möglichen 
Aufregungen ausgeſetzt bin, danach fragſt Du in Deiner 
Rückſichtsloſigkeit nicht, und lädſt Menſchen in mein Haus, 
die Dir bis heute vollſtändig unbekannt geweſen ſind, deren 
Namen Du nicht einmal kennſt! Es iſt ganz unglaublich!“ 

Hedwig war durch dieſe Vorwürfe ganz zerknirſcht. „Ver— 
zeihe mir, Tante Brigitte!“ 

„Mit Deinem ewigen „Tante Brigitte“, Du Haft ſchon 
vor kurzem Dich und mich damit lächerlich gemacht! Be— 
merkteſt Du denn nicht, wie die jungen Leute über Dich 
witzelten? Ich haſſe meinen Namen und wünſche ihn nie 
zu hören, merke Dir das ein- für allemal!“ 

Da rollte nun Hedwig an der Seite der Tante durch 
die ſchöne Stadt, nach der fie ſich jo unausſprechlich geſehnt; 
aber ihre Augen waren von Thräuen verdunkelt und die 
Regentropfen, die von den Wagenfenſtern herabfloſſen, die 
ſchwarzen Wolken, die vom Winde gepeitſcht über den Abend— 
himmel flogen, ſchienen zu ſagen: „Du thörichtes Kind, was 
willſt Du hier? Bei uns iſt Kummer, Herzeleid und Un⸗ 
ruhe! Kehr' um, kehr' um!“ 

Ueber weite Plätze führte der Weg, durch breite Straßen, 
taghell beleuchtet — bald von röthlichem Gas, bald von 
blendend weißem elektriſchen Licht. 

Jetzt rollte der Wagen über die Brücke, die mit ſchön 
geſchwungenen Bogen den breiten Fluß überſpaunt. Raſtlos 
keuchen und raſſeln Schleppſchiffe ſtromauf; zierlich gleitet 
ein Dampfboot ſtromab, legt am Uſer au und die erleuchteten 
Kajütenfenſter ſpiegeln ſich in der dunklen Fluth; pfeil— 
geſchwind ſchießen kleine zierliche Ruderboote durch Wellen 
und Brandung. — Vorüber! 

Da iſt die hohe Kirche, ihr plattes Dach iſt mit un⸗ 
zähligen Bildſäulen geſchmückt, dort die breite Treppe, die zu 
dem weltberühmten Spaziergang, zur „Terraſſe“ führt; hier 
ragen die dunklen Steinmaſſen des Schloßbaues empor. Vor— 
über an koſtbaren Denkmälern und Statuen, bald ſchnee— 
weißer Marmor, bald goldſchimmerndes Erz, vorüber an 
Paläſten und Häuſern, mit ſtolzen Kuppeln gekrönt, mit 
Erkern und Säulen geſchmückt. Aber verſtäudnißlos ſah fie 
die Bilder an ſich vorüberziehen, hörte ſie den kurzen Er— 
läuterungen der Tante zu. — — 

Ob die Wohnung groß oder klein, behaglich oder unge— 
müthlich, ſie hätte es ebenſowenig zu ſagen gewußt; ſie ſah 
nicht die finſteren Mienen der Köchin und fa einſitbig und 
ſchüchtern der Tante am Theetiſch gegenüber. Sie bemerkte 
weder das koſtbare Damaſttuch, noch das alterthümliche 
ſilberne Theeſervice, das werthvolle Porzellan; auch ging es 
ſpurlos an ihr vorüber, daß Bisquits, Theebrötchen und 
kaltes Fleiſch in jo winzig kleinen Quantitäten aufgetragen 
waren, daß ſie unmöglich dem geſunden Appetit eines 
18jährigen Landmädchens genügen konnten, ihr ſtand der 
Sinn nicht nach Eſſen und Trinken! Aber jetzt war der 
Augenblick da, wo ſie ſich in ihr kleines Stübchen zurück— 
ziehen und dort, vor allen Blicken verborgen, nach 
Herzensluſt ausweinen konnte! „Ach wäre ich doch daheim 
geblieben!“ 5 1 (Fortſ. folgt.) 


©. er 


Berſchiedenes. 

— [Abgeſtürzt!] iſt bei einer Felspartie auf den Dörnberg 
der Major Wemann vom 83. Regiment; er hat ſtundenlang 
beſinnungslos gelegen, ehe er aufgefunden wurde. Der Ver— 
unglückte hat durch den Sturz Arm- und Beinbrüche ſowie Ver— 
letzungen des Kopfes und Rückens erlitten, ſo daß ſein Zuſtand 
ſehr bedenklich iſt. — Das gleiche Schickſal hatten drei Männer 
bei der Durchforſchungeiner Tropfſteinhöhle bei Sant Stephan 
in der Nähe von Graz. Zwei, die angejeilt waren, kamen mit 
leichten Verletzungen davon, der dritte, welcher die Anſeilung ab— 
gelehnt hatte, blieb mit zerſchmettertem Schädel todt. 


— [Ein Reblausherdß! iſt in einem Weinberge der Ge— 
meinde Patersberg bei St. Goarshauſen entdeckt worden. 

— [Papier aus Schilf.] Der Direttor der Kaſſakow'ſchen 
Papierfabrik, L. N. Lugakowſtij hat eine wichtige Erfindung ges 
macht. Er kam vor etwa zwei Monaten auf die Idee, Verſuche 
zur Herſtellung einer Papiermaſſe aus Schilfrohr zu machen. 
Nach angeſtrengter Arbeit in ſeinem Laboratorium ſtellt er jetzt 
aus Schilfrohr eine vorzügliche Papiermaſſe und ein treffliches 
Papier her. 

— [Studentenſtreik! In Marburg (Prov. Heſſen) iſt 
ein Studentenſtreik ausgebrochen. Eine allgemeine Studenten- 
verſammlung beſchloß, über die ſchroffe, verletzende Behandlung, 
welche Geheimrath Dr. Külz, Profeſſor der Phyſiologie, den 
Studierenden zutheil werden läßt, eine Beſchwerde beim Kultus— 
miniſter einzureichen und ſo lange die Vorleſungen Külz' 
nicht zu beſuchen, bis den Studenten Genugthuung geworden. 

— ([Ein elektriſcher Jockey.] Auf einem der großen 
Rennen der amerikaniſchen Weſtſtaaten gewann kürzlich ein ſehr 
mittelmäßiger Jockey mit einem Pferde, das auch nie beſonders 
geſchätzt worden war, den erſten Preis. Natürlich war alle Welt 
überraſcht. Die in ihren Wetthoffnungen betrogenen Nankees 
ſetzten nun eine kleine Kommiſſion ein, um das Wunder aufzu⸗ 
klaͤren. Die Unterſuchung war lange und mühevoll, endlich wurde 
der glückliche Sieger mürbe und beichtete, daß er den Sieg folgender 
genialen Erfindung verdanle: Er hatte unter ſeiner Blouſe eine 
Art Drahthemd angezogen, das durch eine in ſeinem Gürtel ver⸗ 
borgene kleine Batterie elektriſch geladen wurde und während des 
Rittes einen ſtetigen elektriſchen Strom über den Rücken des 
Pferdes ſandte. Der Renner wurde durch die Reizung, die ihm 
vorkommen mochte, als würden ihm hunderte von Nadeln ins 
Fleiſch gebohrt, ſo wild gemacht, daß er wie ein Blitz dahinſauſte 
und die Mitbewerber um mehrere Pferdelängen ſchlug. — Die 
amerikaniſchen Blätter, die dieſe „durchaus wahre“ Geſchichte bringen, 
verſchweigen leider, ob der geniale Eleltriker ſeine Erfindung 
at patentiren laſſen. 5 i 
ji [Im ended ertrunken.] Die beiden Söhne 
des Regenſchirm⸗Fabrikanten 8 Reinemer in Wien ver⸗ 
unglückten beim Baden in einer Wanne. Während der Abweſen⸗ 
heit der Eltern nahmen die Knaben, der 14jährige Joſef und der 
10jährige Wilhelm, in ſtark erhitztem Zuſtande ein kaltes Wannen⸗ 
bad. Der ältere Junge wurde, vom Schlage getroffen, als Leiche 
aufgefunden; der kleine Wilhelm wurde in bewußtloſem Zuſtande 
in das Stefanlehoſpital überführt. 
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Briefkaſten. | 

A. H. Dergleichen Verſicherungen kann nur Derſenige geben, 
welcher mit der Lage der Berhältniffe auf Grund der Akten ver: 
traut iſt und das iſt der Vormundſchaftsrichter, welchem zugleich 
die Verfügung in der Abweſenheits⸗Kuratel obliegt. Wollen Sie 
daher bei dem betr. Richter die nöthige Auskunft hinſichtlich der 
beabſichtigten Regelung erbitten. 

O. N. J. Der Preis gewöhnlicher Bierpfropfen iſt nicht 
geregelt. Wenn Ihnen für einen ſolchen 5 Pf. abgenommen find, 
ſo läßt das auf ein zwiſchen dem Verkäufer und Ihnen beſtehendes 
Mißverhältniß ſchließen. Wahrſcheinlich werden Sie dem Erſtern 
ähnliche Gelegenheit zu Ihrer Uebervortheilung nicht mehr bieten. 

F. L. 300. Iſt die Wittwe mit ihrem Antrage auf Gewährung 
einer fortlaufenden monatlichen Unterſtützung von dem zu ihrer 
Fürſorge verpflichteten Armenverband zurückgewieſen, ſo kann 
dieſelbe unter Beiſügung eines ärztlichen Atteſtes bei dem Kreis— 
ausſchuß Beſchwerde erheben und die Feſtſetzung einer vom Orts— 
armenverbande zu zahlenden laufenden monatlichen Unterſtützung 
beantragen. Sache des Ortsarmenverbandes iſt es, die Kinder 
zur Unterſtützung der Mutter in Anſpruch zu nehmen. Verzieht 
die Wittwe, fo iſt der zur Unterſtützung verpflichtete Armen⸗ 
verband nicht gehalten, die Unterſtützung der Wittwe an dem 
neuen Wohnorte zu zahlen. 

P. V. Mit dem Einwande der Verjährung werden Sie ſich 
ſchwerlich ſchützen, wohl aber werden Sie dadurch den Gläubiger 
vollends gegen ſich einnehmen. Schreiben Sie lieber an denſelben 
und bitten Sie ihn um die Ihnen nöthige Friſt und dann ſorgen 
Sie dafür, daß Sie ihm gerecht werden. 

W. Oſt. Wir rathen Ihnen, einen Rechtsanwalt am Sitze 
des Gerichts, woſelbſt Sie klagen müſſen, um Rath zu fragen 
und darnach zu verfahren. Sollte Ihr Vertrag von der Guts— 
herrſchaft nicht mit vollzogen ſein, ſo haben Sie von derſelben 
kaum zu verlangen, daß die Wohnung bis zum 1. Januar k. J. 
Ihnen unkündbar verbleibt. Dagegen dürfte Ihnen, jo lange Sie 
nach Ihrem Kontrakte von der Gutsverwaltung beſchäftigt werden, 
ein Gehalt zu zahlen fein, welches, wie das im Kontrakte ausgeſetzte 
den Bedarf Ihrer Familie deckt. 

N. 1000 R. Wir können Ihnen nur anheimgeben, Ih ren 
Rechtsanwalt zu befragen, ob Ausſicht vorhanden iſt, den Prozeß 
zu gewinnen, und auf feinen Rath zu hören. Durch Bereitwillig— 
keit, in Höhe einer beſtimmten Summe Schulden der Verkäuferin 
zu tilgen, iſt auf den Ausgang des Prozeſſes ein Einfluß nicht 
auszuüben. 

. L. Die Titel mit dem Vorworte „geheim“, alſo z. B. 
Geheimer Juſtiz-Rath, Geheimer Ober -Juſtiz-Rath, Wirklicher 
Geheimer Ober-Juſtiz Rath, Wirklicher Geheimer Rath, von denen 
letzterer mit dem Prädikat „Excellenz“ verbunden iſt, ſind lediglich 
Ehrentitel mit keiner beſonderen Funktion und auch nicht mit der 
Erhöhung des Gehalts verbunden. 


Eingeſandt. 

Die Verfügung des Herrn Miniſters, betreffend die Kürzung 
des Unterrichts bei übermäßiger Hitze, iſt von E.tern und Lehrern 
mit Freuden begrüßt worden; denn man glaubte, daß nunmehr 
einem thatſächlich vorhandenen Uebel geſteuert werden würde. 
Doch ſcheint dieſe Hoffnung nur ſehr bedingt ſich zu erfüllen. 
Wenn es z. B. in einer Beſtimmung heißt, daß der Unterricht 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors bei 25 Grad 
Celſius gekürzt werden darf, jo iſt dieſelbe doch unausführbar 
überall dort, wo der Schulinſpektor nicht am Orte wohnt. Dieler 
Auſicht iſt auch wohl die Regierung zu Danzig geweſen; denn 
dieſe beſtimmt, daß der Unterricht unter den bekannten Voraus- 
ſetzungen vom Lehrer ſelbſtändig ausgeſetzt werden darf, daß er 
aber in dieſem Falle bei ſeinem Schulinſpektor Anzeige zu machen 
habe. Wir glauben, daß auch nur auf dieſe Weiſe der Ver⸗ 
fügung des Herrn Miniſters thatſächlich entſprochen werden kann. 
Uns ſind Fälle im Regierungsbezirk Marienwerder bekannt, 
in denen der Lehrer noch unterrichtete, als das Thermometer von 
Celſius 30 Grad im Schatten zeigte. Auf den Rath, doch die 
Schüler zu entlaſſen, zuckte der Lehrer mit den Achſeln und ſagte: 
„Ich darf nicht; denn ich habe die Erlaubniß vom Schulinſpektor 
nicht eingeholt“. „Warum denn nicht?“ „Ja, ehe der Bote mit 
dem Beſcheide zurückkommt, iſt die Unterrichtszeit ſchon längſt 
vorbei“. Und der Unterricht nahm feinen Fortgang. Es empfichit 
ih alſo eine Abänderung der für den Regierungsbezirk Marien— 
werder erlaſſenen Beſtimmung. A. 
00 ð dd SELTEN BUCH IE ESEL SET ccc (/ c a ET ST SR RER 


Wetter: Ansichten Nachdruck verb.! 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
18. Juli. Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. 
Gewitterregen und windig. 


19. Juli. Veränderlich, wenig kühler, lebhafte Winde. 
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Später vielfach 


Thorn, 15. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 128/130pfd. hell 147/148 Mk., 132/34 
Pfd. hell 149/150 Mark. — Roggen matter, 123 24pfd. 127/23 
Mark. — Gerſte geſchäftslos, Preiſe nominell 130,45 Mark. — 
Erbſen Futterwaare 127/28 Mk., Mittelwaare 130/45 Mark. — 
Hafer ſehr geſucht 165/168 Mk. 

Bromberg, 15. Juli. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 145—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126 —134 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126— 135 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Sutter: 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 


Poſen, 15. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


54,00, do. loco ohne Faß (70er) 34,30. Flau. n 
Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Matt. 
Berliner Produktenmarkt vom 15. Jult. 

Weizen loco 152—165 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli-Auguſt 159 — 158,50 Mk. bez., September⸗Oktober 
163—161,50— 161,75 Mk bez, Oktober-November 164 —163 Mk. 
bez., November-Dezember 165,25—164 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 138—144 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 142,50 — 143 Mk. ab Bahn bez., Juli 144 Mk. bez. 
Juli⸗Auguſt 144—143,50 Mark bez., September⸗Oktober 147,25 
bis 145,25— 145,50 Mk. bez., Oktober-November 147,75 —146 Mk. 
bez., November: Dezember 148,25 — 146,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 174—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt- und weſtpreußiſcher 179 —182 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 


Etettin, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
150 —157, per Juli 157,00, per September⸗Oktober 180,50 
Mark. — Roggen loco flau, 130—138, per Juli 
140,00, per Septemb = Oktober 143,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 165— 172 Mk. 

Stettin, 15. Juli. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50: —,—, do. 70er 36,20, per Juli⸗Auguſt 33,50, 
per Auguſt⸗September 38,70, 


Auf ur Fil 
Das Dorf au, Danziger Höhe, 
iſt geſtern — 52 go 
ſchweren 1 maelucht cht 
worden. en mer fin 
durch theils obdachlos, theils mehr oder 
minder ihrer geſammten Habe und ihrer 
ringen parniſſe beraubt worden. 
Das entſtan — roße Elend kann uur 
durch einen an die Oeffentlichkeit 
gelindert — Wir wenden uns 
daher an die oft bewährte Opferfrendig⸗ 
keit der Bewohner unſerer Umgegend, 
und bitten um gütige Zuſendung von 
baaren Geldmitteln an einen der Unter⸗ 
zeichneten. Auch andere Gaben nehmen 
die Unterztichneten für die Verunglückten 
dankbar entgegen. (3219) 
Löblan, den 14. Juli 1893. 
Der Amtsvorſteher Bieler ⸗Jenkau. 
Der Gemeindevorſteher Bölcke⸗Löblau. 
Der 4 9 Uebe⸗Löblau. 


d. Mis. brannte in Gr. 
Sede — gen eine 
Kathe nieder 
milien, beſtetzend 
ſonen, ihre ganze Habe verloren 


Verſicherung ihrer Mobilien gegen 
Feuersgefahr hatte nicht beſtanden, es 
ſind die Verunglückten demnach in 
troſtlofeſter Lage. Da im e der 
öffentlichen Armenpflege unmöglich der 
genügende Unterhalt für die vom Brande 
ſo ſchwer Betroffenen beſchafft werden 
kann, ſo e ich dieſelben der all⸗ 
gemeinen Wohlthätigkeit und bin gern 
vereit, milde Gaben zur Vertheilung 
an diefelben entgegen zu nehmen. 
Treul, Kreis yon etz, (2806) 
den 10. Juli 1893. 
Ter Amtsvorſteher. 
Blankenfeld. 


Auf dem Wege von Grandenz nach 
Miſchke iſt Anfangs April d. Is. ein 
Album 
verl. geg. Der ehrl. Finder w. geb., 


dasſelde Belohnung im Chauſſee⸗ 
bauſe zu Mischke abzugeben. 


Ein rothbuntes Bullkalb hat ſich 8 
am 14. d. Mts. bei mir eingefunden 


und kann es der Eigenthümer gegen 


Erſtattung der Futterkoſten und In 


5 in Empfang nehmen. 
chroeder, Blandau 
bei Gottersfeld. 


Der Kuhhirt Michael Simſon il 
aus 5 | bat feinen Dienſt bei 
in 
Wiewiorken ohne Grund verlaſſen. Es] 


dem eſitzer Michael Felske 


iſt Indienſtſührung beantragt. 
1 Da der Aufenthalt des Simſon un⸗ 


dekannt iſt, fo wird um Angabe des⸗ 
ſelben gebeten. Auch wird vor Indienſt⸗ 


nahme des Geſuchten gewarnt. 
Der ä 
u — 


ee 


F Obi arten 


in Jbitgt bei Klein 
Tromnau, Kreis Roſenberg, 
iſt zu verpachten. (2894) 


BB—— 
9 Morgen gut beſetzten 
Obstgarten 


(viel Ker nobſt) verpachtet 
Wiegandt, Kl. Nebrau. 


Brennerei-Lehrinsttat|| 5 


Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. 
Tüchtige Branntweinbrenner werden 

beſtens empfohlen. (3111) 


5 2 and en, Blumenſtr 20 5 


0 4000 A. doc 


kann c Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdienen, ohne feine 5 


Stellung zu verlaſſen, durch eine 
angenehme Neben ⸗Beſchäftigung.! 
Adr. einzuſenden a d. Annonc.⸗Exp. 
v. eee e. EAN: — 1. 6718. 


In ldarweiben bei Berti Opr. 
find ca. 


100 Fir ern 


von 11,2 Mtr. Inhalt, 
Stamm zu verkaufen. 


1 gebrauchte Lolsmobile 


zum Ausdämpfen von Fäſſern geſucht. 
Rübenkreudefabrik Boguſchau 
per Melno Wpr. 
C. F Müller & Sobn. 


In Im Ii - 


Waaren ſämmtl. Be⸗ 
darfsartikel f. Herren u. 
= Damen verſ. Gust. Graf, 
Leipzig Ausf. ill. Preisl. 20 Pf. verſchl. 
Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 

ib. Fiflen. verſende p. Liter nur 25 
ſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 

40 mal Flikschuh, Neu zelle. 


auf dem 


und oddachlos wurden. Eine 


(3222) | 


‚jaether, Bals. peruv. 


Bad Wildungen. 


Hauplquellen 


— ern 


Quelle und 


kannt durch unübertroffene Wirkung dei Nieren⸗, Blaſen⸗ — ee 
bei Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, 


als Blutarmuth, Bleichſucht u. f 


w. 


Der jährliche Verſand aus ge⸗ 


nannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. Aus keiner der Quellen 


werden Salze gewonnen; das im 
Salz iſt nur künſtliches Fabrikat. 


Handel vorkommende angebliche Wildunger 
Anfragen über Bad und Wohnungen im 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: 


Die Inſpection der 


Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗ 1-Geſellſchaft. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
: Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newport wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
2. Mattieldt, Berlin, Invalidenſtr. 93 
J. Lichtenstein, Löbau ä 


Fruße Poſſen Sen, Stroh und Klee 


lieferbar in ganzen Wagenladungen ant jeder Bahnſtation, kauft 


Wolf 1 Bromberg. 


Industrie 


Metall- Sohlen u. Absätze 


Z. D. R.-P. 


No. 64991. 


Grosse 7 


8 für jede Familie bei Benutzung der geſetzlich geſchützten = 


Metall⸗Sohlen und Abſatzflecke, da diefe die 
Sohlen und ⸗Abſätze verhindern. 


bnützung der Leder | 


Die Sohlen sind 


elaſtiſch wie Leder, leichter als Leder, billiger als Leder, machen WS 
Doppelſohlen numöthig, laſſen keine Näſſe durch, find leicht 
und ſchnell aufzulegen; geräuſchloſer und ſicherer Gang wie auf 
Lederſohlen. i 
Zur Probe: 


99 ” 


* 5 


Er N R) 


— u Demeleff bei — 5 — 


£ ; Einzelne Paare Männersohlen und Absätze M. 1 er % 5 
Frauensohlen = 


Kindersohlen , 


gegen vorherige Einſendung des Betrages. 
x Größe und Form der Sohlen anzugeben. u: 
Schuhmacher und Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt, 
. und werden ſolche in allen Städten geſucht. 3 


Industrie für Metall-Sohlen und Absätze. 


— he —— 43. 


99 95 AT 


Er 
— 
M. 0,75. FE 
— 


95 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mt. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollhlut⸗Raſſe 


im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. — 5 Mk. 


5 170 77 ” * u 


Hammerstein incl. 
Stallg. u. Käfig. 


n 


am ab Bahnh. 


75 


85 
Sprungfähige Eber 150-240 ME, gedeckte Erſtliugsſaue, Gewicht ca. 
250 — 320 Pfund, 140 —220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehreunpreiſe. 


Dr, Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗, Krenz⸗,Bruſt⸗ 


u. Genickſchm.,Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann. Erlahmung, Hexeuſchuß, ! B 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
OL: laryophylli A 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid, dest, 


Hochfeinen, außerordentlich reifen 


Sälenderhonig 


hat zu verkaufen 
Lorenz, Gr. i 
Kreis Graudenz. 


Selegenheitskauf! 


Ein größeres Quantum viereckiger 
Schemel ohne Lehnen, Füße und Grad⸗ 
leiſten von hartem Holz, wegen nicht 
ganz entſprechender Vorſchrift von der 
Kaſernen⸗Verwaltung zurückgewieſen, iſt 
auch getheilt wegen Raummangels zu 
billigen Preiſen W Gefl. Off. 
unter Nr. 2829 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Junge kurzh. deutſche (3208) 


Vorſtehhunde 


eintragungsberechtigt, lauter kräftige 
rauntiger mit braunem Kopf⸗ und 
Platten. Die Eltern, tüchtige Gebrauchs⸗ 
88 ſind eingetragen und von edelſter 
bſtammung. tammbaum ein 
un beim Königl. en be ohr, 
eorgenhütte bei Hammerſtein. 


3252 


Ein Kaſtrirer 
wird e 


burg Belt 


Viehverkäufe. x 


2 volljähr. kräftige und ſchneidige 


Jucker 


ſowohl im Temperament als Farbe zu⸗ 


t, nach Karbowo bel Straß: 


eſipr. zu kommen. 687) 


ſammenpaſſend, 1—2“ groß, mit regu⸗ 
lären Gängen, den Pr 3 von 900 M. 
nicht u werden zu kaufen 
er Offerten unter D. befördert 
adolf Mosse, Eibing. (3213) 


Goldbraune 


preußiſche Stute 


12 Jahre alt, bildſchönes Exterieur, 

vorn verbraucht aber ſicher im Gange, 

als Zuchtſtute billig zu verkaufen. 
Anfragen unter C. H. Aufragen unter O. H. poſtl. Thor ng. Thorn. 


LED) 
Dfipreuße, 6jährig, 4 Zoll, 
auffallend — u. gängig, 


fehlerfrei, gut und ſicher ger itten, auch 
unter Dame gegangen, verfäu ich 


Hochzehren bei Garnſee Weſtpr. 


2 jehr edle hocheleg. Nohlen 


mit viel Temperament, jährig. 5 
4 Boll, find mit 1500 DIE. in Nofen⸗ 
thal per Lödau verkäuflich. (2444) 
Fritz Moritz. 
m. junge, ſtarke l (3313) 


Arbeits⸗ 
Pferde 


8 (Percheron Kreuzung) 
ſind zum Verkauf in 
Domaine Steinau dei Tauer. 
Donner. 


Bol Aultion 


Wandlacken 
am 20. Juli 105 Rachm. 2 Uhr 


Rambouillets 


ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter ber 


ammwolle 


Hampshiredowns 


l(˙ſchwerſte Se mit ſchwärzeſten 
Beinen. 

8 Wage — Verlangen zu allen Higen 
lam Bahnhof Gerdauen. (1751 
2 Wandlacken, ½ Meile von Ger 
dauen, Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 


Totenhöfer. 


pfen und 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde 
[Germenp. Ricſenburg. 


der Borverfauf 


beginnt 
am 22. Juli, Mittags 1 Uhr. 
Bei rehtgeltige Anmeldung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. (1605) 
von Puttkamer. 


Ein ſprungfähig., direkt 
von England he 


Norkſhire⸗Cber 


iſt zu verkaufen. Dom. Kon] . 5 
Neuenburg Weſtpr. 


2 ſprungfähige Eher 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, ſowie einen 
älteren, noch deckfähigen zer 912 
4 Eltern verkauft 12) 

o m. Hochſtüblau. Ofsäbnftation 1 


Bodverlanf, 


Stark entwickelte, 
gut gebaute Oyford⸗ 
ſhiredown⸗ Jähr⸗ 
e, die Januar⸗ Februar 1892 


lings 


eboren, ſind ve in Annaberg 
be Beim. RS 


raudenz. (8623) 


Der Bockperkauf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampsbiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpeklor Reichhoff in Lichtentha 
per Tzerwinsk zu richten. (1492) 


Plehn. 


Rambonilet Stannheerie 
Sullnowo 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle anf 
großen tiefen Körpern 
Bahnſtation: Schwen, ½ Std. * 

kowitz ½ Sid. Chan Poſt⸗ 
Telegrapbenſſation: Schwetz Weihlen 
Der XVIII. Borverfauf 
beginnt am 
Dienſtag, Den 1. Anguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mk. Bei 
Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
ie Heerde, vielfach prämlirt, erhielt 
zwei Mal den ersten Staatspreis. 
Hampshire- Böcke 
zu jeder 920 verkäuflich zu Preiſen von 
100 und 120 Mk. 2086 
Bei rechtzeitiger E P hr⸗ 
werk an den Bahnhöfen 


Auktion 


über Öxfordjhiredown-Bärke, 


Am 19. Juli 1893, 


Nachmittags 4 Uhr, 
findet zu 


Nielub dei Brieſen Wpr. 


die diesjährige e 20 ftatt über 


Usern. Docke. 


Die Böcke ſind 18 Monate alt und 
zu Minimalpreiſen von 80, 100 Ze w. 
Mark eingeſchützt. (1301) 
Auf vorherige Anmeldung ſtehen a 
19. Juli zu jedem Zuge auf Bahnhof 
ea Weſtpr. Wagen zur Abholung 


Deminium Nielub b. eh Wpr., 
im Juli 1893 


Die Gute verwaltung. 
Donner. 


Bambonillet: Sinmmbeerde 
Bankans Bahn⸗ u.Boftft.Warlubienfg, 
Sonnabend, d.29.Julil893, Mittags3 Uhr 


Anktion 


über ca. 60 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke in einge 
ſchätzten Preiſen von 75— 200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach re Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

üchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Do m. Kl. Tromnau (Poſt) ver⸗ 
kauft 1½ auch 2½jährige gute 


Orford.⸗Zöcke 


zur Zucht, für 50—75 Mk. pro Stück. 
Auch iſt daſelbſt ein 1 Jahr 8088 
hübſcher, treuer 


Knie gspudel 


(Hund) für 30 0 zu haben. 
Frenzel. 


Verkaufe 3 Monate alte, u af 


a 
ae e 


